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Bei höherer Gewalt Betriebsſtörune, Arfeite r ſederleourg 


Krankreichs Mifserfo/g | 
im Ruhrgeb.et. 


Zwei verichiedene Abſichten Fieusten ſich im Willen der 
franzöſiſchen Siaatsmärner während der Fri dens⸗ 
verhanf lungen von Virſailles, nämlich die Abſicht, aroße Geld: 
ſummen zu erlangen, mit denen die zern ö ten Gebiete wieder 
aufgebaut werten konnten, und zweitens, Deutſchland tö lich 
zu schwächen, ja durch Abnennung des Weſtens uiid des 
Südens zu zerſtückeln. Enaland und Amerika vermochten 
damals mit Mühe die Abtrenvung der Rhein ande zu ver⸗ 
hindern. Da jegen wirkte gerade England teionterd energuch 
auf eine weit ehende Entwaffnung Deuiſchlands hin dem 
ftatt 2000 % Mann, die o ar die Fran oſen zugeſtehen 
wollten, auf engliſches Bere ben nur 100000 Mann gelaſſen 
wurden. Allerdings betrug die Mehrheſt für dieſe Forderung 
im engl ſchen Min ſterrat nur eine Stimme. Her zei ne 
ſich völliger Mıngel an weiiſch mender pol tiſcher Einfiht. 
Jetzt bereut es Lloyd George, damals aus Demagogie die 
übertriebenen Forderungen Frank eichs in der Eniſchädigungs⸗ 
frage unterſtützt zu haben. Zu wär! Flanlieich hat die 
Lage ausgenutzt. Seine ſchwere Räſtung und die Waffen: 
loſi kit Deutichlands ermöglichten. zuſammen mit den uner⸗ 
füllbaren Verpflichtungen an Ya lungen und Sachlieferungen, 
die unter Zuſimmung En lands Deurjchland auſerlegt waren, 
den jäng vergangenen Gewaltich itt Mille rands und 
Poincarés, der Werkzeuge des mächtigen Indu itieloazerns 
Comite des forges! a 

Trotz aller Verluſte infolge des Friedensvertrages war und ift 
die induſtrielle Leiſtungsfähigkeit des verſtümmelten u ıD verarmten 
Deutichlands noch erſtaunlich groß und vielen Zwe gen der 
franzöſiſchen Juduſtrie weit überlegen. Um die e Inn r.orität 
zu beſcitigen. sollte der deutschen Industrie, durch emen ver⸗ 
nichtenden Sch ag das wirtschaftliche Rückgrat gebrochen 
werden. Das konnte nur durch die Entziehung der 
Kohlengrundlage geſch ehen. Nachdem man Deutichland 
auf Grund des Vertages bereiis den größten Teil der 
Elſenvorräte genommen hatte, ſollen ihm reſp. find ihm 
bereits auch die Kohlenvorräte bis auf geringe Reſte 
genommen worden. Darum warde 1921 Oſt⸗Oberſchleſien 
Es handelie 
ſich in eriter Linie um de dortigen KKohlenrentere. 
Sept herrſcht in ihnen in der Tat der flanzöſiſche Einfluß. 

Schließlich wu de jetzt auch noch das Ruhr gebiet beſetzt, nicht 
etwa wegen irgend velcher angeblicher „Verfehlungen“ Du ich: 
lands, die ja auf Grund des Vertrages jederzeit konitruier⸗ 
werden lönnen, wie jetzt auf Grund der fehlenden 5000 Tele⸗ 
grap enſtangen und der 84000 To Kohlen. Damit werd 


das Zul verwirklicht, das für Franke ich ſchon bei Abſchluß 


des Vertrages feſtſtand, und das durch keine Nachgiebigkeit 
und Er füllungspo.inik Deutſchlands auf die Dauer abgewendet 
werden konnte. 

Durch die Annexion von Elſaß⸗ Lothringen und 
des Saargebietes iſt Frankreich bereits das erſte 
Stahl erzeugende Land Europas geworden. Es 
iſt in der Erzeugung der in duſtriellen Rohſtofſe 
und Halbfabrikate der geiäyrlichſte wirtſchafiliche Kon⸗ 
kurrent Englands und der Vereinigten Staaten auf dem 
Wel markte geworden, eine Tailſache, die mit der Zeit allein 
ſchon zu ernſten Konflikten mit Eng and führen Düne 

Seine unerhörte Machtſtellung möchte ſich Frankreich, 
be onders für den Krieosſall, dadurch ſich rn, daß es auch 
noch die wichtigſten Kohlengebiete Europas unter die G. wall 
feiner Bajonette ſtellt. Wiriſchaftliche Fragen werden ja anch 
von anderen Staaten immer mehr unter militäriſch⸗pol tiſchen 
G ſichtspunkten betrachtet und ſtändig wird die Wirtſchaft von 
der Politik vergewalngt. Solange dies der Fall iſt, kann es 
nie zu einer Geſundang kommen, ſond. ru es m ß troz aller 
Wiederaufbaulon eren zen, aller theo etiſch noch jo guten Gut⸗ 
achten europäiſcher Sachoerſtändi er nur immer ſchlunmer 
werden. Die wiriſchafilich tatoſirophalen Folgen, die di. 
Beſetzung des Ruhrgeb ets ſchon bisher gehabt hat, ſtempeln 
die den Gewaltatt zu einer Sabot terung des Wiederau' baus 
und der Siabilſiierung der deuiſchen, ja der europäuchen 
Wirtſchaft überhaupt. f a 1 

„Fie lich iſt es noch keines vegs gelingen, die Produktion 
des Ruhrgebietes wirklich u ıter ſranzöſiſche Kontrolle zu bringen 
Erſt in den letzten Ta zen haben eini e wenige Ko Iinzüge das 
Ruhrgebiet in der Richtung nach Frankreich verlaſſen, eine 
Zufallsber te, die ſich mt den gewaltig n Mengen der Vor⸗ 
beſetungszeit, wo alle 23 Min ten ein voller Kohl uzug über 
die Gleuze rollte, nicht m.ffen kann. Dieſer mangelnde Er jo g 
und der imwer verſtärkte Widerſtand der deutichen Beamten 
un Hexein mit allen Schi bien der Bevölkerung hat denn ſchon 
m hriach zu dem Eingeſtändnis eines Miß ſol es geführt, 
und tinzli.h kat der Kammerau ſchuß für Aus wirtiges offen 
eit.ärt, daß die Ruhrbeſetzang ein Fehlſch lag war. Ein 
Z eſtändnis des began enen Feh ers und en Verzicht auf 
di. Foriführung des in jeder Be hung auch für Frank eich 
ſelbſt ſchädlichen Unterne mens wür de mehr wahre G oire tür 
Frankreich bedeuten als die weitere Bedrückung der friedlich 
B evö le ung an der Ruhr. f 


Die Be ſprechungen des Reichskanzlers Cund im 


Ruhrgebiet, die in Frankreich roge Beunruhigung verurſachten, 
jene Arujerungen nach der Mückletzr gegenüber mer iilaniſcher 
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te ſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachſſefernna der Zenung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


Gegen die Verherrlichung des Dräfidentenmörders. 


(Eigener Porlamentsbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


Die Freitagfitzung des Sejm wurde mit einer Reihe von 
Interpellatienen eröffnet, die Konftskationen von Zeitungen, Schul⸗ 
angelegenheiten uſw. betrafen. Alsdann ſtand das Geſetz über 

usübung der ärztlichen Praxis in erſter Leſung auf 
der Tagesordnung. Es wurde debattelos an den Ausſchuß für 
öffentliches Gefundheitsweſen überwieſen. Dann nahm der Abg. 
Senda zum zweiten Punkt der Tagesordnung: „Neuregelung 
der Geſchäftsordnung des Sejm“ das Wort als Bericht: 
erſtatter des Geſchäftsordnangsausſchuſſes. Seine Ausführungen 
erlangten eine Erweiterung der Vefugniſſe des 
Sejmmarſchalls und ſtrenge Einziehung der Diäten ab⸗ 
weſender Abgeordneten. Ferner müßten die Redner ien polniſchen 
Sejm unbedingt die polniſche Sprache beherriden. 
Dieſe Forderung richtet ſich au geſprocken gegen die Minder⸗ 
beiten, deren Vertreter im Sejm zum Teil die polniſche Sprache 
nicht jo fließend beherrihen, als daß ihre Redefreiheit durch dieſe 
Einſchrönkung nicht bedroht wäre. Infolgedeſſen verlangte auch 

„Podharski (Ukrainer) in der ſich an das Referat an⸗ 
ſchlicßenden Devatte, daß nichtvolniſche Abgeordnete im Plenum 
und in den Ausſchüſſen in ihrer Mutterſprache gehört werden 
müßten Nach einer endloſen Debatte wurde über die Neu⸗ 
reselung der Geſchäftskührung Punkt für Punkt abgeſtimmt und 
dieſe bis auf einen A änderungsantrag des Abg. Prylucki ange⸗ 
nommen. 

Alsdann trat das Haus in die Beratung über die Interpellation 
der Wuzwoleni:⸗Grudpe in der Angelegenheit der Verherrlichung 
des Mörders des Stantöpräfibenten ein. Der Antrag der 
Wyzwolenie⸗Gruppe lautet: 

„Anläßlich der Hinrichtung des Priäſidentenmörders haben ge⸗ 
wiſſe Blätter Artikel Nekrologe und Auseigen gebracht. in denen 
die Er wordung des erſten Staatspräſidenten verherrlicht 
wird. Viele Geiſtliche, die doch zugleſch Zwilbeamte find, haben 


. 


feierliche Trauergottesdienſte für den Mörder ange 
kündigt und veranſtaltet. Viele Staatsbeamte haben 
an dieſen Demonſtrationsgottesdienſten (oft während der Dienſt⸗ 
ſtunden) teilgenommen und manche Lehrer und Leiter 
von mittleren und höheren Schulen nicht nur ſelbſt 
ſich an dieſen Gottesdienſten beteiligt, ſondern ſogar die Kinder 
mitgenommen und in der Schule für den Mörder gebetet. Da 
dieſes Gebaren ſtaats feindlichen Charakter hat und 
ſtrafwürdig iſt nach den Strafgeſetzbüchern der Teilgebiete, bean⸗ 
tragen die Unterzeichneten: Der hohe Sejm wolle beſchließen: Die 
Regierung wird aufgefordert, alle Schuldigen unverzüg⸗ 
Lich zur ſtrafrechtlichen Verantwortung zu ziehen 
und gegen die Staatsbeamten diſziplinariſch 
vorzugehen.“ 


Das Wort nahm der Abg. Pute! (Wyzwolenie). Er ging in 
ſcharfem Angriff gegen die Verherrlichung des Mör⸗ 
ders des Präſidenten Narutomicz vor. Der Redner 
deckte ſchonnungslos die Agitationen für Niewiadomski auf, be⸗ 
richtete, daß man den Pfahl, an dem Niewiadomski bei der Er⸗ 
1 d geſtanden habe, geſtohlen habe, und ging 9 näher auf 
die bekannten Vorgänge in Bromberg und Poſen ein, 
wo bekanntlich mit Niewſadomskt geradezu ein abſcheulicher 


Kult getrieben wurde. Überall fand man Abgeordnete der rechten 


Vaxteien unter den Teilnehmern an den Veranſtaltungen für den 
Mörder. | 

Auf die ſcharfen und temperamentvoll vorgetragenen Anklagen 
Putels antworteten mehrere Abgeordnete der Rechten. Alsdann 
erfolgte die Abſtimmung über die Interpellation, 
die verlangt. die Regierung Flle energiſch gegen die Glorifizierung 
vorgehen. Die Interpellation wurde angenommen. Ä 

Nächſte Sitzung am Dienstag, dem 27. Februar. 900 


Polen und Litauen. 


die Entſcheidung über Memel. 


Die Botſchafter konferenz hat beſchloſſen, Litauen 
das Souverün'tätsrecht über das Memeler Gebiet zuzuſprechen, 
mit gleichzeitiger Autonomie für das Gebiet. Die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz ſetzte dabei voraus, daß die litaulſche Regierung 
ſich verpflichtet, Bedingungen zu unterzeichnen, die ſich 
insbeſondere auf Schifſahrtserle chez ungen, Durchgangsverkehr 
mit den Nachbarſtaaten uſw. bezichlie Wenn die litauische Regie⸗ 
rung die verlangten Sicherheiten gebe, werde Petisné, Präſident 
der internationalen Kommiſſion, ſeine Befugniſſe niederlegen, und 
Litauen werde dann de jure anerkannt werden. Die endgül⸗ 
tige Entſcheidung werde ſofort getroffen werden, nachdem 
2 an EDEN von Kowno auf die Mitteilungen eingegangen 
ein erde. 


Ablehnung eines polniſchen Vorſchlages. 

Die oben wiedergegebene Entſcheidung der Botſchafterkonferenz 
bedeutet Ablehnung eines polniſchen Vorſchlags, wonach Memel 
für längere Zeit als Frei ſtadt erklärt werden und Litauern 
und Polen dort gleiche Rechte gewährt werden ſollten. 
Der „Kurſer Poranny“ nennt die jetzige Regelung einen 
ausgeſprochenen Erfolg der deutſchen Diplomatie. 

Die litauiſche Kriegsſlotte auf dem Wege 
nach Memel. f 

Der „Diiennik Gdan sgi“ meldet aus Kowno daß ſich die 
litauiſche „Kriegsfloſte“, die von amerikaniſchen Litern bei der 
amerıtınifhen Demobt ma hung gekaut worden iſt und ſich au einem 


nach Memel befin er. 


werden. g 5 

Die deutſche Mark hingegen ſteigt wieder nach 
der anſänglichen gewaltigen Börſenpanik. Hauptſächlich wirkte 
in diefer Richtung die Abſtoßung der großen uriprünglich für 
die Reparations zahlungen beſtimmten Deviſenvorräte. 


zu einem lange dauernden Widerſt and entſchloſſen iſt. 


Os Frankreich durch die mehr und mehr ſich häufenben 
Schwierigkeit u zur Einſicht kommt und ſeien Schritt nück⸗ 


leichen Kreuzer und zwei Unterſeebooten u ammenſetzt, auf dem Wege 


Kämpfe zwiſchen Litauern und polen. 


Die Übernahme des vom Völkerbundes rat Polen zugeſprochenen 


Teiles der neutralen Zone, die am 15. Februar begann, führte. wie 
ihon gemeidet wurde, an einigen Orien zu blutigen Zus 
jammenſtößen. In einigen Mbichnirten haben die Lirauer 
Artillerie, Die Nachricht von der Sprengung der Brücke über 
die Sre la bei Wonsw wird beftätigt. Nach einer Kownoe 
Meldung ſollen dort Proklamattonen angeſchlagen fen, die 
unter Hinweis auf den günſtigen Ausgang der Memeler 
Angelegenheit zur Befreiung Wilnas auffordern. Die 
Proklamat on enthält einen Gruß der „Befreier Wilnas“ an die Freie 
ſchärler von Memel. 


Ruhe in dem von Polen übernommenen Gebiet. 


In den von den polniſchen Behörden übernommenen und von 
polniſchen Polizei- und Truppenabteilungen beſetzten Orten herrſcht 
Ruhe und Ordnang. Die Ausbeſſerung der Eiſenbahn⸗ 
linie Wiln a—Grodno hat bereits ihren Anfang genom- 
men. Auf dem Ausbeſſerungsabſchnitt ſind im ganzen drei Brücken 
vernichtet worden, davon eine große und zwei kleine. Die Litauer 
haben ferner den Bahnhof auf der Station Olkieniki verbrannt 
Die Bahnſtrecke befindet ſich in guter Ordnung, zb ‚abet, da fie 
lange nicht benutzt worden iſt, gründlich ausgebeſſert werden. Der 
Zugverkehr beginnt in etwa zwei Wochen. Ungefähr 
um dieſelbe Zeit wird auch der Telegraphenverlehr aufs 


und fort weitere Nachſchübe folgten, fo daß es bereits 260 000 
fein ſollen, in dieſem dichteſt bevölkerten Gebiet des europäiſchen 
Kontinents mit ſich bringen muß. ) 


An den „Dziennik Poznanski“. 


17 Von dem Artikel des „Rof. Tagebl.“ mit dem Titel „Die ge ; 
Pr . R Dieſeſgermen Pläne Frankreichs" wurde kürzlich vom „Di 
Maßnahme iſt ebenfalls in deutlicher Beweis, daß Deutſchland] Pozn.“ in einem längeren Aufſaß eine Inhaltsangabe gebradt. 


Der Aufſatz wurde in Zuſammenhang gebracht mit anderen Auf⸗ 
ſätzen der Ven Preſſe in Polen. Es wurde behauptet, daß 
dieſe Artikel auf einen „Wink von oben“, d. h. von der deutſchen 
Regierung her, entitanden ſeien. Eine derartige Anſicht iſt wohl 


zängig macht oder ob es in ſtariſianiger Verblendung zu] nur dadurch zu erklären, daß die polniſchen Nachrichtenbureaus 


weiteren oh ärgeren Gewalt kten areiien wird, z. B 
Be etzung Hamburgs, das iſt eine Frage der Zukunſt, deren 
Beantwortung wir mit Erwartung entgegenſehen. 

* 


\ 8 
We ſ viele M nften wo nen im Ruhrgebiet? 


Das Ruhrgebiet, für das ef eine genau feſtſtehende geo- vertreten. Lloyd Georges Unterſchrift ſt 


groyhiſche Algrenzung nicht gik, umfaßt eine Fläche ron ungefähr 
2500 Quadratkilometern. 

Auf dieſer Fläche wohnen dicht zuſammengeballt rund 
4 Millionen Menſchen., alſo etwe genau jo viel, als 
die geſamte Einwohnerzahl der Schweiz beträgt 
(89 Millionen im Jahre, 1020). BT 

Die außerordentliche Dichte der Bevölkerung des 


ur eine 


durchaus im Sinne Frankreichs gefärbte Berichterſtattung 
pflegen. Die deutſche Preſſe in Polen iſt bemüht, einzig und allein der 
Wahrheit zu dienen, 71 77 Kuh 55 
Daß Frankreichs Vorgehen im Ruhrgebiet un⸗ 
ee {ft, 92 der 990 fle engliſche Gerichts 
hof in formeller Entſcheidung erklärt. Folglich ift 
auch die deutſche Preſſe in Polen berechtigt, dieſe Anſchauung zu 
ö eht unter 
dem Bertfailler Vertrag. und dieſer Staatsmann hatte nach 
feinem Rücktritt nichts Eiligeres zu tun. als einen wuchtigen 
Angriff auf die franzöſiſche Politik zu machen, 
deren imperialiſtiſche Richtung er aus eigener intimſter Kenntnis 
| bloßfteite. Wir find alſo völlig im Rechte, wenn wir wabrheits⸗ 
emäß dasſelbe tun. Ohne jeden „Wink von oben“ verfolgt die 
beutſche Preſſe in Polen die Weltereigniſſe und ſucht ihre wahre 


Ruhrgebietes — und damit die ungeheure Gefahr einer weiteren] Bedeutung zu erkennen. 


+ Polener Waaedlaft. 2- 


ein Gottlofer, ein Ungläubiger ſein follte. und der ihm deshalb 
eine Kugel durch den Kopf jagte. um ſich dann ſelbſt gewiſſermaßen 
das Leben zu nehmen Dann ſagte der Geistliche Sluptäski: Ein 
edler Mann mußte fein Leben opfern, ume nen ſo gemeinen 
ann wie den Bräſtdenten Narutowiez zu töten. 
Das geſchah in der Kirche, non der Kanzel herab. 
14, Nach Beendigung der Meffe wiederholte er dasielbe vor der 
Kirche. Als zwei Volksparteiler von der Wyzwolenie⸗Gruppe dieſe 
Verleumdungen nicht mehr ertragen konnten und dagegen pro- 
teſtierten, und als Bürger Michalski aus Eowardomo ausrief: 
Pfarrer. wer Wind ſät, wird Sturm ernten.“ da ınimortete der 
Geiſtliche Skupinelt wörtlich: „Ich würde es ſelbſt tun, wenn ich 
leiden und an der Verzweiflung darüber, daß am der Spitze der 
Regierune ein Mann ohn: Gauben ſteht. zugrunde gehen ſollte.“ 

Bürger Michalski: „So hei iſtus nicht gelehrt!“ 

Geiffliccer Stupinafi: Ae En Du? Lin Tong trmannꝛ⸗ 

Bürger Michalski: „So ıft es. Ich ein ein Volk sparteiler 
von der Wyzwoleniegruppe. 

Geistlicher Sk.: „Ich bin Pole und Katholik, und te mich 
nicht, für meinen Glauben zu ſterben. Du biſt ein jüdif er Knecht. 
ich fordere Dich zum Zweikampf.“ 

Bei dieſen Worten zug Geiſtliche ein Taſchentuch heraus 
und machte einen Knoten. Dann ſagte er: „Zieh! Wenn Du das 
Kneotenende ziehſt. dann knalle ich Dich nieder; wenn Du aber 
das Ende ohne den Knoten zieht, dann ſchieße Du mich tot.“ 

Bürger S. Jaroſg aus Edwardomo ford ert en Geiſtlichen 
Skupinski auf, feine geiſtige Würde zu wahren und ruhig zu 
bleiben, und fante: „Gtede Dein Schwert in die Scheide, denn wer 
mit der! Schwerte lämpft, 22 durch das Schwert umkommen.“ 

Der Geiſtliche Skupitzeki ſtürzt ſich au aroſz und ſchreit: 
„Wer 12 Du? Ein Tonguttmann d- und 1 I an ber Gurgel. 
Jareſz befreit ſich ruhig aber ſeſt von dem Drucke bes Geiſt⸗ 


"Republit polen. 


Der Sejmausſchuß für Handel nud Induſtrie 
bört in ſemer Donners tagſitzung einen Bericht des Handels⸗ 


fordert zugleich die Regierung auf, Maßnahmen zur Erleichte⸗ 
zuna ber Streichbelzeusfubr zu treffen.” 


Die „Chliboroben“ (ukr. Bauern) im Sejm 
baten ein» zweite Konſtitutionsätzung abgehalten. in der zum Vor⸗ 
Abenden Milet item zu deſſen Stelldertreter Zatusti und zum 
Schriſtinbrer Zwan Dubezof gewählt wurden. 


Gegen die Einführung des Tabakmonopols 

in Oberſchleſien. 

Auf der Tabakfabtitantentagung in Kattowitz wurde 
une Entſchließung angenommen, in der gegen dite Ein⸗ 
führung des Tabefmonevele in Oberfleſten und 
denen die Anerdnung der Kattowitzer Finanibehörden, die alten Vor⸗ 
zäte bis zum 25. Februar abzuftaßen, proteitient wird. Die Bentigle 
vegierung in Warſchan und die Selvſwerwaltungs behörden der 
Woſewodſchaft werden erſucht die Einführung bed Monevel: 
Lis zur nochmaligen Prüfung der brennenden par buch eine 
Sonderdelegalon aufzuſchleben. Der War chan er Seim 
und der Senat und der ſchleſiſche Seim werden auf ⸗ 


3 zu der Nonovolfrage Stellung zu nehmen. Die deutſche Wiark ſteigt in Paris. 
um Schluß wird Reviſion des Monopolgeſetzee Selen an der Puiſer Börfe herrihte am 15. Februat eine 
verlangt, Relgende Tendenz für die deutſche Mart Jo Wert 


ideg um ein Centimes. 


Gegen bie Einführung ber Gulbenmeſſung. zu laber, dad de ben /e Meiharenterung de gt bee 


Der Bantierverban: in Bembderg hat an den Finanz ⸗ 
minifter Grabski eine Depeſche gerichtet. in der er gegen die Ein⸗ 
N des Geldmaßſtabs Stellung nimmt und eine 

„porherige Einpolung der unter den Binteuten und Vertretern der 
* und bes Bande verbreiteten Meinungen über die erwähnte 


| rage verlangt. 
Der Schutz der Sparein! vor der Entwertung 


der Maik. 

Nur bis Fünflige Tätigkeit ber Poſtſparlaſſen gelten folgende 
Beſtimmungen: Pie Gin» und Auszahlungen von Cbar- 
einlagen werden in polniſcher Mark Ar dem Kurs des pol⸗ 
niſchen Guldens getätigt. Für die Spareinlagen in polni« 
571 Gulden ſollen beſondere Sparbücher ausgegeben werden. Die 
leine Einlage iſt auf einen Gulden feſtgeſetzt N 


Mart für die 
auftauſen muß. 


Beſtürzung in Jaris. 


en der Mark. Geſtern 
am 12. Januar] und 
einige Centimes für das Pfund gebeten, und der 
Dollar ſtand auf 16 Frant 40 Getimes. An der Neu⸗ 
horker Börſe ſank der Kurs des Frank geſtern von 6,11 Dollar 
2 Vortage auf 8,01 (Am 12. Januar ſtand er 7,01.) 

tarkes An sachien currun zaukreich. 
Die Einlagen werden mit 4% Prozent jäßrlid berzin Hi u: V 


i d Nacht ern be Kroßbanbel l Indexziffern für Ende 
und werden nur in runden Zahlen angenommen. Die Beſitzer { ; 
von Sparbüchern, die auf polnifche Mark lauten, können nach vor⸗ 927125 ale meg aehiegen find, heit 


eute morgen feſt, daß, während in der ganzen Welt die 
Teuerung die diene bleibe — 4 Le. N 
Peu eg teen ſei, ſie nur in zwei Ländern, 
Deulſchland und Frankreich (an Polen denkt der Ver⸗ 
laſſer nicht weiter ſteige, und ſchreibt dazu, daß, wenn das fo 
weiter ginge, die Rubraltion ſehr bald 
ae me 4 würde. Denn es gebe immer noch ſehr viele Leute in 
der müglerung lich aer de. dahı ſich bie Lage Im Rude 
; N m Ruhr⸗ 
gebiet befiere, würde das Brot immer N — die ver · 


müßten ſchon ＋ genau, ivie fie ſich dazu ſtellen 
N r 


beriger Liquidierung der Mark⸗ Sparbücher in neue umgelauſcht 
werden. Vorerst werden Einzahlungen auf Gulden in den Bolt 
ſparlaſſen in Warſchau. Poſen und Kattowitz angenommen. Ge: 
Sam ift eine Erweiterung auf die Poflämter in den Kreisſtädten 
r Republil. Die von der P. ſparfaſſe im Einvernehmen mit 
dem Finanzminiſterium eing ztaltese Ne form bezweckt in erſter Linie 
den Schub der Spareinlagen ver der Entwertung 
der Rar k. Als eriier Tag der Annahme von — 4 in 
iniſchen Gulden und der Hera be neuer Sparbücher iſt für 
ſchau der 20, Februar vorgeſehen. 


Die Bekämpfung ber Arbeits loſigkeit. 

Her Arbeits. und Wohlſahrtsminiſter bet in einer Unter- hä 

rebung mit einem Vertreter es -rzegl- b Wiecgorng- erklärt. daß 

die Zahl der Arbeitsloſen in Polen gegenwärtig ohne Hinzurechnung 

von Polniſch⸗Oberſchleſien ungefäbt 61 000 beträgt, daß aber das 

Arbeitsminfterium mit einer Abnahme rechnet, da eine beträchtliche 
Bau- und Metallarbeiter in Frankreich benötigt werden. 


der Preis für Buder ſich verdoppelt hat. Er 


Ar r 100 } Zeitung r ihre 
e 1 1: ‚sung über dieſe Teuerungserſcheinung unmöglich länger 


2258 und Erneuerung von 


1 ‚fam am Donnerstag im Plenum zur Verhandlung. Der 
1 gab bei der Begründung des Entwurfs Erklärungen 
ab und be⸗ 

Frankreich purae it 
! nel wie Ja⸗ 
„Finanzminiſter einen 
für die Aufgaben 


nuar 10a. In einigen Tagen werde 
Geſetzentwurf einbringen, der Kredite 
m Ruhrgebiet vorſieht 


Die bisherige Ausbeute an Kohlen. 

Über die bisher von Frankreich im Ruhrgebiet erlangten 
Koblenmengen meldet die „Dt. Allg. Zig.“ aus Miner Pe 
Parifer Preſſe renommiert ſeit mehreren Tagen mit einer wohl⸗ 
weislic nicht genannten Anzahl von Rohlenzünen. die 
aus dem Muh 
Um weitere Lügen feſtzunageln. teilen wir ben genauen 
verhalt mit: 

1. Im Paßnhef Ehrang bel Trier fanden 40 bis 
50 Waggen Neparationstohle, melde als Heißläufet 
und infolge ſonſtiger Schäden abgeſtellt waren und infolge der 
Nähe der Grenze nicht mehr angehalten werden nien. 

2. Gleichzeitig wurden zwei Züge zu 100 Waggon: 
(1600 Tonnen), die vertraglich für L u 0 emburg beſtimmt 
waren, korrekterweiſe nach dort abgelaſſen, ſedoch un ker Ver» 
letzung privaten und Völkerrechts abgefangen und 
nach Frankreich gefahren. 

8. Unter Anwendung Außerſter Gewaltmittet gelang 
es, außer dieſen Zügen in den ganzen vier Wochen der Be etzung 
98 Waggons (ca, 1600 Tennen) zu erfaſſen. Tiefe wur⸗ 
den ab Hohenbudberg in einem Abſtand von zehn Minuten in der 
Richtung Machen abnefafren. Es wurde bieder nicht feſtgeſtellt. 
der] daß dieſe Füge die franzöſiſche Grenze erreicht haben. 


Ein unklares frenzöſiſches Dementi. 


Die Nachricht von der benden Ernennung des Senators 
Nonbie zum franzöſiſchen Vertreter in Rußland wird in Paris 
amtlich als unbegründet bezeichnet. — Dementi nur die 
Perſon des Vertreters oder die Tal ſa che. daß eine Vertretung 
in Rußland deabſichtigt wird, überhaupt betrifft, gebt aus dem 
Wortlaut, den uns Tel.⸗Union übermittelt, nicht hervor. 

Der Aerger über die Nede Ae Laws. 

Der Herner der franzöſiſchen öffentlichen Meinung über die 
Rede Bonar Laws entlädt on Leitartikel des „Temps“. Bonar 
Lam, ſo ſchreidt dad Blatt, malt die Notive Frenfreichs 
bei der Ruhrſrage in den ſchwärzeſten Narben, und er beruft ſich 


Erhöhung des Zuckerpreiſes. 
u a der Verbund der Buderfabrilanten den Groß ⸗ 
r Zucker von 20 C00 auf 850000 Mark für den 

ten im Beh — * — Pre 

auf 3800 Mari das ai erhöht en 
Der Ertrag der Zuderansiuhr. 
er Blätter melden, des 

PR. arm Verſtändigun — 19 e 

Bfund Sterling für ausgefilbrten Jucker aus der vorjäbeigen Cams 

vagne erhält. Die genannte Summe entipricht unge 3 Millio- 

wen Dallar 


Ein ftreitbarer Pfarrer. 


Die in Lodz eiſcheinende Wochenſchriſt „Nowe Brogi* 
(Neue Wege“) veröffenlicht in ihrer Nr. 5 das fol ende 
82 ſchon in der Zeitſchriſt „Wyzwolenie“ ab zedruckie 

te ben zweier galiziſcher Mitglieder der polnljchen Volts⸗ 
parti an die Sejmabgeordneten der Wyzwoleniegruppe: 


Wir Unterzeichneten wenden ums die Abgeordneten 
nischen Volkspartei — W lenie mis der Bitte, 


In We 
3 n 
ppelzentner erhöht. 

ſihung der €; 
weis von 


der Meinung, daß noch Recht und 

Gerechtigkeit herrichen, die jeder Bürger hüten und 2 muß. 

i uns Leute, die des Geſetzes ſpotten, alle Nechtö- 

bote verletzen und dabei 5 ben. Ein 

r Mann, der 4 aus dem Geſetze nichts macht, iſt der Geiſt⸗ 

iche Edward upis stin Chonow, Gemeinde Czersk, im 
9 Grcjec. 

m Fenntag. d. 17. Dezember. hat er von der Kanzel den 

— 8 7 Sins eg 3 a 

nen Kor feſſtonsloſen“ genann eſagt. aru⸗ 

ice el 5 ei fi 


towieg n al auf die Erklärung. die ihm während der Barifer Konferenz ein 
feiner Wahl zum — — .I eertäalt ans | außeratb der Regierung ftchender Franzofe gegeben bat. Vein 
rei tte, der ech fung des Wräafi»|card babe niemals die Nubrbeichung dat 

enten Narut pries der eil den Mörder Ablommens mit Frankreich gemacht; er habe nur gefordert, 


Niewiudomat, ein neues Moratorium nicht ohne Ergreifung von Pfändern de⸗ 
50 nicht ertragen igt werden könnte. 


williat 


| 


biet nach Frankreich geſchafft „worden fein follen. | der 


ordedingung eines] Willen hätte vermieden werden können, 
dabides Einvernebmend der Sozialdemokraten des 


lien. Darauf ruft der Geiſtuche: „Nowat, briug mir die Flinte. 
damit ich dieſe Banditen totih:ehe!“ In dieſem Augenblick reicht 
ihm die Haußhälterin des Geiſtlichen den Revolver. Ter Geiſtliche 
kürzt ſich auf Jaroſz In der einen Hans hält er den geladenen 
ebolper, mit der anderen ſchlägt er ihm ins Geſicht. 

Zu gleicher Zeit brüllt er wie ein Wahnſinniger: „Leute, ſchlagt 
zu!“ — In der Menge entſteht eine Bewegung, aber niemand hör 
die A an A bes Geiſtlichen. . 

Der Geiſtluhe brüllt: „Daß Du doch ohne Geiſtlichen ſterben 
möchteft Dy Hund!“ ne 

Bürger Seresniak aus Chynom: „Es ſteht einem Geiſtlichen 
nicht an, jo zu handeln!“ A 

Geiſtl. Skupinsli: „Lange mir mal dieſen Schurken, ich er 
ſchlage den Hund! Ich werde Euch keine Meſſen leſen, werde zu 
Weitnachten keine Predigt halten 

Nach einer Weile ging er fort { 2 

In der Menge werden Stimmen laut: „Wo iſt Gerechtigkeit, 
“> wo iſt Geſetz?“ 1 / 

Die Namen der Zeugen, die den oben erwähnten Vorfall 
unter Eid beſtätigen können. werden wir auf Verlangen angeben. 
Wir erwähnen noch. daß der Geiftl Skupin ski denjenigen, die für 
die Lifte 3 geſtimmt haben, kleine Abſolution erteilen 
will. Wir bitten unſere Abgeordneten. ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit zu beſaſſen und den rationaldemohatiichen Agitator im Talar 
zur Verantwortung zu ziehen.“ 


(Folgen Unterſchriften.) 


Ein neuer Plan der belaiſch⸗franzöſiſchen 
Großinduſtrie. 


u erklären, wenn ſchon Frankreich das Ruhrgebiet nicht erlangen 
i to ſolle Deutſchland 
Alſo unbelehrbarer Trotz und Eigenſinn. 
Das heftige Mißvergnügen mit dem bisherigen Verlauf tritt ſo⸗ 
wobl im Ruhrgebiet ſelbſt zutage wie auch bei den Beratungen in 
Paris und Brüſſel, wo immer neue abenteuerliche Pläne aufe 
tauchen und beſprochen werden. Die Belgier zeigen ſich hierbei 
noch beträchtlich nervöſer als die Franzoſen. Das iſt auch ganz 
erlärlih, denn Belgien ift ein kleiner Staat, auf dem die von 
Tag au Tag wachſenden Roſten der Veſetzung und der Ausfall der 
Reparationslieſerungen aufs ſchwerſte laſtet. Über den neueſten 
Plan, der in den Gehirnen der belgiſch⸗franzöſiſchen Großindv⸗ 


die „Ere Nou ſtriellen aufgetaucht ift, berichte! Tel.»Union folgendes: 


„In Paris wurde am Donnerstag eine Gruppe von belgi⸗ 


e zum Teil erheblich ſchen Induſtriellen erwartet, die mit franzöſiſchen Induſtrie⸗ 
9 in kreiſen gewiſſe Fragen in der Ruhrbeſetzung beraten ſoll. Es 


handelt ſich vor allem um die von beiden Regierungen geplanten 
Maßnahmen zur Bekämpfung des deutſchen Wider» 
andes. ferner um den Plan, die Induſtrieprodukte 
Ruhrgebietes durch die Alliierten verlaufen Ay 


Sie lieber von einer guten Suppe als late es bie, jerien erfaufen u 
|Bertanfshelten Ae and den im SRubrgebie 


geſchaffen werden. Während man auf den 
Nat erfahrener Männer, wie des belgiſchen Miniſterpräfidenten 
Theunis. auf die Verwirklichung dieſes Planes bisher ver⸗ 
zichtete, ſcheint man jest, wo die Situation für die Veſatzungs⸗ 
mächte ſchwieriger geworden iſt, darauf zurückzukommen. Man 
würde in dieſem Falle mit den bereits beſtehenden franzzſiſch. 
belgiſchen Handelsorganiſationen Fühlung zu nehmen verſuchen. 


Gelehentwurf, ed N Aus. winnen, geſchweige daß es den Frangoſen gelingen könnte, der 
urzfriſti * 
ahre 1928 in Höbe bon 13 mi Nee angenommen. Der Auch noch Darmſtadt, Maunheim und Frankfurt? 


davon. daß am Montag de Beſetpung von Darmitadt und 


Mannheim. ja ſogar von Frankfurt a. M. beoorſtebe und 


zwar als weitere Folge des in Brüffet gefaßten Beſchluſſes 
ſchärferer Maß nahmen. 
Deutſchland ſoll die Koſten ahlen? 

Im Leitartikel der römiſcken Zeitung „SI Monde“ wird bie 
Vermutung ausgeſprochen, daß Frankreich beabſichtige, die Koſten 
der Ruhrbeſetzung Deutſchland aufzuerlegen. Dadurch würde aber 
das Reparationsproblem immer noch unlösbarer werden. 


Engliſche Arbeitsloſe für Nordfrankreich. 


Der engliſche VBotſchafter in Paris hat bei einem Empfang 
Mitglieder der engliſchen Handelskammer in Frankreich eine 


Ansprache gehalten, in der er ſagte, daß augenblicklich ernſthafte 


Beſtrebunden im Gange find, engliſche Arbeitslofe in den zer⸗ 
ftörten Gebieten Frankreichs zu beſchäftigen. Daraus könnten 
beide Länder Nutzen ziehen. 
Die fälligen belgiſchen Reichsſchatzwechſel gedeckt. 

Die erſten von der Reichsbank garantierten ſogenannten bel» 
giſchen Reichs ſchatzwechſel find am 15. Februar 
fällig. Die Wechſel waren von ſchweizeriſchen Banken diskontiert 
und bei der Bank von England zahlbar. Die Reichsbank hat die 
Valuta in Höhe von rund 46 Millionen Mark in London für die 
Einlöfung bereitgeſtellt. Ibre Metallreſerve und beſonders ihn 
Gold hat ſie hierzu in keiner Weiſe angegriffen. 

— —— 


Proteft des Stadtrats von Lyon 
gegen die Ruhrbeſetzung. 


Die innere Cppeſitlon in Frankreich, die bei Ber 
einn der Ruhrbeſetzung infolge des leidenſchaftlich auftrumpfenden 
Chauvinismus verſtummen mußte, gewinnt infolge der Ergebniss 
loſtakeit und der wachſenden Koſten der Unternehmung und ange⸗ 
ſichts des droßenden Falles des Franken täglich an Boden. Ein 
deutliches Anzeichen iſt ein Veſchluß des ſozialtſtiſchen 
Stadtrates von Lp on. der der offiziellen franzöſiſchen 
Politik kühn den Febdehandſchuh hinwirft. Hierüber meldet die 
„Voſſiſche Zeitung“ folgendes: > 

„Der Lnoner Stadtrat nahm mit einer Mehrheit, die 
aus Radikalſozialiſten und Sozialiſten zuſammengeſetzt war, fol⸗ 
bende Reſolution an: Überzeugt, daß die Politik, die zur militäris 
chen Beſetzung des Ruhrgebiets fihrte, durch einen republikanſchen 
der die Entwickelung 


rüadet hätte, proteſtieren die Stadträte 


von Lyon gegen einen 
stionalidmus, der es nicht gestattet, : 


ein Einpernehmen zu er- 


“ 


reichen. Sie hegen den Wunſch. daß an die Stelle des gewalt⸗ 
tt ger Vorgehens eine neue jur:ftifhe Ordnung treten 
möge, unt ſie fordern. um die Reparationsverhandlungen zu er— 
weitern, doß ein wir tſchaftlich⸗ finanzielles Ernver⸗ 
nehmen ftudiert werde, und daß die Löſungen aller nationale 
donfhtil. inskeſondere derjenigen, die ſich aus der Liquidation 
er Kriegsſchulden zwiſchen den Staaten ergeben, dem Völker⸗ 
und übergeben werden.“ . DET 
Der kommuniſtiſche Abgeordnete Cachin wurde bei Beginn 
der Ruhraktion ſofort verhaftet, weil er auf einer Arbeiterver⸗ 
ammlung in Eſſen geſprochen hatte. Jetzt, wo man in weiten 
reiſen in Frankreich bereits einſieht, daß die Veſetzung ein Fehl⸗ 
ſchlag war, regen ſich auch wieder die Kommuniſten. In 
er Humanttés“ kündiate eine kommuniſtiſche 
bordnung der franzöſiſchen Grubenarbeiter 
einen Generalſtreik an. der am Freitag früh bes 
binnen ſolkte. Wir überſchätzen die Bedeutung des Kommu⸗ 
msmus in Frankreich. die zurzeit recht gering iſt, nicht, aber die 
daltung der Links ſozioliſten, die ſich in dem Lyoner 
eſchluß kundgibt, könnte angeſichts der großen Schwierigkeiten, 
enen Frankreich in nächſter Zeit bei dem anhaltenden W:deritand 
Deutſchlands entgegengeht, noch von großer Bedeutung werden. 


Drohende Streiks in Frankreich und Belgien. 


Ueber die Sire'kabſichten der fran öäſchen und belgiſchen Ar beiter⸗ 
lch. it bringt die „Dr. Allg 3 g.? jolgenden Gigenberi st aus Paris: 
Der Streik im Saargebiet dauert fort und bat bereits zu 
großen Arbeitseinſtellungen in den Siahwerken von St. Ingbert uſw 
gefuhrt. Die fran öſiſchen Epiremilten unter den Vergarbeitein 

rank eichs drängen nich wie vor zum Streik. Die Streitge jahr 
Min Nordfrankreich akut geworden wenn auch non einem 
enexalſtreik der franzöäſchen Bergarbeiter noch nicht die Ne de iſt. 

Die Regierungspreſſe beſchwört die Streilluüigen, anne 
ſichts der Lage im Ru ragebiet und der an der Saat unbedingt alles 
zu vermeiden was die Lage ſetzt noch ſchwieriger geſtalten tönnte 
Eine In ulriekeſſis mit arorer Arbenslo gkeit würde die ſofortige 
‘olge fein ferner eine Verteuerung des ganzen Lebens unterhalten, 
weil denn große Kohtenmengen in Enal ind aefınit werde müßten 
was en weneres Fallen des Franken mit ſich bringen müßte. 

Der Nationalrat der Bergarbeiter im Verband des 
Afgemeinen Borgardeiterversandes, der zwei Tage lang über die Lage 
eraten hau, it zu dem Veſchluß gelangt, der fommunttichen Stireik⸗ 
arge, die für Freitag ausgegeben war nicht zu ſolgen und erſt noch 
as Ergebnis neuer Berhandlungen abzuwarten. 

Die Kohlenlager von Straßburg. die vor wenigen 
Wochen no h große Mengen gelagert batten, find völlig geleert. 

ie Kohlenverorgung in ganz Elſaß⸗Lohringen iſt in ein äußerſt 

kuiſches Stadum getreten. 

Auch in Belgien wird geſtreikt. 
Nach W. T. B. meldet „Telegraaı“ aus Brüſſel im größten 
Teil der belnifhen Bergwerkdezirte haben die Bergleute 
eine Lohnerhöhung von 25 Prozent ge ordert. Geſtern 
morgen find im Koolengebiet von Gue.ne 3000 Bergleute in 
den Streik geiresen, 

Eine Lohnbewegung im Ruhrgebiet. 

In der Arbenerichaft des Ru ſrgevietes micht ſich unter Tom- 
muniſtucher Führung eine Lohn bewegung bemerkbar. Im 

uſammenhang damm bat der Arbeiter- und Augenelltenrat der 
Sumneszea en eine Neſolution gelaüt. in der die Gewerkſchart 
dul gesond rt wird. an maßgebenden Stellen die folgenden Jorderungen 
orgentagen: 
Wein der Ernährung für die nächſte Zeit, 
ſoſortige Zahlung eines Zuſchuſſes von 100 000 n. 
pro Perſon, Verwergerung ges Lohnabzuges für 
teuern. Auch die Berliner „Role Jayne“ macht ſich diese 
Forderungen zu eigen. 
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Aus dem Brief eines franzöſiſchen O. ſtziers. 
Der paſſive Widerſtand iſt unerträglich. 


Durch Zufall gelangte in die Hände der Redaltion des ſozial⸗ 
demokraliſchen Organs „Vorwärts“ ein Brief eines jran« 


zöfiſchen Offiziere, der in Eſſen ſtationiert iſt. Der Brief 


In dem Schreiben heißt es unter 
Anderem: »Es ſei lein Gedanke daran, daß ſeine Frau noch 
ulſchland kommen könne, Er und ſeine Kameraden ſehnten ſich 
furchtbar nach der Eifel zuxück; dort ſei die Bevölkerung doch gang 
anders. Der pajf've Widerſtand, der im In duſtrie⸗ 
Lebiet von Tag zu Tag zunehme, werde geradezu 
unerträglich. Kein Menſch verkehre mit ihnen, keiner wür⸗ 
ige ſie auch nur eines Blickes. Dagu käme die Sorge, was aus 
er ganzen Geſchichte werden ſolle. Große Sorge machten ihnen 
auch die Mannſchaften, die Zucht lockere ſich, aufrüh⸗ 
reriſche Reden würden laut, es ereigueien ih Fälle von De» 
ertationen, beſonders viele Leute, die zu einer 50 tägigen 
bung eingezogen ſeien, murrten und erklärten, daß kein Gott fie 
Iten könnte, 175 fie nach Ablauf der Tage ſchnellſtens wieder nach 
rantreich zurückkehren würden. Die franzöſiſchen Eiſen⸗ 
ahner, die aus den friedlichen Verhältniſſen herausgeriſſen 
eien, murrten und ließen es auch an der nötigen Arbeitsfreude 
hien. Auch die belgiſchen Soldaten ſeien unzuverläſſig. 
an hätte kürzlich zwei Regimenter auswechſeln müſſen.“ — Wie 
man ſieht, reicht der franzöſiſche „Elan“ nicht aus, um unter fo 
ſchwie rigen Verhältniſſen lange durchzuhalten. 


Das Leben der ſchwer bewaffneten Franzoſen 
ge ährdet !? 1 

„Der Berichterſtatter der „Liberte“ meldet feinem Matte aus 
Düfſel dorf. daß die Aufregung der Vevölkerung des Ruhr⸗ 
biets ständig zunimmt. So ſoll das Betreten bon Ejien 
ür die 8ranzoſen unmöglich geworden fein. Die Stadt 
wurde angeblich geräumt, da das Leben der franzöſiſchen Beſatzung 
gefährdet war. Demſelben Blatt zufelor iſt die Lage im geſamten 
uhrgebiet, jo in Eſſen, Recklinghauſen und Vohwinkel ebenfalls 
ehr zugeſpitzt. 


Neue Todesopfer der Beſenung. 


„Nach Berichten der „Dt Allg. 0. und anderer deutſcher 
Blätter find wieder eine Anzahl von Einwohnern des Ruhrgebiets 
er franzöſiſchen Beſotzung zum Opfer gefallen. In Wies ⸗ 
baden waren kürzlich Spahrs (Marokkaner) eingerückt. 
Deutſche Behörden und Verbände, einſchließlich der Gewerkſchaften 
achten in ener Nacht eine Anzahl von grünen Plakaten an, in 
nen gegen die franzöſiſche Willlür proteſtiert wurde. Gegen die 
Nenichennruppen die ſich am folgenden Morgen vor den Plakaton 
deten, wurden die Spahis eingeicht. Hierbei würde em junger 
Kohlenhändler namens Schwibinger ohne jeden Anlaß er» 
Hoijen Een anderer junger Deutſcher wurde 
Nadıts von franzöſiſchen Gendarmen erſchoſſen, als er ſein 
Auto beſtieg. Fede Nachricht über dieſe Vorfälle wird von den 
ranzoſen im beſetien Geher ſtrengſtens unterdrückt. In Bingen 
wurde nachts ein Z2jährıger Rheinſchiffer auf dem 
ege zu feinem Schifte von einem franzöſiſchen Poſten durch 
Dajonctiftiche lebensgefährlich verletzt. 
Beſetzung des Rathau es und des Stadttheaters 
in Eſſen. 

Donnerstag nachmittag rückten mehrere hundert franzöſiſche 
Soldaten mit einem Panzerauto in Eſſen ein und beſetzten 
das Rathaus. das wegen des Proleftſtreits aus Anlaß der 
zerhaftung zes VBürgermeiſters geſchloſſen war. Offiziere durch⸗ 
ſuchten alle Burcaus, Wahrſcheinlich wollte man ſich Material des 
chaffen für den morgen ſtattfindenden Prozeß gegen den Bür⸗ 
gereifte. Diefer iſt bauptſächlich wegen Nichterfüllung der 


iſt an deſſen Frau gerichtet 


der Preſſe neutraler Länder füllen, in denen die Ruhr⸗ 


— — — 


—BVoſener FTagoblaft. ze 


Requiſition von 200 Betten im Krankenhauſe und 72 Automobilen 
angeklagt. Später zog eine Truppenabteilung mit Panzerwagen 
vor das Stadttbeater, beſetzte dies und ſtellte Poſten vor 
das HAus. Dieſer Akt ſoll eine Strafaktion für die Nichtbeleuch⸗ 


Somw,ettußland. 


Eine Hungerprovinz. 


REN 5 . | sweſtija“ vom 30. Januar finden wir ein« 
tung des Hotels „Kaiſerhof“ darſtellen. Im Theater wurde das In den Nosfauer x 3 
Ba! durchſchnitten, jo daß keine Vorſtel⸗ gehende Angaben über die traſtlaſe age im Gouper- 


nement Sſamara, das früher mit Recht als Kornkammer 
bezeichnet wurde und viele Millionen Pud Getreide ausführte. 
Die Getreideernte betrug im Jahre 1922 im ganzen 
23 344 000 Pu, was nur 30 Prozent einer normalen Ernte aude 
macht; die ane e hat ſich in demſelben Zeitraum um 
337 000 Perſonen oder 14 Prezent verringert; die Saate 
fläche iſt in den einzelnen Kreiſen im Vergleich zum Jahre 1920 
auf 80 bis 40 Prozent zurückgegangen. Noch deutlicher tritt der 
Rückgang der Saatflache in Erſchein lng, wenn wir die Durchſchnitts⸗ 
ſaatfläche gro Kopf der Bevölkerung ins Auge faſſen: vor dem 
Kriege betrug fie 1.1 Deſſiatinen, 1922 nur noch 0,4 Defijatinen, 
Die Einbuße an Arbeirsbieh im Vergleich zu 1920 bes 
trägt 510 000 Haupt 1. Prozent): am ſchlimmſten ſteht es 
im Pugatſchewſchen Krerſe. wo nur 10 200 Haupt oder 
7 Prozent des Beſtandes von 1920 nachgeblieben ſind Den größten 
Verluſt weiſt aber die Kreinrieh zucht auf: Schafe gab es 
1916 — 1383 000, 1922 — 173 000 (13 Prozent); Ziegen 1916— 
24 600, 1922 — 5000 (20 Prozent); Schweine 1916 — 163.000, 


1022 — 1040 (0,6 Prozent). 

aßt man die 5 e gage der 384400 Bauernmwitte 
fhaften zuſammen, fo ergibt ſich folgendes Bild: ohne jegliches 
Vieh find 312 Prozent. ohne Arbeitsvieb 58,3 Prozent ohne In⸗ 
ventar 44.7 Prozent, ohne Saaten 2 Prozent; 82,4 Prozent ver⸗ 
fügen über Getreide zum Beſäen eires Landſtücks unter I Dei 
tine. Zieht man noch in Betracht, daß an geerntetem Getreide 
pro Kopf der Bevölkerung in den einzelnen Kreiſen folgende Mengen 
entfallen: Sſamard 6,9 P., Stawropol 4,4 P., Buſuluk 8.5 P. 
Pugatſchew 2,5 P., fo erhalten wir ein Bild, das keines Kommens 
tars bedarf. 


Die wachſende Trunkſucht in Rußland. 


Die Moskauer -Prawda“ ruft aufe neue zum Kampf gegen 
die wachſende Trunkſucht und die geheime Branntweinbrennerel 
auf. Beſonders ſchlimm ſei die Lage auf dem Lande, wo weder 
die Miliz noch die Gerichte dagegen einſchreiten. Wenn die Ent⸗ 
wicklung in dem bisherigen Maßſtabe weitergehe. würde die Regie 
rung bald vor die Schickſalsfrage geſtellt fein. ab es nicht beſſer 
wäre, den ſiaatlichen Branntweinhandel wieder einzuführen, da fie 
außerſtande fei, die gebeimen Brennereien zu bekämpfen. Mit 
ein paar Maß Branntwein kaufen ſich die Bauern don der Zablurg 
der Naturalſteuer los oder zahlen nur ein Zehntel und erlegen 
das übrige in Schnaps. Das Blatt veröffentlicht zuſtimmend dis 
beforate Zuſchriſt eines Bauern, in der geſagt wird, daß die Be 
völkerung „die Regierung der Sowjets und auch die letzten Ex 
tungenicaften der Revolution vertrinken werde“, und fordert dras 
koniſche Maßnahmen gegen die Geheimbrenner. 


Deutſches Deich. 
Der Neichskanzler über das deutſche Volkesvopfer. 


„In den deutſchen Kohlenbergwerken des Ruhrbezirks iſt für] Am Donnerstag, dem 15. Februar, ſand in der Reichs ⸗ 
das Wohlergehen des Verzmanns in einer Weile ge⸗ [kanzlei die erſte Sitzung des Vertrauensausſchuſſes 
ſorgt, wie fie in jedem anderen Lande Europas un [des deutſchen 1830 1623 ftatt, Der Reichskanzler 
bekonnt iſt. Wenn er den Schacht verläßt, hat jeder Bergmann ſchilderte in n n Le e des deutſchen Id: 
ein warmes Bad und trodene Kleider zur Verfügung.] opſers und teilte dann mit, daß der Geſe 7 elle rund drei 
Die verheirateten Leute wohnen in eigenen Säufern bei] Milliarden st. außerdem 100 Millionen in 5 
billigen Mieten, und dieſe Wohnhäuſer find elelkriſch beleuchtet [piſen zugegangen ſeien. Nicht berüdjichtigt find dabei die Za Me g 

r 


lung mehr ſtattfinden kann Tags zuvor hatte nämlich vor aus⸗ 
verkauftem Hauſe eine Vorſtelluna von Schillers Wilhelm 
Tel!“ ſtattgefunden. Der Eldſchwur auf dem Rütli⸗Berge gab 
Anlaß zu erner großen vatriotiſchen Kundgebung. Bei den Worten 
des Sckwurs „Ele wollen ſein ein einig Volk von Brüdern“ 
erhob ſich das ganze Publikum und ſprach die Worte mit tiefer 
Bewegung mit. Dieſe Kundgebung war natürlich auch zur Kennt⸗ 
nis der Franzoſen gekommen. 
Auch Bochum unter Kontributlonsſtrafe. 

Wogen des Zwiſchenfalls am 8. Februar, dei dem ein fon 
zöſiſcher Soldat verletzt wurde, iſt, nach der Tet.⸗Umon. der Stadt 
Bochum eine Buße von 2000 % Nat auferlegt worden. 

—— 


Die Lage der deutſchen Bergarbei.er 
| im Ruhrgebiet. 


Immer wieder wird ſeitens der Franzoſen versucht, die 
deuffchen Arbeiter an der Ruhr gegen die Arbeitgeber und 
Direkioren au zuhetzen. Ohne Erfolg! Ein Arbeiter war es, 
der nach dem Rückkehr Fritz Thyſſens und der Direktoren 
nach Eſſen am Bahnhof ein Hoch ausbracht', das die tauſend⸗ 
köpfige Menichenmenge zum Arger der Fran zoſen au'nahm. 
Uerall find die Arbe ter gegenüber allen Lockun jen der 
Franzosen ſtandhaft geblieben und haben ihrem Vaterlande 
die Treue gehalten. liber ein zelne Verräter erging ein ſtrenges 
Volts jericht. De eſes in innhafte Verhalten der deutſ then ſozial⸗ 
demokiatiſchen Arbeiter, mit denen ſich auch die Kom muniſten 
ausnahme los ſolidariſch erklärten, fi det auch im neutralen 
Ausland die Anerkennung ihrer Genoſſen. Au h ta kräftige 
Unter ſtätzung läßt man der Arbeiter b⸗völkerung des Ruhr⸗ 
jebieis zu teil werden Beſpielsweiſe ſpeudeten holländische, 
däniſche, engliſche, ruſſiſche Arbeiier Geloſummen und die 
däuiſchen Sozialdemokraten erklärten ſich bereit, 1000 deutſche 
Arbeiterk nder zunächſt für 3 Moume in Pflege zu nehmen. 

Die deutſchen Guben und Hätienarbeiter haben aber 
auch keinen Anlaß zur Erbitterung gegen ihre Direktoren 
und Zechenbeſiger. Deun die Acdeit ze der haben glä izend j ür 
ihre Leute geſor gt. Unter fran zöſiſcher Herrſchaft würden fie 
es weit schlechter haben, das wiſſen ſie ganz genau. Über die 
Wohlfahrtsein richtungen im Ruhrgebiet liegt uns 
folgender Bericht vor: 


und zentral beheizt. Den Frauen der Bergleute ſtehen Waſch⸗ die bei den Sammelausſchüſſen uſw. im Lande n 
küchen mit den modernſten eleftrifchen. arbeiterſparenden Appa 
raten zur Verfügung, ſo daß ſie die Wäſche einer ganzen Woche 
in wenigen Stunden waſchen können. Auf den Zechen ſelbſt wer⸗ 
den Gaſthäuſer und Kantinen unterhalten in denen die Bes 
amten und Arbeiter zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit warme Mahl⸗ 
zeiten und Getränke zum Selbſtkoſtenprezs erhalten. Damit aber 
nicht genug, haben die Ruhrinduftriellek“ Schulen, Lichtſpieltheater, 
Erholungsgärten, Genoſſenſchaftzläden, Vergnügungsſtätten uſw. ge⸗ 
ſchaffen, und auf vielen Zechen kann man Herden frieſiſcher Kühe 
erblicken, die für die Bergarbeiterkinder die Milch liefern. Ebenſo 
länzend oraaniftert iſt das Verſicherungsweſen bei Un⸗ 
fäten und Krankheiten; jede Vergwerksgruppe verfügt über ein 
vorzüglich ausgeſtattetes Hoſpital und Geneſungsheim. Die Deuts 
ſchen erkannten eben ſchon vor langer Zeit, daß der Betrieb dieſer 
ungeheuren Werke einen hoben Grad von Geſchicklicklichkeit erfor⸗ 
dere. Ihre Techniſchen Hoch ſchulen und Unwerſitäten find geradezu 
vorbildlich, und die oberen Beamten des deutſchen Bergbaues find 
Männer von den verſchiedenſten Fertigkeiten und weitem allgc» 
meinen Wiſſen. Man darf auch nicht vergeſſen, daß die Deutſchen 
die Pioniere auf dem Gebiete des bergbaulichen Rettungs⸗ 
weſens waren. Fede deutſche Zeche beſitzt eine glänzend aus⸗ 
geſtattete Rettungsſtation und einen großen Stab im Rettungs- 
dienſt ausgebildeter Beamten und Arbeiter.” 


Dieſe anerfennende Schilderung eutitammt nicht etwa 
einem Zeitun organ der deutſchen Schwerinduftrie, Sondern 
dem enaliſchen, ehemals von Lord Northel ſfe abhängigen 
und noch heute nicht deutichhrenndlichen Daily Telegraph“ 


der Kampf an der Ruhr in neutraler 
Beleuchtung. 


Man könnte käglich plele Zeitungsſpalten mit den Kußerungen 


liegenden. r ſehr erheblichen Beträge. Das Hilf zwe 
der Randwirticheft hat dem Ruhrgebiet bis zum 6. Februar 
100 Eiſenbahnwagen mit Lebensmitteln zugeführt. Der 
Kanzler Hreifte ferner gewiſſe Verdächtigungen gegen das deuiſche 
Volksopfer, u welchen keinerlei Anlaß e. Ausdrücklich be⸗ 
tonte et, daß die im Rahmen des deutſchen Volksopfers auftom- 
menden Beträge unter keinen Umſtänden zur politiſchen Werbe ⸗ 
arbeit oder zur Entlaſtung der Verpflichtungen der öffentlichen 
Fürſorge dienen ſollten. Mit dem Dank an alle, die ſich bisber in 
den Dienſt des deutſchen Volksopfers 7 haben, nicht zuletzt 
auch an die Preſſe verband er die Bitte, unter allen Umſtänden 
dafür zu forgen, daß die Gebefreudigkeit erhalten bleibe. 


— 

% Feſtfezung ber Poligeiſiunde auf 12 Ute. Der preußiſ 
Miniſter car rc hat einen Erlaß herausgegeben. „ dem 12 
Preußen für Städte. in denen das Be. 
dürfnis dazu vorliegt, auf 12 Uhr teinefept wird. Für drei Tage 
in der Woche wird Tanzerlaubn 's erteilt, doch darf der 
Tanz an Wochentagen nicht vor 8 Uhr und au Sonntagen nichl 
vor 6 Uhr abends beginnen. 5 


Aus aller weit, 8 

a Geſet Schuhe der Republik in echo flo wolken. 
PR a zugehende Geſet zum Schug 
der Republik wird in faſt allen Blättern kommentiert. Bei, 
nahe die ganze Preſſe iſt der Anſicht, dat das Weich die Jeſtigleit 
der gegenwärligen Erdnung ſicherſtellt und eine Balis für Frieden 
und Ordnung in der Republik Bin könne. Die parlamen» 
tariſche Oppoſition, 15 i der Beratung dieſer Vorlage 
ſich frei ausleben werde, fer die Garantie dafür. daß das Geſetz 
mit Befriedigung von der 


ſtaatserhaltenden Bevölkerung aufe. 
rommen werde. Die kommuniſtiſchen Blätter erblicken in dem 
Geſetz qualifizierte 


Polizeiſtunde in 


Beſtimmungen zum Schutz der Privilegien den 


bea ee In Nach einer Mitteilung des 
„Iluſtrowany Kurjer Cod nehmen bie Banketott⸗ 
in Tſchechien in een after Werfe zu. Täglich brim 
gen die iſchechiſchen 1 b eigen 
. n ” 
u 2 Sperrelä Die öſte rreichiſche Regierung 
wird am 20. A* DR Nationaltat einen neuen Wahl 
1 vorlegen. > 
u lan un ebener Vibe. beſchloſſen, gegenfeitig die Paß · 
viſa aufzuheben. 
infü des Gregortaniſchen Kalenders in Griechenland 
u A R re beſchloſſen und wird 
ich am 1. Mär 
8 obligatoriſche Ehe in der Türkel. Wie der „Petit 
Pariſien“ aus Konſtantinopel meldet. hat der Abgeordnete Salih 
in der großen Nationalverfammlung von Angar 
einen Geſetzentwurf eingebracht. der für die Türkei die Ehe obliga⸗ 
toriſch macht. Er begründet ſeinen Entwurf u. a. folgendermaßen: 


ation der Franzoſen aufs ſchärfſte verurteilt 
wird. Wir greifen diesmal wieder zwei beachtenswerte Preſſe⸗ 
ſtimmen heraus: \ 

Das Hauptorgan der ſozialdemoktatiſchen Arbeiterpartei Nor · 
wegens, „Arbeiter ⸗Politiken“. ſchreibt: „Die deutſchen 
Arbeiter haben in ihrem Kampf gegen den Überfall des reaktio⸗ 
nären Frankreich die ornanifierte Arheiterklaſſe der ganzen Welt 
auf ihrer Seite, und fie können jeder möglichen Unterſtützung ſicher 
fein. Der Überfall berührt nämlich nicht nur die deutſchen Ar⸗ 
beiter; er iſt ein indirekter, trotzdem aber nicht weniger fühlbarer 
Angreff auf die Arbeikerklaſſe gan; Europas. 
Die Folgen der Ruhrbeſetzung kann man bereits überall merken, 
auch bei uns in Norwegen. Die Arbeiterklaſſe muß ſich deshalb 
jetzt zu einem Kampf gegen einen gemeinſamen Feind: das re⸗ 
attıonäre chauviniſtiſche Frankreich, rüſten.“ 

Die Amſterdamer Arbeiterzeitung „Het Volk“ ſtent feſt. 
daß die Franzoſen gegenüber dem deutſchen Bahnverſonal 
immer unverſchämler auftreten. und daß die Zahl der 
Ausweiſungen unglaublich boch ſei. Weiter ſagt das 
Blatt. „das prächtige Induſtriesentrum, wohl das ſtörkſte der Welt, 
das über das Wirtſchaftsleben des deutſchen Volkes entſcheidet, 
mit mili,äriſcher Gewalt in fremde Hände zu bringen. das if 
nicht Wiederherſtellung Frankreichs. das ıft dick 
mehr die gründliche Vernichtung auch des letzten. 
was der Weltkrieg von Euroba übrig kreß“. Aus 
der Antwerpener „Volksgazet“ zitiert das Blatt einige 
beseichnende Sätze über die Stimmung in Belgien. Es 
heißt darin: „Aus der Brüßſeler Preſſe iſt alle Kriegsbe⸗ 
geiſterung verſchwunden. Es geht unferen Überpatrioten 
nicht nach Wunſch. In den erſten Tagen batten fie noch manchen 
Grund zum Bluffen. Von Eſſen gings nach Bochum und dann nach 
Dertmund, und fo beſetzte man ein immer größeres Stück 
„Deutſchlends. Das follte etwas einbringen. Aber es brachte 
‚miete, Nun raunk man ſich zu? er lin. Das gibt aber auch 
nichts, und weil man nichts erreicht. So ſchlägt man ſich nun in 
(den Wättern der rerſtockteſten Ulerpatrioten mit der Frage derum. 
ob es nicht möglich ſei Deutſchland vor ein internationales Tri⸗ 
bunal au zitieren oder Amerika zu bitten, als Richter aufzutreten.“ 


Die Bevölkerung betrüge gegenwärtig in Anatolien auf einen 
Duadratk lometer nut zwei Einwohner. Man müſſe alles tun. 
um dieſe Ziffern zu erhöhen. Jeder In nase fe 
25 Jahren muß unbedingt beiraten * a — 
mindeitens alle drei Fabre ein Kin IE 7 
hofft, durch die Annahme feines Geſetzentwurfes die 222 Be 
vou gegenwärtig 8 Millionen auf 48 Millionen in kurz 
brillaen zu können. N 
Wachfender Einfluß der Vereinlaten Staaten in Südamerika. 
Nach einer Pariſer Meldung der „Di. Jug. Bio.” macht ſich der 
fortſchreitende Einfluß der ereinigten Staaten von Nordamerika 
in Südamerika immer deutlicher bemerkbar. Die Pariſer Preſſe 
iſt ziemlich beunruhigt, daß eine amerifaniihe Marines 
miffion die bisherige franzöſiſche in Peru erſetzt bat. 
Auch in Wrafifien hat eine amerilanifhe Miftion 
dre biöher engliihe verdrängt, Die Beunruhigung der 
Franzoſen darüber wird verſtändlicher, wenn man erfährt, daß es 
die Amerikaner verstehen, ihre Aufgabe auch namentlich darin Au 
erblicken. die Marinelieferungen für Brafilien um 
Peru au ſchliezlich für Norda merit u mene“ 


poliſieren. — — 
/ 
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— Poſener Tagettan. > 
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T. o. 5. a u Kunſt⸗S tricken 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. . stumm 
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= i Poznän, Ul.Grobla 25a. 
„ 8 — 
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Lewald'sehe Kuranstalten 
in Obernigk bei Breslau. Gegr. 1870. 
1. Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
2. Erholungsheim für Ne vöse u. Erholungs- 
bedürft ge. Entziehungskuren. Alle neuzeit- 
lichen Heilverfahren. H drotherapie. Blektri- 
zität. Hö ensonne, Mass Psychotherapie, 
He nose u a) 4 Kurhäu ser, große Pa kanlagen. 
8 Arzte Prospekte u. Aufnahmebeding. versendet 
der Bes tzer und leitende Arzt 
Dr. Josep n Loemwenstein, 


Nervenarzt. 
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und mehr ſucht verheirateter, nachw. tüchtiger Landwirl, 


„Lecznica Zwigzkowa“ 


— — . i a j h f 
Ber zinkte ö ede 37-11. Poznañ, ul. Fredry 12. elepbes 37:11. Ban bende Dee we, 
a zen. Gefl. An eooie unt. M. 5482 an die Geſchäſtsſſtell⸗ 
6 eil- | ol; N ex Behandlung d eſes Blattes erbeten. 
die angeborener und erworbener e von Knochen- 
unn e brüchen und V.rrenkungen, von Erkrankungen der Wirbel ich. i 85 4 
kaufen jedes uan um säule und Extremitäten. Lähmungen, Knochentuberkulose Umfangreich 8 La er In „Krupp Fahr 


BE Gelenk- und Knochenerkrankungen (Dr. Corkowski, Spezialarzt 

for orihopädische Chirurgie). (372 

Behandlung 

von Nasen- Ohren- und Halskrankheiten Spezialarzt: Dr. Glabisz). 

Die Anstalt besitzt samtliche Vorrichtungen zur operativen elektro- und 
medico-mechanischen Behand'ung. 

Röntgen. Anler-Igung orthopäd Apparate. Ständiger Änstalisarzt. 

Die Klinik steht nach re zur " Verfügung anderer Herren ii 


Sander & Brathuhn, Poznaf, 


ul. Seweryna Mielzynskiego 23.'— Tel. 40 


"„RUBEROID« | 


die zeitgemässe Dacheindeckung! 298 
Muster und Preise bei soforti-er Lieferung ab Lager 
Poznan, bereitwilligst. 


OskarBecker, Poznan. $w.Marein59. 


Gegen 3 / Pid.Schmutzwolle oder [ 
2½ „ Rückenwäsche 
tauschen wir 1 Pfund f Krise es Str'ck- 


garn aus Inländischer atwolle 
ohne 4uzah 


Poznanska Fabryka Sukna 
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Te'erhun 1619. 


ee: Landw. Hauptges., Poznafı 
” : 4Bailf sen) 
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Getreidemähern 


sowie sämtl. Ersatzteilen dazu. 
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Tel.: 541 u. 556 Telegr.-Adr.: Witt Svendsen. 
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unüb_rtroffene Zeilengeradheit und 
Durch chlagskraft. 
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> Stanislaw Sköra i S-ka,, 
ER ‚Pozual, Alle eee sieg 28. 


| kauft . 5 lun 


und erbittet Angebote mit m ben 


| I. aaa nge 


Voſener Tageblalt. Erde Walid n Nr. 39 
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onntag 18. Februar 1923. 


1 


i © bensfreudigkeit zerſtörte, ſo daß er ernſtlich daran dachte, ſich aus in höherem 4 5 als bisher zur Mitarbeit in der Organiſation 
D as Do: recht ex Leiden der Offentlichkeit zurückguzlehen, und ſich nach der ewigen Ruhe ſehnte. heranziehen will. Die Aafam menarbeſt mit der hieſigen — 
; 2 . a * Es fin® ernſte Warnungen, die er in feinen letzten Schriften und] wirtſchaftskammer 2 den nalleninanen geftaltete ſich auch 
1 Paſſions zeit ift eine Predigt vom Leiten. Ihr meint,] Predigten an Völker und Regierungen richtete. Das letzte Le⸗ im vergangenen 9 re erfreuli eſonberes Intereſſe wurde wie 
eten bebürje es nicht? Dit nicht das Leben ſelbſt eine benswetk des alternden Kämpfers — eine Friedenstat, die Ver⸗ bisher der Schul fra ds gewidmet. Es beſtehen zurzeit deutſch⸗ 
liche Predigt vom Leiden) Oder 9 icht gar Buddha ſöhnung feiner alten in Hwiſt geratenen Lanbesherten, der Grafen ſotach ige landwirkſchaftliche Winterſchulen in Inowkockaw und in 
ed gt vo 4. hat nicht gar Buddha] bon Mansfeld. Nach ihdem Gelingen auf der Heimteſſe in Eis⸗ Birnbaum. Augenblicklich bemüht ſich die Organtſarton eine höhere 
mit ſeiner Lehre. daß Le en Leiden jet? eutzutage] leben, erlag er feinem Leiden. Sein letzter Wunſch, ſein letztes ben de dl Schule in Krotoſzhn einzurichten. Weiter wur⸗ 
dayrlich — die Welt leidet, wie fie für unſere Erinnerung] Gebe, fie galten der Rettung feines Volkes, der ganzen Chtiften. | den die Jatereſſen der Jorfeeſtber ber Anbauer dan Rüben und 
En je gelitten hat; fie iſt des Leidens müde, fie hun gert in e Warst „mit dem Gebet: Ba in a ee ver Spiritusbrenner in zweckentſprechender 
5 ia @; ie hin nde befehle ich meinen eilt, nahm er, wie einſt fein Herr Pt A ; 
| Babe . wert 3 lommt die Kirche wiever mit ihrem und Meiſter, Abſchied von der Welt „Er ift geſtorben und lebet . Nach bieſen Ausführungen, die ein Bild von der vielſeitigen 
ſen Ba flo sgeldıt, ihren ſchwermütigen Pajflonsmelodien, | noch.“ „Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels Glanz; und dan der Organiſatton geben, berichtete der Vorſitzer des Sonder 
ret uuftoſen Paſſio sptedigt ? die, p biele zur Gerechtigleit weiſen, wie die Sterne immer und ausſchuſſes Arbeltgeberverband. * Saenge k Lukowo, über 
1 das Leiden, von dem fie redet, ei ein Leiden von | ewig u men ftehen — ne * Völter⸗ CFP bie 
gener eit N deid leben. Etwas mehr von dem n Luthergeiſt, dem Geiſt mutigen 4 l 
N fie — = en big ale d 4 . Glaubens, ſtrenger e heiliger Lebe! und ſie kann noch Infolge der fortſchreitenden Geldentwertung fieht ſich die Or⸗ 
Ein 8 


1 ; elöft, uns wird geholfen werden. W 3 daran fehlt, d niſation gezwungen, ihre Finanzierung auf einem beſtän⸗ 
ne mis ihrem Dornenkranz verwundeten, daß fie ihn ans Beh e Geld "Ans davor bewahre W ann pigeren Wertmeſſer, als es das Geld ift, aufzubauen, und wird des⸗ 


Kr a ! halb zur Einziehung der Beiträge in n über ie Not- 
Vol ſchlu en. Das geſchieht oft vielen Menschen, ganzen. 3 D. Staemmier. hu mofnteit 8 4 ish e Lu — 
m 406 3 — r 8 17 5 en 9 B ET EEE 1 bete a Sig Kr Jahr 4 2 Pfund Roggen 
z Auße eben iſt nicht viel gelegen. Jeſu Leiden iſt viel, i — 750 1 e Morgen land. un t en I i 

2 tiefer, es iſt Leiden unter 1 Sünde der Menſchen, Sohal u. g’rorinzialzetiung, cbzufühben. Mitglieber, e nicht kan, weichen efiper ober 
aden für die Sünde der Wenſchen und eben darum kaun | museen e e e e Geide denken 
& Er ſolches Leiden erdulden. Wer leidet denn unter der Abgabe der Bleuererklärungen. ofern der Grundſteuerreinertrag mehr als 3 Mark bis 5 Mar 


ten dit, w i N te ler, di 1022 einen Mindeſtei drei insgeſamt 2 fand Beitrag), und fofern der Grunoſteuertein⸗ 
el fit, wer jelbit in der Sünde lebt, wenn fie etwas Yen a Fr m rare Wi 9 Ens ka g, bertrag mehr ala bıtechjehmittti , der Par Werden betröot, Pfand 
mi liches und Selbſtverſtändliches iſt. Wer ſelber lügt } 0 W , Roggen für den Morgen des mibeſitzes als Zuschlag (alſo ins 
ird ü : ; g ; 1 0. Februer, bei der CEinkemmenſteuer⸗Veran⸗ f 2 amtbefige: ag (alſo ins. 
ber die Lüge eines andern ſich nicht aufregen; aber fee de ien it der die. Maren f e -Wi geſamt fund Roggen als Beitrag), 
ir Menſch, dem die Wahrheit heilig iſt, leidet Qualen an gungstommiſf e ede N In den weiteren Verhandlungen kam es zu einer lebhaften 
lei g Martinſtr.) abgegeben werden. Eine vor einiger Zeit auch von 
ner Seele, wenn er die Macht der Lüge um ſich fieyt, Der 4 Ausſprache über die beiden Wee 
ihre lacht vielleicht bel der Gemeinheit anderer. Dem EN eee 1 it 81 en ERRAR SAH RATTE AT Aa 
h e ö AIR. E ollte, „Annahme einer ießung, die den Wu amtass- 
en ichauieit die reine Seele bei ihrem Anblick. Und ſelbſt der|ireffend.. Die Formulare zur Selbſteinſchätzung müſſen bei der ſchuſſes, deſſen Mitglieder I auf beide Genoſſenſchafteberzände 
* reicht nicht heran an die Heiligteit Jeſu. Nun verfiehen | Veranlagungskommiſſion abgeholt werden. Nn deem nu ng Pan 15 1 5 
N i f : 124 gen ” rt . 
und ‚ah re an Pu. 1 ao . nur voll Aus der po niſchen Rechtſprechung. meinheit Rechnung 0 tragen und Shnkeungsverfenblungen 
der für ider Heilige Gore . Und für fie leiden kann nicht, Das Oberſte Großpolniſche Gericht in Zivilſachen hat folgendes | mit aller Energie aufzunehmen. 
wewand . e A ne 7 0 eh Ye Ser mean des Anfledl | die die Ge Gntfätiehung been 95 n lee r 
en 1 er Vo mene kann ſein en Di tſcheidung des Anſtedlungsamtes, die die Genehmi⸗ g 5 5 
b B kann. 97 0 werden, wenn ac che Land wurte der age . 9 


ünde der anderen? Nicht, wer ſelbſt in die Sünde vers Die Steuerelnſchäßungen aller derjenigen Poſener] ber Morgen beträgt, einen Zuschlag von M Pfund Roggen lalſo 
U 


e 


in für Unvolllommene und der Heilige ſterben für die] gung zur Auflaſſung verſagt, 
* ür sun der Weit leiden kann nur voll und d ne debe im Wege der Erneuerung des 80 
er Heil. e Golies. a ; on die e. ul icht als ereiige 5. 
* Wir empfinden in Jeſu Leiden eine Ungerechtigkeit | fie Ne a he e 5 Feste 15 treffenden ig sen gg re 91 3 a höchſt ſchädlich Pa: bie 
f 1 i an t h d 
n , , . Dep, fie ungefäumt Ihren Beet 
ber das iſt Golles Gerechti;keit, daß er die ſchwerue Laſt den Grundſäzen von Treu und Glauben auf eine ausorückliche ven * * noch Außenſtehe daß fie ungeſ hren Beitritt 
auf die ſtärkuen Schultern legt, die Sünde auf die Seele des we 1 vr e 2715 . e een Zur genaueren Informierung über dieſe größte deutſche land⸗ 
feinen Drum iſt Leiden und Sterben fein heiliges Recht. a) Auf die vertraglichen Rechte eines Grundſtückserwerbers ift | wirtſchaftliche Organifation unſerer Wofewobſchaft verweiſen wir 
s find Menſchenleiden dagegen? D. Blau Poſen. der Umſtand ahne Eintlup, daß der ſpätere Erwerber des Grund» auf den ausführlichen Bericht im „Landwirtſchaftlichen Zentral 
. h ³˙ vf ·˙ AA eh „ handtatt ? 
naültigfeit eine rede wegen Verſtoßes ge e eee e 
Luthers Co. estag. CCC l 
run i. — (Urteil vom 9. Ju: Nes N A a eu n zugelaſſen: e w n e 
Am Heitig e t die enangeli iſtenheit einen 5 i y x s 
TTTTTTEETETECTCCCCCCC % 
tern, ein Stern 17 Erdnung am Himmel der chriſtlichen Wesfehr nach Danz!g. pakete wird erhoben: eine Verſicherungsgebühr von 50 Cents und 
chen, aber für einige Zeit dem irdiſchen Blick Am 20. d. Mis der neue Telegraphen- und Jernſprech⸗ eine Exveditlonsgebühr von 50 Cents für jedes Paket. An Fot mu; 
ſchwunden, der Martin Luther, der am den geehrte und tarif für den Verkehr zwiſchen Polen und der Freiſtadt Danzig in laren find erſorderll 60 eine Paletkatte, eine Deklarations karte und 
ie Ak er Kraft. Die Gebühr für ein Wort wird 200 Mark deutſch betragen: eine Aus fuhrbewilligung. dieſe Formulare loſten je 30 Mark und find 
ung die Wegs geebnet und cheiftlicher Peiſtesfreiheit die Die — 1 beträgt 2000 deutſche Mark. Ein Dreiminuten⸗ an den Poſtſchaltern zu haben; außerdem iſt eine Ausfuhrgebahr von 
Gevzohen bal, von feinem Arzeltefelde und dem Schaulat seſpräch bei einer Entfernung von 25 Km wird 600 Mark kosten. [50 Mit. für jedes Pabet zu zahlen. Die Nenn betragen 
Kämpfe in die Ewigkeit ab — — Die Zeit, in die ſein Geſamtausſchußſitzung bes Hauptvereins bis 1 Kg. 1 Frank 10 Cents, bis 5 Kg. 1 Frank 


h Jahrhundert fpäter im Dreißigjährigen Kriege ſich aus⸗ Die Nr. 6 des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes für 5 5 4 

ae und Deut en an ben Dan Er 2 1 5 Polen bringt einen Bericht über die 5. Sitzung des Geſamtaus- kecknet; gegenwärtig 8000 Mk. üdergangsſtatlon iſt Poſen 8. 

Spiel tonfeſſtonelle Spannung, die feine Kraft lähmte und es zum] ſchuſſes des Hauptbereins der deutſchen Bauernvereine am 24. vor. 

nes bal fremder, feindliche! Mächte machte, drohende Gefahr Monats, dem wir folgendes entnehmen: 5 N 

Dr ® neucn Türkeneinfalls, Eröffnung des Tridentiner Konzils.“ Die Sitzung wurde durch den Landſchaftsrat von Tepe! Warſchauer Poſtminiſterium in den Verkehr gebracht worden. Sie 

| deut m. enigegen dem Verlangen nach einer chriſtlichen, freien, hoff Dombromta eröffnet, der auf die geſpannte Weltlage hin- unterſcheidet ſich von der 100 Mk.⸗Marke nur durch die Roſafarbe, 
Ihen Kirdenverfammlung” im feindlichen Auslande über wies und den Wunſch ausſprach, das unjerer Heimat der Friede | tft ihr im übrigen an Größe und Ausſtattung gleich. Aut dem 

fig ulſche lirchliche An Ye 4a enticieden wurde, Erb- erhalten bleiben möge, deſſen gerade die Landwirtſchaft zu einer Umſtande, daß die Herausgabe der neuen Marke mit der Erhöhung 

nan, und andere Streiligleiten der deutſchen Fürſten unter, gedeihlichen Entwicklung jo ſehr bedürfe. Zum Vorſitzer des Ge⸗ des Poſttarifs zeitlich zuſammenfällt, darf wohl der Schluß ge⸗ 


et, eine immer weiter um fi eifende Verwilderung und] ſamtausſchuſſes und deſſen Stellvertreter wurden Landſchaftsrat * 
klerohung der Jugend. Wuchergei und daraus  Servorgchende den egen und Gutsbeſiter R u ft» Bisku⸗ ee „ N N 
das mäßige Verteuerung der A Lebensbedürfniſſe — pin einſtimmig wiedergewählt. N ird d . ine 800 Mist fache — 
alles laſtete ſchwer wie auf der Seele allet wahren Volks. Darauf gab der Vorſitzer des eee Are von] wird demnächſt eine Marte herausgegeben werden. 
n eformotore, ber eine ſchnellete und[ Maſſenbach⸗Konin, einen ausführlichen Über lick über die ai Deutſche Kopernikus-Feier. Auf die Sonntag, den 12 
dlichere Erneuerung des berrotieten Vollslebens bon der mit] Tätigkeltder Organiſation, aus dem nut einige Punkte mittags 1 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen Wereinshaufi 
ritt] ſtattfindende deutſche W rg wird nochmals hingewieſen. 
rei. *. wird eingeleitet werden durch 
‚uletchors des Deutſchen Ohmnaſtums und eine 


ante auf dem Herzen des 


, Witten \ len €: ätiglert bee 
; berger Theſenanſchlag begonnenen Predigt von der hervorgehoben feien, Einen neuen Weg in ſeiner Tätigkeit beſch 
Ras Laade Gottes erwartet. te, Ta u lam ein ſchweres der Verein durch vn eines Ausſchuſſes für Acker⸗ Der Eintritt t 

zucdes Leiden, das feine Arbeitskraft Tähmte und feine Les bau und eines für W er die Mitglieder [Cher geſang de 


ieſenbau, wodur 


2 in Hauer in die Grube fuhr, beim Hindurchſenden höchſtgeſpannter elektriſcher Ströme von den 
Das älieſte deutſche Berg nannslied. \ us Ta chem, freiem Mute, Kathederſtrahlen jenes wunderbare Agens aus, das alle Körper 
ut ze We Non ſiehl wohl, gaß er Eiſen führt, adlinig dr de nene ihr Inneres ſichtbar macht. Die Durch⸗ 
de. de de aner Augen auf die Bergwerke Peutſchlands und Darum gewinnt ihr das Gute, f fäſſialeit für die Möntgenfteahlen if bei den einzelnen Körpern 
en e werich üinb cen Kere Anh, e dean Wenn er kömmt wieder wohl auf ſein Ort, verſchieden; Me hängt von der Dichte und Dice des Materials ab, 
auen einmal vr Bewußtſein, wie la die Geſtalt des Berg. Wenn er an Gott gedenkt, N durch das fie geſchickt werden und regelt nach phyfttaliſchen 
e a ee ae eee eee I Die Lol d eee ee e son eg, Tefgelgt Fb. fe 
ee. k wer 3 a N 5 3 ſchwere Metalle — wie Blei — bie Mönt hien faft völlig 
man AA nennen. Jeder Arberteritand, jeder Handwerlerſtand, wie Wenn et nun ſitzt und will beſtechen, f äht i n 
dee ber agıe, ale bet Grokveirieb noch acht Beranek I e eee o 
leit derbor ng des e nipelliert hatte, hat ſeine Standes⸗ ilf, keber Gott, das Erg woll brechen, natürlich fein eigenes, gang beſtimmtes Ver inis zu den Rönlgen⸗ 
e en eg Wilden dender, der: aa ae ende! e tingen ja faft nad ere ablen. Auf Diefem Unzerſchied der Durchläffigkeit beruht die 
Ale &hrit durch Wilhelm Müllers „Müllerlieder“ aufblühte, ſondern Gott hat nur ſelber verriegelt gar ſchon, lichteit,„Möntgenbitder“ auf dem flusteſz ben Schtem oder 
Ständen die unmittelbar aus den ganz und gar unliterariſchen pi gat verſchloſſe „ f de phctogra 9 machen. Dieſe Tat⸗ 
ee eee ern,, e fache ft vor alen fie ben menichlihen, Peres ah genaue 
Nice fie zum Zeil gefammelt. Auch her zibt es einen UHfera⸗ er wird des gar hart verdroſſen een 1 110 Mt 1 Jar a m . ik 
g Karen, He Nepomuk Vogt, der in, feinen Berg: Gott will es uns wieder gufriegeln gar ſchön, as ganze Körperinnere mit Hilfe g 5 en zu i 
ie St aden und Bergmannsliedern, 1886 ji Wien erſchienen. Der Hauer mit ſeinen Händen, a ſuchen. Die Nein orſchung hat damit einen unerwarteten 
| fahre die pen literutiſterte. Auch hier gibt es ſchlichte Nach Er getraut des zu genießen zwar, Zuwachs an köglichkeiten gewonnen, Gebiete, die ihr bisher nicht 
und k; e bis in unſere Zeit hinein Weis und Freude, Sorgen Wenn uns nun Gott ein Glück gäb', \ zugänglich waren, dem Auge zu 9 5 2 Durch die et 
| weſtſaliſcheſe des Bergmauns ausſagten, wie zum Beiſpiel den Daß wir das Erg begreifen, i rung bet Apparate und die Vervollkommnung der Hilfsmitte 18 
\ K n a Bergarbeiter Heinrich Kämpchen. 7 1898 einen ein⸗ Unſer Lob ſteht auf dem Vergwerk ſo breit, die Röntgenſtrahlen ſaſt allen Gebieten der Medizin diagnoſtif N 
he Vedichtband „Aus Schuctt und Hütte in Bochum erſcheinen Wir tachen keines harten Reifes, zugänglich gemacht worden. Der e durch die Rönt⸗ 
14 In der N 8 1 sl Wir ſitzen gar gern bei gutem Getränk, 8 genſtrablen den Sitz von Fremdkörpern, die Struktur der Knochen 
en Demüßung, die alteſten, den bieſer Standesthrit ie Men'henbild nueſet, , Fund Gelenke zu erkennen und ſich dadurch eine dauernde Kontrolle 
Vun anzu komm man bis ins 18. Jaht N Mudih Es iſt Malbaſier oder e Wein, für die Heikung von erkrankten ober gebrochenen Gliedern Riege, 
Pientanc Ahern, daß diese Wah nach eee e n trinlen gar gerne die Reichen. wirinen. Er findet mühelos die Steine in der Saft in ber een 
forieh: And ie ja die zeſamte Vol fs en Deutſ ands durch, eee in der Galle. Des früher überaus ſchwierige Gebiet der Gehir . 
ud ein page nel haben, haben in „Des Mnaben Wuiberhorn | 3 Face anmal went es eee de — A2 
at au a Buch ue 00 mob cie Sub Aber Kunft, Wiſſenſchaft, Literatut. meer ober Funttionsflörenber mie 3 
, Diet Bermgufuden, 
von zer en. Eeitberhtändh ‘it in Dieferm eee m t iſt der Ha Physiker Wilhelm von Röntgen in Minen e en N er 5 e en auf 


kannte Koble die Rede. deren Wert man ja erit viel ſpäter et: ese an en n Br 
undern „ de. * 2 6 N verd n Organe der Bruſt wer⸗ 
ltere b geſtorben. Den Weltruf ſeines Namen rdankt er der Ent⸗ In Ziel e ee a N Be f be überliefert. 


Peruſgteſchren von den Ediimetallen und Silber, und zu der deckung der X-Strahlen, über die er 1895 in der Phyſttaliſch.] den der dite . 
Ku *. Pre N die dicchaus vollslied mäßige Huch, Mediginiſchen G fell zu Würzburg den erſten Parten Rall A der Lunge kann jede Weränbertng, erdichtung jede ver⸗ 
rſte Teil, det ſpeslfiſce t tiven, But er ſei] Die Röntgenstrahlen haben ſich als eine 2 erwiefen, „ der dickte Drüſe erkannt werden. . l 1 K* unſere Kenntnis über 
1 a zum Abdruck ge Jorſchet der Natur abgerungen hat, eine Kraft, die eigentlich! den Beginn und Verlauf der Tuber wre der menſchlichen Lunge 
* . außerhalb des Welta Hauſe ift und die uns darum bisher erbeblich erweitert wi er Kra Ein wun⸗ 
| ergreihen. he des Weltalls zu Haufe ift und d 9 i SA 5 anken. Ein n 
| Ech Gott (Nurnberg 1543) \ verſagt wor. Denn die Röntgenröhre ſchafft fünftlih und im] derbarer Anblick iſt der Glan de b chen Herzens, das — 
Datz wi — wir abet heben an, kleinen Voraussetzungen. die in der Natut in unendlich weit ente| Her verborgen 440 e allen profanen Blicken 
t u recht 5 fernten Räumen vorhanden find, in denen ſich gewaltige Phäno⸗ entzogen wat. Ger de — in, 51 
5 hr — nicht unterwegen an, mene vollziehen. Jene in faſt luftleeren Sphären durch Entladung endliche f eiten en ese e abet durch deutſche Veharr⸗ 
\ 2 dauer . 1 = fingen, auf höchſte geſpannter Elektrizität entſtehenden Flächenblitze und lichkeit überwunden N o daß gerade die Veobachtung des 
N Foa une f RR a6 Gold mit Fleiß, Polarlichter find nahe Verwandte der Röntgenſtrahlen. In der Herzens und feiner Veränderungen durch das Röntgenberfahren 
Golt weiß wohl Fo PUB. Glastöhre aus det die Luft kluſtlch herausgeſogen ift, ſo daß fie bis auf eine imponierende Höhe gebracht worden if, 
. es liegt Lauf ein Millionſtel ihrer ursprünglichen Dichte verdünnt ist, geht eee ee eee a 


er Wolener Taasblait. = | 
GE UT a a a a BEN aa DE SF Er TE Sn ee DT EN aa ̃ p j—ß½—ßt5.—Yiß»ß—ẽt rc. , . 1 
In dem 


Begrüßungsanſprache von Direktor Profeſſor Stiller. Es folgen 
alsdann Vorträge von Domherrn Profeſſor Dr. Steuer „Über 
Kopernilue als Gläubigen⸗Forſcher“, von Dr. Rauſchning „über 
das Leben von Kopernikus“, von Studienaſſeſſor Floß „über das 
Kopernikaniſche Weltſyſtem“. Die Veranſtalter der Feier ſind 
der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein für Großpolen und die 
Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen. i 

# Großes Theater. Heute, Sonnabend, „Carmen“ mit den 
Damen Marynowicz und Szafranska und den Herren Karpacki 
und Wolipski in den Hauptrollen. (Nuſtkaliſche Leitung: Kapell⸗ 
meifter en) — Sonntag nachmittag „Konrad lenrod“ 

unter muſikaliſcher Leitung des Direktors Stermicz de 
Preiſe). Dieſe Aufführung von „Konrad Wallenrod“ iſt voraus⸗ 

lich für 5 eit die letzte. — Sonntagabend „Fledermaus“. 

uſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter — — Dienstag: 
2 ffmanns Erzählungen“. Vorverkauf der Eintritts⸗ 
arten in der Zigarrenhandlung von Görski (Hotel Monopol). 

A Liederabend von Lotte Leonard. Am 23. Februar, abends 
8 Uhr, findet der bereits angekündigte Liederabend von Lotte 
Leonard ſtatt, der Mozart, Pfitzner und Schubert gewidmet iſt. 
Außerdem wird der Begleiter Hellmuth Baerwald zwei Etüden von 
Liſat und ein Präludium und Fuge von Ceſar Franck ſpielen. 
Eintrittskarten von 4000-1000 M. find bei Gumnior zu haben. 

# Volkstümlich⸗wiſſenſchaftliche Vortrüge. Der Vortrag von 
Herrn Kraft über die Landwirtſchaft kann auch am kommenden 
Mittwoch nicht ſtaltfinden. Er findet erſt am Mittwoch, dem 
28. d. Mts., ſtatt. / - 

+ Der Poſener Handwerkerverein hält am Dienstag, dem 
20. Februar d. Js., abends 8 Uhr, in der Grabenloge feine 
Seneralderſammlung ab. 

He Die Deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Be⸗ 
völkerung in Poſen iſt zu der morgen, Sonntag, mittags 12 Uhr 
im großen Saale des Evangeliſchen Verelnshauſes ftattfindenden 
Feier des 450, Geburtstages von Nicolaus Copper⸗ 
nieus eingeladen. Der Eintritt iſt frei. Zahlreiches Erſcheinen 
der Mitglieder iſt erwünſcht. 

# Kulturfilmvorführung. Auf die am 21. d. Mts., abends 
8 Uhr, im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtatt⸗ 
Findende Kulturfilmvorführung darf als auf eine beſonders inter ⸗ 
eſſante Aufführung hingewieſen werden. Zur Vorführung gelangt, 
wie bereits mitgeteilt, der Großfilm in fünf Teilen „Der Strom 
als geographiſches Objekt und volkewirtſchaftliches Problem“. Ein 
ſolches Thema dürfte gerade jetzt, da Deutſchland um feinen wich⸗ 
ligſten Strom, den A ein, kämpfen muß, beſonders intereſſieren, 
wenngleich auch dieſer Film nicht allein den Rhein behandelt, 
Tondern das ganze Thema im allgemeinen und unter Berückſichti⸗ 

ng der perſchiedenen deutſchen Stromgebiete zum Gegenſtand 

at. Er iſt nach ähnlichen Grundſätzen aufgebaut wie der Alpen⸗ 

Im. Eintrittskarten zum Preiſe von 1500 und 1000 M. ſind bei 
Gumnisr zu haben. 

$E Ueber eine Spargelernte im Winter wird der „Karth. Zta.“ 
aus Spengawsken geſchrieben: Anfangs Dezember konnten wir 
den Dung wegen des milden Wetters nicht auf die Syvargelbeete 
Jahren, ſondern luden ihn in einem großen fen am Anfang der 
Beete ab. Jetzt, nachdem Froſt eingetreten iſt. wurde der Dung auf 
die Spargelbeete verteilt. und dabei entdeckten wir unter dem Dung ⸗ 
Saufen, daß die Spargel mächtig in den Dung hineingewachſen find. 
Wir hatten 4 Pfund der herrlichſten Spargel, ſchneeweiß und zart, 
aber etwas korkenzieherartig gewachſen. 

8 * Schlittſchuhbahnen für Kinder. Die ſtädtiſche Garten⸗ 
direktion hat im Votaniſchen Garten und im Mareinkowskipark 
(fr. Schillerpark) Schlittſchuhbahnen für Kinder unter 
14 Jahren eingerichtet. | 

x Ein Raubüberfall. Ein iſſer Michal Magurkiewiez 
aus Rogaſen hat bei der Poligel Ange von 1 Raubuvperfall 
erſtattet, deſſen Opfer er ge abend d Uhr in der ul. Bulorstı 
Be Str.) geworden ſein will. Nach feinen Angaben ſeien 
ihm von den Räubern 5 800 000 Mk. geraubt worden. 

N Feſtgenommen wurde geſtern ein 8 Valentin Pano⸗ 
Wie g, der filberne Dollar veräußern wollte, über deren rech: mäßi ⸗ 
gen tb er ſich nicht ausweiſen konnte. 

X um ſeine Brieftaſche mit einer halben Million Mark Inhalt 
beftohlen wurde geſtern nachmittag ein hieſiger Kaufmann, als er 
in ſtark angeheitertem Zuſtande durch die ul. Kantaka (fr. Bismarck⸗ 
Brahe) sing. Vielleicht hat er auch die Taſche mit dem Gelde 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung des 
Hauſes ul. Wodna 33 (fr. are) zwei Paar Daunen, rer 

ar Herrenſchuhe, drei Paar Sohlen und eine filberne Uhr im 

ſamtwerte von 150 000 Mk.; von Kloſetts in der ul. Strzelecka 28 
und 82 Kloſettrohre; aus der Kühlhalle des ſtädtiſchen Viehhofs 
tier dem Fleiſchermeiſter Alktewieg aus der ul. Pölwiejska 8 (fr. 
See gehörende Schweinehälften im von 2 Millionen 
Mark; aus dem Grundſtück Görna Wilda 111 (fr. Kronprinzenſtr.) 
Schmiebewerkzeuge, Schrauben uſw. im Geſamtwerte von 1 300 009 
Mark; aus dem Haufe Waly Leſgezynskiego 4 Ye Kaiſerring) durch 
Anbruch ein blaues Damenkleid. Bett: und Kiſſenbezüge 9 im 
Werte von 250 000 Mk.; aus einer Maſchinenfabrik in der ul. 
Dabrowskiego 93 (fr. Gr. Berliner Str.) inenteile und Guß⸗ 
sifen in großen Mengen. 
Bromberg. 12. Februar. Erſchoſſen, nicht verun⸗ 
Tüdt iſt. wie die bisherigen Feſtſtellungen ergeben haben 
Lenzwirt Nacztowtet aus Mein-Somıbrome bei Schalt, den been 
Auffindung als Leiche wir kurz berichteten. Die Leiche wurde in 
der Küche ſeines Wohnhauſes aufgefunden, wo er ſich zur Zeit 
der Tat mit einem Manne aufhielt. Nach deſſen Angabe iſt der 
‚tödliche ‚bon außen abgegeben worden. — Am Sonnabend 
wurd eauf friſcher Tat 1 ein 18jähriger (5 
Junge ertappt, der bei dem Gaſtwirt Otto Mittelſtädt, Bleichfelde. 
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Lehrer Henkel, Leszno, | 
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Kurfürſtenſtraße 45. als Kuhfütterer beſchäftigt war. € 
halben Jahre ſeiner Tätigkeit bei M. hat der jugendliche Dieb 
nach ſeinen eigenen Eingeſtändniſſen bereits acht Die b ſtähle 
bei ſeiner Brotherrſchaft begangen, die ihm kleinere und größere 
Beträge Bargeld einbrachten — insgeſamt über 100 000 Mk. 

Culmſee, 12. Februar. Ein Wohltätigkeitsbaſar 
des Deutſchen Frauenvereins zum Beſten des Siechen⸗ 
hauſes hat die ſtattliche Summe von 4 Millionen Mark ergeben. — 
Das Stadtparlament nahm die Berichte der Stavihaupt- 
und der Gaswerkskaſſe an. Letztere weiſt ein Defizit von 21 Mil⸗ 
lionen Mark auf, was auf Verwendung ungeeigneter Kohle zur 
Vergaſung zurückzuführen iſt. Die Hundeſteuer wurde 1 et 
für den erſten Hofhund auf 6000 Mk., für den zweiten 10 000 Mk., 
für den erſten Stubenhund 10 000 Mk., für den zweiten 20 000 Mk. 
und für jeden Jagdhund 20 000 Mf. Angenommen wurde ein Ans 
trag, die Umſatzſteuer von Verträgen beim Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken auf 4 Prozent der Kaufſumme feſtzuſetzen. Zugeſtimmt 
wurde der Aufnahme einer Anleihe von 10 500 000 Mk. bei der 
Landesdarlehnskaſſe in Poſen, die mit 4 Prozent verzinſt werden 
und zur N alter Defizite dienen ſoll. Der Gaspreis wurde 
auf 1200 Mk. feſtgeſetzt für die Zeit ab 1. Februar 1928. Bewilligt 
wurden 3 Millionen Mk. für die Arbeitsloſenküche, für die die Re⸗ 

ierung bisher erſt 1½ Millionen Mk. angewieſen hat. »Die Er⸗ 
rt eines ſtädtiſchen Zuſchlags zur Gewerbeſteuer wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

4 Graudenz, 15. Februar. An dem hiefigen Lyzeum findet, 
wie in früheren Jahren, eine Krühftüdsperteilung an 
bedürftige Schülerinnen ſtatt. Ohne Unterſchied der 
Nationalität und Religion werden mit dieſen von Amerika ge⸗ 
ſpendeten Nahrungsmittein die Kinder bedacht. ? 

Kolmar, 16. Februar. Ru der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurde beſchloſſen, die neu gepflanzten Bäume 
auf dem Marktplatz zu entfernen, da ſie den Marktverkehr hemmen. 
Der Platz in der Schloßſtraße wurde für 200 000 Mk. an Tiſchler⸗ 
meiſter Pacholczyk verkauft. Die Armenunterſtützung wurde ein⸗ 
Basis auf monatlich 5000 Mk. erhöht. Man ſtimmte dem Vor⸗ 
chlage des Magiſtrats, das ſtädtiſche an auf dem Platz 
g. Na zu einer Sommerfriſche auszubauen und zwölf Zimmer 
anzubauen, zu. An Gewerbeſteuern ſollen folgende Zuſchläge er⸗ 
hoben werden: für Handelsgewerbe der 1. Kategorie 40 v. H., für 
Handelsgewerbe der 2. Kategorie 30 v. H., für Hondelsgewerbe der 


g. bis 5. Kategorie 20 v. H., für Alkoholausſchank gleich welcher einen umbinden. (In Wirklichkeit hatte ich einen ſauberen 


Kategorie 80 v. H. 
® Leititſch, 13. Februar. Hier wird der Bauder Drewenz⸗ 
brücke in Angriff genommen. Da die alte Brücke ſchon ſehr 


ſchadhafte Stellen hat, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach eine zanz haft Du keinen Schemel, hier ſetzt Du Dich auf die polniſche 


neue Brücke gebaut. . 


e Putzig, 18. Februar. Die hieſige evangeliſche Volks⸗ Du nachſchleifen; aus dem Nachttopf wuht Du freſſen. Kubſch cle 
ſchule iſt geſtern wegen zu geringer Beteiligung aufgelöſt mußt Du auf den Tiſch geſetzt bekommen“ uſw. Die übrigen 
worden Die 18 Schüler und Schülerinnen wurden in die deutſche die noch weniger gewählt waren, will ich hier nicht wiederge an 
Abteilung der Mittelſchule und kath. Volksſchule aufgenommen. Ich ſtrafte den Herrn mit Nichtachtung, indem ich keinerlei eit 
Die evangeliſche Schule wurde früher von 74 Schulkindern beſucht, wort aab. Als wir in Poſen ausſtiegen, verfolgte er mich, Nett y 


die zum größten Teil abgewendert find. 


Thorn. 15. Februar. Von einem tollwätigen Hunde | herbei. fer ließ ſic 
gebiſſen wurde der Sohn eines Beſitzers in Rudak bei Thorn. olücklicherweiſe bei mir hatte. 


Außerdem biß der Hund den Vieh ütterer und zwei Stück Vieh. Die 
gestſſenen Berfonen find zur Schutzimpfung nach Deutſchland gereift, 
das Vieh iſt in tierärztlicher Behan lung. 


Sport und Jagd. 


M Hebung des franzöſiſchen Sports. Die Franzoſen haben 
die Teilnahme an den ſchwediſchen Sportſpielen im 
Mai offiziell abgelehnt. Frankreich ſcheint es verſchnupft zu 
haben, daß aus Deutſchland 86 Sportleute, aus Frankreich aber 
nur deren 6 eingeladen worden waren. 

M Ungariſche Sportleute gegen die Ruhrbeſetzung. er Prä⸗ 
fibent des ungariſchen Olympiſchen Komitees hat in letzten 
Komiteeſitzung den Boy kont der Pariſer Olympiade 
durch die ungariſchen Sportleute als Proteſtgegen die Ruhr⸗ 
beſetzung durch Frankreich verkündet. 

M Sieg des oſtpreußiſchen Fuzzballmeiſters. 
V. f. L. (Verein für Leibesübungen) iſt dem Fußballklub „Königs⸗ 
berg“ mit 3:0 (2:0) unterlegen. 

Mie Fechtſektion des Akademiſchen Sportyerbandes in Poſen 
veranſtaltet für die Old Boys einen Fechtkurſus unter Leitung des 
bekannten Wiener Fechtmeiſters Targler. 


Neues vom Tage. 

8 Die Schneemaſſen im Rieſengebirge. Wie ungeheure Schnee⸗ 
maſſen in dieſem Winter auf dem Kamme des Rieſengebirges 
lagern, zeigt die Tatſache, daß das Dach der Wieſenbaude einge⸗ 
drückt wurde. Das Dach des Neubaus der Baude ſtürzte zuſammen 
und durchſchlug mehrere Stockwerke. Dabei wurden die Einrich⸗ 
tungsgegenſtände größtenteils zertrümmert. Menſchenleben ſind 
zum Glück nicht zu Schaden gekommen. 

§ Felsſturz bei Davos. Am 7. Februar ſtürzte am nördlichen 
Rande des Davoſer Sees, deſſen Waſſerſpiegel wegen der Um⸗ 
bildung des Sees in ein Staubecken bereits um 12 Meter geſenkt 
wurde, eine Menge von etwa 150 000 Kubikmeter Gelände mit 
einem darauf befindlichen Stalle in den See. Infolge der ge⸗ 
waltigen Bewegung barſt die dicke Eisdecke des Sees in ihrem 
ganzen Umfange. Ein auf dem Südrand des Sees befindliches 
Pumpwerk verſank in die Tiefe. Ein Maſchrniſt ertrank. 

8 Todesſturz eines römiſchen Diplomaten. Baron Aliotti, 
der frühere italieniſche Botſchafter in Tokio, wurde, wie ein Tele⸗ 
gramm aus Rom meldet, aus ſeinem Automobil, das er ſelbſt 
lenkte, durch einen Defekt herausgeſchleudert und ſtarb an 
Folgen der erlittenen Verletzungen. 
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Aus den Werubisiuak 


Wie das Horneberger S hieſſen. 4 
Thorn. 16, Februar Vor der Strafkammer des biete 
Bezirksgerichts fand Mittwoch eine Verhandlung gegen 43 B47 
Mehlhändler und Müller wegen Wuchers ſtatt. ue 
Gerichtsſitzung dauerte, abgeſehen von einer kurzen Mö tiagsparg 
von 9 Ubr vormittags bis 11 Uhr abends und endete mit 
Freiſprechung aller Angeklagten. Die Ausſagen na] 
Sgchverſtändigen bewieſen den Richtern, daß. die damaligen Kid 
hältniſſe am Geldmarkt (dauerndes ſtarkes Steigen des Dol 1 
und entſprechende Entwertung unferer Mart) das rapide Steigt 
des Getreide. Mehl- und Brotpre:ſes verurſacht hatten, und ie 
die Angeklagten feınerle: Verſchulden an den boben Preiſen trage 
Im Laufe der Verhandlung ergab ſich, wie die „Deutſche Run 7 
berichtet, daß der Magiſtrat an die Thorner „Piekarnia Narodoſeh 
das ift eine von Bäckergeſellen betriebene Bäckerei. Mehl zu dich 
billigen Preiſen liefere, ſo daß dieſe jeden anderen Bäckerer beg 
zu unterbieten imſtande iſt und den Bäckermeiſtern eine ihre 


ſtenz gefährdende Konkurrenz iſt. : . 
Eingelandt. | 


(Jar biefe Rubri? übernimmt die Schriftleuung teıne Gewähr bezüglich des Jebel 
gegenüber dem Rurhlitum, ondern gur die breßgeenliche Nerontwortuns⸗ 
Ein Erlebnis im Eiſenbahnabteil dritter Klaſſe. ri 

Am 12. d. Mts. fuhr ich mit drei meiner Nachbarn nach Pose, 
Ungefähr zwei Stationen vor Poſen kam ein Herr aus 
Nebenabteil hinzu; da das Abteil ſchon beſetzt war, mußten Mr 
Herren stehen. Mit meinem Nachbarn unterhielt ich mich in d 10 
ſcher Sprache, da wir der polniſchen Sprache nicht mächtig IM 
Unſere Unterhaltung betraf eigene Angelegenheiten. Der hinzu, 
kommene Herr fing an lebhaft und laut in polniſcher Spra 
zu ſprechen. Nachdem er längere Zeit lebhaft geſprochen ung 
fing er an in deutſcher Sprache zu ſchͤmpfen. 2 
er mich um meinen Platz gebeten hätte, hätte ich ihm dieſen Ku 
zur Verfügung geſtellt. Ich trug einen wollenen Schal. 11 
vernahm ich, daß er es auf mich abgeſehen hatte, indem er io 
bezug auf mich ſagte, wenn er einen Kragen hätte, — 1 
j l 
unter dem Schal um.) Aus feinen Schimpfworten will ich ler 
einige erwähnen: „Du Bauer mit rotem Bart,“ lich trage duft 
dings einen blonden Bart), „Du Jude verdammter; zu 


iſen 
Eh 


bahnbank; auf den Puffern mußt Du ſitzen: an einer Kette m 


0 
ebel, 


mich leicht mit der Hand am Armel und rief einen Schutzmolg 
Dieſer ließ ſich von mir meinen Ausweis geben. „Denn 

(Wieder eine Mahnung für ub; 
Reiſenden, ſtets die Ausweispapiere mitzunehmen.) Der Schi a 
mann mußte meinen Namen aufſchreiben. worauf ich mich Fu 
erſten Male meldete und dem Herrn erklärte, daß ich feine f 
niſche Reden nicht verſtanden hätte, welches ich allerbine® meh 
mein Ehrenwort nehmen mußte. Darauf ließ er meinen Na 
ton dem Schumann streichen und überreichte mir ein mit ſeig 
Firma bedrucktes Stück Papier mit der Bemerkung, damit vie 
wüßte, mit wem ich es zu tun hätte. Der Name auf dem Rat) 
lautete: „P. Macioſzezyk, Rogozno, ulica Wielka MT 
kowa. Proseß vertreter.“ 


Smieſzkowo, 14. Februar 192g. G. Klauſins. 0 


. Hauptſchriftleitung: Dr. Wilheln Loewenthal. 8 
Rerantwort ich fr Polen und Oftftnaten: Dr Mithelm Roementhal: 11 
den übrigen polfti Ten Teil ſowie Fir Fandel und Wiriſchass- Hung: Dr. mar 
Meiſter: für Lokal- und Provinzial ütung: Rudolf Herbrechtemener: g 
den übrigen unpolitifchen Teil: Dr. Wilhelm Loewenthal: für den Anzgeim a 
N. Grundmann. — Druck und Verla der Roiener Buchdruckerei und Berlandatt 

TA, fämtlich in Poſen. 


Nn unfere Leſer! 
Poſtabonnenten.) 
Wir bitten unſere werten Leier. das Abonnement auf das 


poſener Tageblatt 


recht bald zu beftellen. WR | 
Obgleich Beſtellungen jederzeit von den Poſtämtern 
angenommen werden müſſen, iſt es doch ratſam io früh 
als möglich die Zeitung zu beſtellen. Wird beiſpielsweiſe 
erſt am 29. oder 30 eines Monats die Zeitung’ beſtellt ſo 
lauft der Beſteller immer Gefahr, die Zeitung erſt nach 
3—4 Tagen ohne Nachlieferung der bereits erschienenen 
Nummern zu erhalten. In dem Falle empfiehlt es ſich 
dringend, die Nachlieferung beim Poſtamt zu beantragen; 
es koſtet das 20 ME. — Jeden alls liegt es im eigenen 
Intereſſe des Beſtellers, die Zeitung fobald 
als möglich zu abonnieren. — Sollten irgendwie 
Schwierigkeiten bei der Beſtellung bereitet 


werden. bitten wir um ſofortige Benachrichtigung 
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ee 5 = 
Die Beirdungen zur Förderung 

1 N * \ 
des polniſchen Außen andels. 
In ⸗Wiademesci Krakowshe“ erſchien eine ausführliche Ver⸗ 
lautbarung der Krakauer „Okonomiſchen Geſellſchaft“. 
Dieſe Ceſellſchaft, bald nach den Ereigniſſen von Ende 1918 und 
der Verſelbſtändigung Polens gegründet, ſtellt eine Studienver⸗ 
einigung fübrender Wirtichaftier der Uniyverſitä'sprofeſſorenkreiſe, 
die ja ſtets in bervorragender Weiſe die Politik ibres Volkes und 
Landes beeinflußt haben, und des kaufmänniſcken und gewerb⸗ 
lichen Lebens dar. Ihre Außerungen und Veranſtaltungen gelten 
denn auch oft als Sprachrohr der Warſchauer Regierung, die ihre 
wirtſchaftspolitiſchen Pläne im Schoß'e dieſer Geſellſchaft vor⸗ 
beraten und vropag eren läßt. Die Geſellſchaft beabſichtigt danch. 
in dieſem Winter insbeſondere die Frage der volniſchen 
Außenhandels förderung zu behandeln. Sie geht dabei 
von der Erwägung aus. daß der volniſche Export zurzeit feine 
Stütze lediglich in der niedrigen Valuta des Landes und eine Auf⸗ 
nahme nur in Staaten mit niedr gerem Preisniveau finde. Mit 
dem Wen’ beider Momente und als Folge mit einer Induſtrie⸗ 
kriſis müſſe für die Zukunft gerechnet werden, zumal da der 
ruſſiſche Markt den polniſchen Gewerbeerzeuoniſſen doch auf 
abfehbere Zeit verſchloſſen ſei. Wenn auch die Ausfuhr landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte und induſtrieller Erzeuoniſſe beſſerer Qualität 
nach dem Weſten nicht vernachläſſiat werden folle, fo iſt nach 
Anſicht der Geſellſchaft doch das eigentliche Zukunftsfeld des polni⸗ 
niichen Induftricerport®, voran der Textil-, Eiſen⸗ und ckemiſchen 
Induſtrie, der Balkan: Rumänien, Südſlowien, Bulgarien, die 
Türkei. Als Mittel zur Förderung dieſes Expor!s empfiehlt die 
„Skonomiſche Geſellſchaft“ eine gut organiſierte Propaganda im 
An» und Auslande, einen Zuſommenſchluß der Exvorteure, die 
eigene Preſſeorgane beſitzen, die Errichtung von gemiſchten polniſch⸗ 
ausländiſchen Handelskammern im In⸗ und Auslande, die Er» 
richtung von Filialen polniſcher Banken in den Handels ⸗entren 
wie Mukareſt, Telprad, Eofa uſw. und eine ergiebige Arbeit der 
polniſben Konſulate. In dieſem Winter ſollen nun eine Reihe 
von Propagandavorträgen gehalten werden. melde die 
Geſellſchaft in den Räumen der Krakauer Handelskammer ver⸗ 
anita'tet, und melde die Frage der Exvortfärderung überhaupt 
und die Verhältniffe der beſonders genannten Länder insbeſondere 
behandeln ſollen. — Am 5. Dezember v. Is. ſprach surfen der 
frühere Miniiter für Gali⸗ien im öſterreichiſcken Kabinett. Vor⸗ 
ſthender der öſterreichiſch⸗volniſchen Handelskammer in Wien und 
bekannte Teilhaber an verſchiedenen galisiſchen Erdölunternehmun⸗ 
gen. Dr. Iulius Twardowski. Er behandelte in feinem Vor⸗ 
trog die Möplichkeiten des polniſchen Exports. unterließ es auch 
nicht, dabei auf die überragende Bedeutung Deutſchlande 
für die peiniſche Außenhandelsbilanz hin ⸗ uwe ſen und ſchilderte 
dann ausführlich die Enfteme der Außenßandelsförde⸗ 
rung der Hanptwirtſchaftsſtaaten. Vorbildlich nannte er das⸗ 
jentoe der Vereinieten Staoten von Amerika. Hinſichtlic Deutſch⸗ 
londs betonte er. daß der deutſche Außenhandel feine Blüte vor 
allem dem privaten Unternebwergeiſt feiner Kaufleute und weniger 

staatlicher Förderung verdanke. x N 


* 
Hande'snachrichten aus Polen. 

= Der polniſch⸗ſtalkeniſche Petroleumvertrag, der eine Zuſatz 
tlaufſel zu dem während der Genug-Konferenz abgeſchloſſenen 
Handelsabkommen darſtellt, iſt kürzlich vom ital ie⸗ 
iſchen Parlament ratifiziert worden. Der Vertrag 
Abergibtitalkeniſchen Furmen unter zufriedenſtellenden 
Bedingungen für Polen das Recht der Ausbeutung ne» 
wiſſer Petroleumterritorien im Revier von Bo» 
rys law. Auf Anredung Muſſolinis iſt ein interminiſte⸗ 


rtelles Komitee unter Hinzuziehung von Fachleuten unter Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten gebildet worden, das ſich mit der Bearbei- 


tung der Petroleumpolitik der Regierung beſaſſen und ſich dabei 
von dem Ergebnis der Bohrungsarbeiten leiten laſſen foll, die 
kürzlich in verſchiedenen Ortſchaften Italiens vorgenommen wor⸗ 
den ſind. 
Keine Pferdeausfuhr von Prlen nach Rußland. Der „Prze⸗ 
ga Wieczorny“ macht darauf aufmerkſam, daß auf den polniſchen 
rovinzmärkten, insbeſondere in den Wojewodſchaften Kielce, 
Lublin und Krakau, große Nackfrage nach jungen Pferden beſteht. 


ſo daß die Pre ſe dafür beträchtlich in die Höhe gegangen find. Es 


heißt, daß dieſe Pferde zur Ausfuhr nach Rußland beſtimmt feren, 
da die polniſche Regierung gewiſſen Kreiſen die Erlaubnis zur 
Ausfubr von 4000 Pferden begeben habe. Demgegenüber läßt 
das volniſche Landwirtſchaftsminiſterium erklären, daß die Aus⸗ 
fuhr von Pferden abſolut verboten ſei und daß lediglich ein Antrag 
auf, Ausfuhrerlaubnis für 2000 Pferde nach England vorgelegen 
habe, der jedoch abgewieſen worden ſei. 

= Ausfuhr von Trikotagen aus Polen. Nach einem Berickt 
der volniſchen Trikotagewarenhändſer an das Re⸗ 
gꝛerungslommiſſariat werden die Trikotagener eugniſſe des Landes 
neuerdings nach Rumänien ausgeführt. Bis vor kurzem war 
die Ausfuhr lange Zeit nach Rußland gerichtet, doch infolge 
der Feſtſetzung eines überaus hohen Zolls iſt ſie bie auf geringe 
Mengen feinſter Trikotagen eingeſchränkt worden. Der Handel mit 
Trikotagen iſt durch die Cftliche Handelsgeſellſchaft (Tow. Handlowe 
Wschodnie) monopoliſiert worden. . 5 

= Bur Förderung der roln ' ſchen Meſſen. Auf der Tagung der 
Induſtriellen Großpolens wurde folgender Beſchluß gefaßt: Die 
Tagung ſtellt feſt, * die in Polen veranſtalteten Meſſen, das 
heißt oe Poſener Meſſe und die Oſtmeſſen. als mit der 
Wirtſchaftspolint des Staates eng verbunden, der wirtſchaftlichen 
Entwicklung des Landes unbedingt notwendig ſind und ſtändig bei⸗ 
behalten werden müſſen. Dem Vorſtande des Fabrikantenverban⸗ 


des wird anheimgeſtellt, dem Miniſterium für Be und Indu⸗ 


ſtricg dies ſchnellſtcus mitzuteilen mit der Bitte, die Tätigkeit dieſer 
Inſtitutionen zu koordinieren und ihnen eine weitgehende Sorgfalt 
u weiteſtgehende Begünſtigung angedeihen zu laſſen, und zwar 
urch: 9 * 

1. die Aufhebung oder bedeutende He abſetzung der 


auf Meſſeunternehmungen angewandten Einkommen und 


rwerbsſteuern: 
2. eine bedeutende 
Transportſätze; 4 f 
8. die Einführung von Sonder zügen zu Meſſezeiten 
und Herabſetzung der Fahrkartenpreiſe mindeſtenz 
bis zur Hälfte; MR 
4. die Schaffung von Paßerlerchterungen durch ſchnelle 
Viſenausſtellung und durch Herabſetzung der betreffenden Ge⸗ 


Herabſetzung der bisher angewandten 


bühren; 


5. die amtliche Meſſepropaganda durch Auslands⸗ 
konſulate. 
„, = Te Schwierigkeiten in der poluiſchen Textilinduſirie. Gegen⸗ 
über der neuerdings ausgebrochenen Kriſe in der Lodzer Ta ptil⸗ 
induſtrie herrſchi in den dortigen Fichkreiſen auß weiterhin eine 
ſehr veſſim ſtiſche Stimmung, da der Geldmangel, 
Be im agen Schichten, bei Produzenten wie Komumenten. immer 
I bre mackt nicht zu eheben iſt Sowohl der Engroshan el wie 
äh > 2 der Käufer halten ſich von jeglicher Neueindeckung 
in 9 5 5 done Einfluß auf dere Lage ſcheinen die Ereigniſſe 
— deu tet und der d durch hervorgerufene kat iſtrophaſe Sturz 
wit er. RE, DE? geweſen za fan. Wie wir aus Lods erfahren. 
8 die rſckeinſich. daß irgend eine finanzielle Aknen der 
2 — 4 jetzt 87 A örtce Kriſe mildern könnte. Im ganzen 
Ag Niernehmen ıbren Arbeitern nelüns 


—Doſenor Tageblail 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


digt, und un 22 Fabriken iſt die Arbeitszeit auf a bis 
3 Tage in der Woche eingeſckränkt worden Der Streit 
in der Gia lyſtoker Zeyrifimbuftrre iſt jetzt nach etwa 
vierwöckiger Dauer beigelegt werden nachdem den Arbeitern eine 
100proz. Lohnerhöhung zugebilligt wurde. 

— Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte für Goldmünzen 
am 13. Februar folgende Preiſe: Rubel 19306 (am 16. Januar 
10.646), deutſche Mark 8939 (4929), öſterr. Krone 7602 (4192), 
Dollar 37586 (20 700), Pfund Sterling 182547 (100 718), Hand. 
Krone 10057 (5546), holländ. Gulden 15 08 (8819), türkiſche 
Pfund 164630 (90 783), öſterr. Dukaten 85 857 (47344), 1 Gramm 
Gold 24 944 M., gegen 13755 M. am 16. Januar. 

= Die Pon ſſche Handelsbank in Poſen erhöhte, wie ſchon ze» 
meldet, ihr Aktenkapital von 450 auf 600 Millionen. wodei die 
geſamte Emiſſron von erner Bromberger Bank 
übernommen worden iſt. „rzegl-d Wieczorny bezeichnet 
dieſen Vorgang der Finanzierung einer Bank durch 
eine andere als neu für die Poſener Verhältniſſe und eine 
Fuſion der beiden Banken als zweckmäßig Ange⸗ 
ſichts der günſtigen Entwicklung der Handelsbank ſei der Emiſſions⸗ 
preis mit 180 Prozent nicht übertrieben hoch. Dieſe Bank entfalte 
eine begrüßenswerte Tätigkeit zur Uaterſtützung der Induſtrie. 

— Die polniſche Schokoladen nduſtrie ſcheint einer glänzenden 
Zukunft entgegenzugehen. Sie blickt erſt auf eine 50 jäbrige 
Tätigkeit zurück. Der Hauptſitz dieſer Induſtrie iſt Kongreß. 
polen und hauptſächlich War ſcha u. Die größte Fabrik beſchäftigt 
500 Arbeiter. Die Geſamtproduktion betrug vor dem Kriege rund 
10 Millionen Kilo. Heute iſt dieſer Stand bereits wieder erreicht. 
auch find ſämtlicke 2000 vor dem Kriege beſchäftigt geweſene Ar⸗ 
beiter wieder voll be chäftigt. Die polnıfde Schokolade verſorgt 
nicht nur den einheimiſchen Markt, auf dem deutſche und Schweizer 
Schokolade eine nur noch unbedeutende Rolle ſpielen, ſondern wird 
auch in bedeutenden Mengen ausgeführt, und zwar nach 
Frankreich, Rumänien, Serbien. Rußland. 

= Die Akt engeſellſchaft „Ziednoczone Brewary Grodzisk'e“ 
in Grätz hat ihr Attienkaprtal um 59 Millionen auf 85 Mil⸗ 
lionen erhöht. Die Erhöhung kommt in der Ausgabe von 
5 000 000 M. Privilegaktien Serie A und 54 Millienen Mark Vor 
zeigeraktien Serie B zum Ausdruck. De neuen Aktien nehmen 
an den Gewinnen vom 1. Januar 1923 teil. Die ganze Emiſſien 
(hat ein Konſortium (Bank Przemyszoweöw und Bank Poznanski) 
mit der Verpflichtung übernommen, den früheren Aktionären für 
jede Aktie der vorigen Emiſſion zwei neue Aktien Serie B zum 
Kurſe von 200 Prozent anzubieten. Das Zukaufsrecht läuft am 
28. Februar ad. 

= Die Aktiengeſellſchaft „Iskra“, Streichholzfabrik in Roſen 
hat ihr Aktienkapital um 45 Millionen auf 60 Millionen 
Mark erhöht. Die neuen 45000 Vorzeꝛgeraktien zu 1000 M. 
Nominalwert partizipieren an der Dividende vom 1. Januar 1923. 
Die alten Aktionäre erhalten für zwei 1000⸗Mark-Aktien drei neue 
zum Kurſe von 170 Prozent und drei weitere zum Kurſe von 
320 Profent + 12 Proſent vom 1. Januar 1923. Bis zum 
5. März ſind die alten Aktien ohne Talons und Kupons im Polski 
Bank Hondlowy in Poſen vorzulegen. 

= Die Stärkefabrik Wojccchowo, Tow. Akc., hatte für den 
15. Februar eine Generalverſammlung ihrer Aktionäre nach der 
Bank Zwigzku Spölek Zarobfowych, Place Wolnosci 15, einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Erhöhung des Aktien ⸗ 
kapitals und die Feſtlegung der Bedingungen für die neue 
Emiſſion. Aktionäre, die an der Verſammlung teilnehmen 
wollen, müſſen die Zah! der in ihrem Beſitze befindlichen Aktien 
ſpäteſtens am dritten Tige vor der Verſammlung im Vorſtands⸗ 
bureau, Aleje Mareinkowskiego 28, anmelden. Die Beweisdoku⸗ 
mente für den Beſitz der Aktien find ſpäteſtens dor Beginn der 
Generalverſammlung vorzulegen. um 
> 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 

= Weitere Sopraz. Erhöhung der deutſchen Kohlenpreiſe. Die 
nötig gewordenen Lohnerhöhungen im Bergbau und die geſtie⸗ 
genen Matertalpreiſe ergaben die Notwendigkeit einer weiteren 
Erhöhung der Kohlenpreiſe. Die Organe der Kohlenwirtſchaf 
beſchloſſen eine Preiserhöhung von ca. 80 Prozent. Die Preis- 
erhöhungen halten ſich prozentmäßig in den einzelnen Revieren 
an das Ausmaß der bewilligten Lohnerhöhungen. Einſchließlich 
der Steuern uſw. wird ſich der Preis für die Tonne Ruhrfett⸗ 
förderkohle von bisher 68 411 M. auf 123355 M. erhöhen. 

— 34, Z, rozentige Erhöhung der deutſchen Stahl» und Halb⸗ 
zeugpreiſe. Der Gemeinſchaftliche Richtpreisausſchuß des Deutſchen 
Stahlbundes erhöhte die Thomas⸗Grundpreiſe für Preis 
liche Richtpreiserzeugniſſe um 34,3 v. H. Ferner wurde der Preis 
für Siemens⸗Martin⸗Handelsgüte von 100 000 für 
Stabeiſen auf 200 000 und für die übrigen Richtpreiserzeugniſſe 
entſprechend erhöht. Die Erhöhung war 1 . infolge der 
fortſchreitenden Markentwertung und der dadurch hervorgerufenen 
Verteuerung der Herſtellungskoſten erforderlich. 

= Prelsſteigerung aller Texti:waren in Deutſchland. Un⸗ 
mittelbar nach dem ſprunghaften Anziehen der Deviſenkurſe zogen 
die meiſten Fabrikanten ihre Angebote von dem Markte zurück, da 
keine Möglichkeit beſtand. in Rohſtoffen oder Garnen 
Deckung verzunehmen. Erſt nach und nach kehrten die Angebote 
wieder zurück und wieſen Rekordpreiſe auf, wie man ſie wohl nie 


für möglich gehalten hätte. Die Preisſteigerung beträgt bis zu 


300 Prozent gegen die Anfang d. Is. gültigen Preiſe. Dabei 
ſtehen weſentliche Erhöhungen aller Herſtellungskoſten bevor, die 
weitere Preiserböhungen im Gefolge haben dürften. 
Trotzdem hielt ſich die Nachfrage in beſcheidenen Grenzen, was au 
ei nenne Kapitalknappheit des Zwiſchenhandels zurückzu⸗ 

ren iſt. 

= Chemiſche Fabrik Milch, A.⸗G. in Oranienburg. Wie aus 
dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1922 zu erſehen 
iſt, find im Berichtsjahr infolge der Geldentwertung die Umſätze 
nach dem Papiermarkwerte ſtark angewachſen. Den Mengen nach 
find Herſtellung und A' ſatz von Düngemitteln etwas geſtiegen. 
Die Veſchaffung der Robſtoffe war durch die Steigerung der Aus⸗ 
landsdeviſen erſchwert. Zu dem Cewinnergebn haben die anderen 
Betriebe in verſtärktem Maße beigetragen; ſie haben ebenfalls 
eine Vergrößerung der Er zeugungsziffern aufzuweiſen, bis auf 
den Schwefelſäurebetrieb, der infolge des Umbaues von je einem 


Syſtem in den Werken Oranienburg und Danzig eingeſchränktſ 


mat. Dieſe Syſteme ſollen in einigen Wochen wieder in Be⸗ 
nutzung genommen werden. Die erforderlich geweſenen baulichen 
und maſchinellen Aufwendungen find por der Gewinnfeſtſtellung 
abgeburt. Dre Zunahme in den Vorräten an Waren und Mate- 
rialien iſt hauptſächlich auf die durch die Markentwertung bervor⸗ 
gerufenen Preisſteicerungen zurückzufübren. Im vergangenen 
Jahre wurden 74 Millonen öprokentige Vorzugsaktien ausge⸗ 
ceben. Die ſtarke Erböbung der Produktionskoſten macht eine 
weitere Verſtärkung der Betrieb 
gewinn des Nahres 1921/22 belrdat (ohne den vorfährigen Vor: 
trag von 690 879.88 M.) 20 358 779,08 M. — Wie die ⸗Dz. Pig.” 
von der Leitung der Dan iger Zweien'ederlaſſung der Firma Milch 
erfährt, dürfte die Gründung einer ſelbſtändigen Aktiengeſellſchaft 
in Dan ig in nächſter Zeit noch nicht in Frage kemmen. 


= Die Meſſe in Kiew. Das Organ der räteukrainiſchen Reaie⸗ 


rung „Wiſt.“ in Charkow meldet aus Kiew: Die Vorbereitungen 


zu der erſten Kiewer Meſſe der Nachkriegszeit ſind in vollem 
Aus allen Teilen der Sowjetföderation, jopar aus dem 


Genre 
fernen Turkeſtan und Amurgedict, liegen bereits Anmeldungen 
vor. Von den europäiſchen Ländern werden beſonders ſtark ver⸗ 


* 


ittel erforderlich. Der Rein M 


treten feint Deutſchland, die Tſchechoſlowakei, Oſterreich und Polen. 
Zwiſchen Moskau, Charkow. Odeſſa, Lemberg und Kiew werden 
Schnellzüge verkehren. In der Stadt und der nächſten Umgebung 
find für 15 000 Meſſegäſte Quartiere bereitgeſtellt. Am 15. Fe⸗ 
bruar findet die feierliche Eröffnung der Kiewer Meſſe in An⸗ 
weſenbeit der Vertreter der Regierungen von Charkow und Mos⸗ 
kau ſtatt. ! 


Kurſe der Roſener Börſe. 
(Chne Gewähr.) 

Wertpapiere und Obligationen: 15. Februar 16. Februar 
proz. Bram. » Siaatsani. (Miljo⸗ 
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Bank Dysk. ydgolzez⸗Gdanzf Em. 600 + En 
tmileeft. Botoeh Sta I. -V. I. Em. 60 N — — 
Ranf Breemnatomenn (er Zukautsr.) 100 975 ＋ N 100—1%5 -A 
Bank Zw. Spotef Z robk. 1.-X en. 139-1900 N 199-20 UA 
Roleft Bank Handl., Poznan .-VIII. 2000 +A 200 +A 


Ron. Ban! Jiemian L.—IV ecm 600 -N 625 +A 
Wielfon, Bank Rolnie w L-IV. Em. 450 — 100 FA —— 
lexkt. Zukaufs recht.) 

Bank Mp arm. . 350 +N 380-400 A 

In duſtriealtien: 5 
"reona I. III. Em... - : 2600-2850 HA 2550 2600 +A 
„Aaradb* Bars. Genteln. Auguſtowo⸗ 

Grado vice LM. En... . 2100 -N — 
Bydaoe ta Fabruka Minden I. Em. 751-700 ＋ N — — 
R. Barcikowsk I.—-IV. Em. 1350 -A 1300 — 1350 +N 
Browar Krotoſzycsk J. III. Em. 15 000 +N 20.000 25 000 

bis 23000 +4 


. Cegielski .—VII. Em. . . 1250012300 ＋-A 
Centrala Rolnikaw -V. Em. Se 
'Sentrala Stör I.—IV. Em. 2350 Ag +A 


1200) +N 
550 ＋ A 
240-2800 +A 


Debienko l. — II. cm. 2500 4 2400 +A 
C. Hartwig I. -V. Em. (exkl. Kup.) 150 — 1000 +A 1350-15900 ＋A 
Hartwig Kantorowic: I. Em. 5800 +N 6000 N 
Hurtomina Drogermna . 150 HA 10-181 + N 


Herzield⸗Nittorms I.—IT. Em. . 3309-410 HA 4.00—4050 +N 
Hurt. Spstet Spo2nwco v l.-II. Em. 90-100 + N 8 
Luban, Fabryka przetw. emu. I.-II. 59000 + A 
Dr. Roman Ray I.—IV. Em. N ) 80 2550024000 -A 
1000 + 
Min Ziemian aki I. cm. . 25750 2200 +A 2100 N 
Orient J. II. mn. 50) ＋. N 50)-50 +N 
Momo I II Em... ..... 85-90 FA 100 -110)+M 
-Bapiernta. Andaofzcz (exkl. Kup.) 2500-26 2450 ＋ A 
Patria I. - VI. Enn. 1759-1700 -A —.— 
lozn. Snöltz Sriewna l. VI. Em. 430) -435) +N 4300-4350 f 
Arrcia Stabrow ꝛcy (Zapatt ) l. Em. 320 ＋ N 
Spölfa Stolar ka I — II. Em. 4500 4300 +N —.— 
Sarmatia 1.— II. m 25 0-255 ＋N MN HA 
J Fabr. Mebli I. Em. 1000-200 +A 1901800 + 


A 
„ IN 0-0 ＋ 4A 
„Unia“ (früher Bengti) J. u. Il. Em. 


Waggon Oitrowo 1 — 1. G F 
aggon Oſtrowo 1 —IV. En. 200 —225 22 — 
Wisla Bydgo sa I. En. 4 1 


15 A 7 
Wutwornia Chemieina I. —III. Em. 1250-1150 ＋A 1200 1100 +A 
1000 +N 


—.— 


Wyrohy Ceram ezne. Krotoſzyn J. Em. m. 


jenn. rowarvGrodzis ki J. — II. Em. 13500-12000 A 

Balnten und Devlſen 
Auszahlung Berlin 288 —200. Umſatz: 14 100 000 diſch. Mark. 
Jranz Franks 2950 — 2800. “ 
A — Angevot. N Nachfrage. + = Umfag. 


Amtliche Notierungen der Loſener Getreidebörſe 
vom 17. Februar 192 
(Chne Cewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich wür 100 Kg. dei ſofortiger Waggon; 


— 


Lieferung.) 
Weizen. . 130 000 —140 00 J Roggen kleie 62.000 
Roggen . . . 11000-116000] Feldeibien .. 85 000 — 90 000 


Braugerſte . . 80 000 800% 
Baier 8900 91000 
Weizenmehl . „23 1100 - 250000 


Biktorigerbſen 110000120 000 
Serradella. . . 170000—19 ) 000 
. Buchweizen . . 7000080 000 
ogaenmehl .. 18400019400. Blaue Luvinen . 65 00075 000 
(inkl. Säcke) selbe Lune nen . 65 000 75 000 
Weizentiete . . - 62 000 FJabrikkartoffeln. 
Warfıfituation im allgemeinen unverändert. — Stimmung: feſt. 


Offizielle Warſchauer Bärſe vom 16. Februar, 


Deviſen: 
Belgien . 2 255—2 275—2 175 Paris .. . 2 785—2 500—2 510 


er, 0 STR 
Danzig . 2.17½—2.15 Schweiz 8 300—7 900 
London . .. 218 500 - 187 000 Wien 64—02 
Neuhorit . . 44000 40000 Holland 17 500-16 7 


Berliner Jör enbericht 
a vom 16. Februar. 
Diek.⸗Komm. » Anleihe . 11 250 — | bolniſche Noten. 30. 
Danz. Urw.⸗Attienbant 10 00 — Auszahlung Holland . . 7450 — 


Dartmann Waſch.⸗Aluen 1 000.— & London. . 88 000.— 

Böni 597 0 Pr Neuvor! . . 18 900.— 

Schuckert „ „ „ „„ 00 * Paris 1150.— 
Dapag . ne.» 43 000 — * Schwetz — * 3 610.— 

7 394%, Bol. Pfandbriefe 2%. —Ungariſche Goldrente . . 66 000.— 
Auszahlung Warſchau 48.— f f 


Berliner Prod uktenbericht vom 15. Februar. 


Amtliche Produktenbörſe, ver 50 kg in Mark 
Roggenmehl 

ur 100 kg. . . 190 000—145 000 
Wel enkleie er 


Weizen 
mä kiſcher 
we u preußiſcher 
ſchle ſiſcher ...... 
Noggen 


500.0 


— 


\ 9 
märkiſcher . . . 44000-43000 90000100000 
ee us 421.00 h 
erſte 3 0 
Sommergerfte ... — 6500075000 


Futtererb en — 
Pe uſchten 95000120000 
Ackerbohnen ... 6 000 70 00 
Wicken 222222 95000 120000 
Blaue Lupinen.... 


märtiſche . 45000 — 44000 
ſchleſiſche. ...... 44 00 4300 


a £ 
märkiſcher ...... 4000-39000 
pomm rider a0. — } 


ſchleſiſcher 2320 — .... — 

mecklenburger — IsSerradella .. . 140000 —165000 
ais Napskuchen 922 3600 — 37000 
loto Brin 45000 Leinkuchen. 220 75000 80000 


freı Hamburg Trocke ſchnitzel ... 1000 — 19000 
Weizenmehl Tor melaſſe . 8000 
ir 100 Kg. 140 000- 160 000 J Nartoffeiſlocken 29000 


Danziger Millagskurſe don 7. Zebruar. 


Die poln. Mart ein Danzig 49 
onen Tang ea 21000 


VPVoſener Nrgobcatt. u 
TTEIETEILERESIEIE 


Ruf, 
REN 


dent chlumsband zur 
Ä W rung (b565 
der Minderhe iter ech'e 


Wöteltung raueubund. 


71 
— 


— 
— 


Na e hruf. 
Es hat Gott gefa fen am Mi ttwoch, vn. 14. Februar 1923 


3 


* 


ill 


nachm um Is 
Herrn Wilhelm Thiel 1 Fenin. 
A im Alter von 83 Jahren in die Ewigkeit zu rufen Unsere 7 | 
Mr Gemeinde in allen ihren Gliedern steht trauternd an der Bahre 11 a ere : Beſprech ng 
dieses Mannes, der fast 50 Jahre lang dem Geteindekirchen: = ; 1 ER 
H G is, W.Garbäry 56 fer 829% 


in der Geihättsttelle d. 
eulſchtumsbundes. 


2 warg. . 2 
U Rech s oüro 


lat angehörte und Jahrzehnte hindureh die Geschäfts des 

Aendanten in unermüdlichem Pflichteifer gefühn hat. Wir 
bewahren ihm über das Grab hinaus ein ess und dank- 

bares Gedenken. N 5 


Möbeltransporte 


mit und ohne Umladung nach Deutschland 


L 


Sassenheim, den 16 Februar 1923. «„ „% und innerhalb Polen „ il. Poctowa 10, Hr ercaus 
Il Es 1 4 vat, it fetzt we er d. tur 

Der evangelische Gemeindekirchenrat. = Spedition. „ Lagerung. „L en e 
Brummack. Lon Tempelho ! u Geldschrank und Rläviertransporte; ten. An erugung ſämruch. 
M 5 = Verleihen von Fig und Nisvier kisten. „ Bot. 
sense Hal . 1 n e nung amt v. HofK Bosna 


1 | Spielpian des Großen Theaters. 


Sonnabend, den 8 2. abends 7½ uhr „Carmen“ 
Over von Bizet. 
sonntag. . 18. 2 nachm. 8 Hours „Honrab 
8 allentod“, Ober von Ze Hk 

Sonntag, den ae 2. abends 7%, Uhr „Die Zleder- 
, e e un m e —— Br 7885 u rät: 

tm artenge 1 ir K 
me Hot t Monde Ecke ul. e u. Sew Mielzus kioge. 


Lo omobllen — 
Dampf reich⸗ 


abends 8 Uhr 
im großen Saale des 
Haſch nen 
Molore 


ey. Vereinsh iuses 
gebraucht 


Der Strom 
kauen gef. a f. . 


geograpfisches —— 
u. Alt r, Fa rit 1 rn Pro 
u. Pre s erbeten 


Gro um in 3 on 


Achim x 0 
Wer Gut un Haus u 


e e u , wende ſich mil vollen | Pleliary 17. Varieté rr. Ratajezake 19. 
Seritäneh an die Fita Sonnabend, den 17. Februar d.) 


eee, ag ade IamIralIS+ n 


_ Siowaskiägo 48. 
14 es Ae 


FN NR eee eee eee eee eee eee 
Dolly and 10% E Trio Balogh m ol and 
exe tsche.K: . phonvirt an * . Kanone ienkänig 


Mötordreschsatz 
LE SR SET BAG, BR. ABS N habe 


Fabrikat Akra, "Kyithäussrhütte 
5% %% 1000000000006 cowie | 


sea 


mit sämtlich en Riemen, gebr., jedoch 
tadellos durchrepuriert u. betrſebefähle, 
sofort preiswert ab Lager lieferbar. 


MECENTRA 


(Betriebskräit 6 PS.) 
da n K OW IC 


2 9 . 


araktsristisches Duett 


8846 460 % 80 feln A) ARE G 8 © h ör f k &, von D. Kamp: 
Maschirien- Centrale T. 2 8. p: * eee eee, eee eee ee eee eee Maſchinepfab 15 eintrittskarten zum Preise 
Poznan, ul. Zweig rzynlecka 18. 1 2 en Saal WE vom 15001: 1000 Mark 
Telephon 5612. 24 eee esse . —— . * sind bei Sumnior zu haben. 


DIT STETTEN IIITT ETUI EIT ENDET DENT De 
Mea Mara e Tarnowska 3 ee | 
142279281 ee. Aige — 


2 1280 ra N 


I" Eusta 1 — * 14 Eh 1 5 t 1 e 


f 
. 
. 


acuum Eustachy Odrobinski 


— 


Folnischer Humorist 


Aasto-Oel 4, b, © 9 i o 9000000000000. 000000000 
liefern sofort (65 16 x 3 gahrige Lala eee eee 15 
tern “Mi 65 ge Lala Tus Fred Willlams 1 1 | 
Sander & Bräihühn, Poznan. — Bst RAS BERNER. urge gerralatien 
al. Saw. Bu N. Telephon 4019. | 4 Pollox La y Griftons 
51 wr. 5 5 PRO. 7 ILL) Lt SRRRREN a EEE . 


Anfang 8 Uhr abends.. 


Peristäbe, - 


e Zelöbahnbefiker 2 


e 0 für 1 ſofott prompt e: 8 bb fe 1 Katte Bes a Dekorationsleisten, 

| re 3.0 = z . P15 Bi Die Kasse ist ich ee e ene = o Unt ab. 3 7 5 
Muffendruckrohre, | [ist ai: eee derben,  Gardinenstangen 

DEE“ Formjlice mg | ie e eee Fabrik Lager 


bre verlaufen. Angebote unt. J. 28 an Rudolf Mosse, 
nan, ul: Wröniecka 12, erben. Ba { 


Le 
Zur gefäligen 7 


Feder Mafeage am die Geſchäftsſtele bes 
„Poſener Tageblalts“ 
und Die 


M. Manela 
BYD60SZCZ, Kalejki 2, 


Beke Buhtihöfsträsse, ei. 1064. 


— unu grösstes Unternenmen in Poznaſi und Pommeretien. 


L Aulomobile 


Poſener Buchdruckttei u. Verlagsauſtall T. l. Gi 6 ej 0 äft g jt N di l 1＋ 
Basen Bi hc l en | in weltbeRrarnimmt erstklassiger Austührung in 7 
== Rüdporto — 4608} se kurzfristig leterbar durch = e n eeclan ien, RR 
belzufügen, ba es nicht mehr möglich if, bel ex rt Sr Bettages nalen ſich Ma unter 
Soxnan, W 858 Weite tee Ne e 


zen seht bermehelen Portoloſten dieſe Auslage zu ss Sant 
ae ee ‚Brzeskiauto J. A., ul. Irarboma 20. 8 
Unſete vetehrten Inſetenten bitten Va ND EN B E R sus . Kaufen jede 25 


wit, ſtets die Rechnung sbelräge für Anzeigen 
ohne Etinnetung an uns zu zahten, da wir Pflanzenbuttermargarine 
To Mo“ abrik- arioneln 
33 Waggonladungen. 16561 


ſonſt das erhöhte Porto in Rechnung ſtellen müſſen. 
(Osterwere) 
Osteuropäisches Handelshaus 


folgen muß! 

Auch buten wit bei Zahlungen ſtets die verme He 
Buchungszifſer anzugeben und bel alen Poſt⸗ 
sahlungen auf bm Abſchnitt zu vermerken, wo⸗ 


e eee v. öbtsertes] Yıoderır le une Moderne > nmertdohntn 


Samt iche Rechnungen ſind innerhalb der auf 
bieſen angegebenen Feriſt zu zahlen, da ſonſt 
frisch eingetroffen. 2 1184 
Fibrikntederiage: Jun Kaualeu ski, Pozuaf, 27. G unis b Poanaf, Mieklewieza 28. 
Telephon: 58.47. Drähte senkt: Ostrapa Were 


Nachnahme mit erhöhtem Porſo zuſchlag er⸗ 
Telephon: 28-86. — Teleer -Adresse: ſanka. PDn˙ A, 


Anzeigen + Kants: — Agenturen Konto- Zimm per 1. April oder fpäter geſucht 
‘ u vornehmer Gegend zum 1. 4. 
Auswärtige Anzeigen Monto. Abonnements , reis nach Vereinbarung: 
Kon 9. — Buchberlaz. — Geſan jbuch⸗ Konto. Bu Tre. % I 45 ge Offerlen an % Lr 5 85 Agenten verbet. 


— . nt ue Bylgosttz Branten) 


Sonntag, 18. Februar 1923. 
Nikolaus Kopernilus. 


Zur 450. Wiederkehr ſeines Geburtstages. 
Von Dr. Georg Pelka. 


micus — iſt bekanntlich der Aſtronom geweſen, der dem heliozentri⸗ 
ſchen Weltſyſtem gegenüber dem geozentriſchen des ale 5 . — 
tolemaios zur . Uns 


ba be» 
ich in der Wiſſenſchaft ſtets t d 
Ach fo fete De eben bez get 


prochen 


ur Veröffentlichung des in der Aſtronomie E n 
Werke: De revolutionibus orbium coeleſtium enlſtloß ſich en 
nikus erſt kurz vor feinem am 24. Mai 1548 1 Tode auf 
Zureden ſeines gelehrten Freundes, des Biſchofs Tiedemann Gieſe 
von Kulm. Der feines Schülers Joachim Rheticus, des- ehemali⸗ 
gen Witt rger Genoſſen Melanchthons. im Rhettcus ließ 
unter ſeiner und Oſianders Leitung das Manufſkript in Nürnberg 
drucken. Irrtümlich iſt die Behauptung, daß Kopernikus Ri 
kosmiſchen Anſchauungen nur bedingungsweife in ſeinem ie 
feitgelegt habe. — ro wurde dieſer Irrtum dadurch, da 
Oſtander der Erſtausgabe eine Kopernikus unterſchobene Vorrede 
mitgah. In der Vorrede wurde allerdings die damals noch Firchlich 


Jahre vor Newton das Maſſenanziehungsgeſetz aus⸗ 
den Ruhm — Engländers 3 a Yan 


anftößige Theſe von der Erdbewegung als Hhpothefe bezeichnet. 
war die Vorſicht Oſianders unnötig, denn wohl ji fi 
ther und Melanchthon hefti ee mat. ii 


gegen die neue Lehre aus, aber 
e ee 
irchlichen Au ät, nämli m 
Papſte Paul III., gewidmet war, o wagten ſich die Gegner des 
pernitus erft im laufe der Galileiwirren (1616) hervor, fo daß 
De revolutionibus“ erſt damals auf den Index der verbotenen 
Bücher gelegt wurde. Bis 1757 blieb das Werl dann auf dem 
Index, und erſt 1822 wurde von Rom der Druck aller die Erd⸗ 
ung lehrenden Schriften erlaubt. N 


Kopernikus ſelber keinerlei An er er bon kirchli 
offizieller Seite en ſein Werk er wo; ohl aber * 
feinem Tode von polniſcher Seite ein = er Kampf um feine Natio⸗ 

et Der 1854 in Warſchau erfolg 


das Urteil der katholiſchen Gele 
bon ernikus der höchſten 


nalität worden. te Abdruck 
ſeines s ſollte erhärten helfen, daß Kopernikus ein ur war. 
u dieſem Zwecke gab man dem Abdruck eine polniſche berſetzung 


i. Und — dem 1830 in Warſchau von Thorwaldſen geſchaffenen 
Kopernikusdenkmal iſt in einer Inſchrift die angebliche polniſche 
Nationalität des — wie es auf dem Thorner Denkmal heißt — 
„Terrae Motor, Solis Coelique Stator“ hervorgehoben. 

Dieſe polniſchen Anſprüche an Kopernikus ſind u. a. eingehend 
en ber Es i 


wieſen worden. Daß Ro ee ſich als Deutſ 
15 ſich 
it in Bo bei ei i 
2 logna 99 — — be Penn m Nation“ einſchreiben 


in Schleſien ſtammte die Familie des Vaters. ge Schöffenbuche 
de 


ſich nahe bei 
* ſoll. 
upfer gehandelt hat. Der Zuſammenhang tritt alſo klar herbor. 


Der heilige Berg. 


Roman von Wilhelm Hagen. 
(25. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

„Und ſonſt gibt es keine Möglichkeit,“ wandte ſich 
3 nochmals an Völker, „den Almboden zu unter⸗ 
ſuchen?“ 

„Ich wüßte keine,“ verneinte Völker kopfſchüttelnd 
zmindeſtens keine, die wiſſenſchaftlich ernſt zu nehmen iſt! 
Aber ſchließlich braucht Dich das nicht zu verdrießen! Denn 
auch der Geologe, den Vogelreuther beiziehen will, muß die 
Grabungen unterſuchen und Du kannſt ſicher ſein, daß er das 
geforderte Gutachten verweigern wird, wenn ihm etwas Ver⸗ 
dächtiges aufſtößt.“ h 0 
„ „Dit Du davon jo ſeſt überzeugt?“ erkundigte ſich 
Jernleitner mit einer gewiſſen Skepſis. 

„Soweit ich meine Berufskollegen bisher kennen gelernt 
Habe,“ antwortete ihm Völker, „ſind es lauter Menſchen von 
untadeligem Charakter, die niemals gegen ihre Überzeugung 
sprechen würden. Übrigens beginne ich demnächſt im Auf⸗ 
trage des Staates ſelbſt mit einer umfangreichen Gletſcher⸗ 
forſchung, die ich mit Leichtigkeit auch auf das Gebiet der 
unteren Hochalm ausdehnen kann.“ N . 
„Aber bis wann wird fie die erſten Ergebniſſe zeitigen ?⸗ 
ſorſchte re. RE 

„Allerdings nicht ſo bald!“ bekannte Völker ehrlich. 
wii. wie Du weißt, bin ich gewohnt, ſehr gründlich vor⸗ 
zugehen. 

Dann kannſt Du ſicher ſein,“ entgegnete Fernleitner mit 
bitterem Lächeln, „daß uns Vogelteuther zuvorkommt.“ 

„Wenn er einen Geologen findet, der ihm das atteſtiert, 
was er wünſcht!“ bemerkte Völker mit betontem Zweifel 

„Sei überzeugt, er wird einen finden!“ entgegnete Fern⸗ 
leitner. „Aber ſelbſt dann,“ gab Völker zu bedenken, „hindert 


Voſener Tageblatt. 


ſchlag zu belegen, halten demnach vor der hiſtoriſchen Wahrheit 


nicht ſtand. Der Mann, der der neuen Aſtronomie die Wege wies, 
iſt ſeiner Nationalität nach ein Dentſcher, wenn er auch in Polen 


geboren wurde und lebte. 


m Wahne befangen, nicht nur die Sonne und die 
terne ſich um die Erde Ne en ü i 
Geſtirne täglich 551 erneuten! Wie in der Erde die Sonne all⸗ 
abendlich vom f Fenrir gefreſſen wurde, fo entſtanden auch 
die anderen Sterne nach der kindlichen Meinung der Urvölker immer 
aufs neue. Die Sprache hat eine dunkle Spur aus jenen fernen 
Tagen noch in der ae dewendung vom „Neumond“ aufbewahrt. 
Welcher gewaltige Schritt aber war es, als Kopernikus in ſeinem 
epochalen Werke mit mathematiſcher et und logiſcher 
Schärfe es unternahm, den Bann des geozentriſchell Weltſyſtem zu 
brechen. Kopernikus wies nach, die Bewegungen der Planeten 
viel leichter erklärlich find, wenn die Sonne, nicht die Erde, als 
Zentralkörper des und umgebenden Planetenſyſtems gilt. Die 
Kühnheit dieſer Anſchauung verliert keineswegs dadurch, daß ſpäter 
Kepler den Reſt überlteferter Anf ung, wonach die Bewegungen 
der Planeten in exzentriſchen Kreiſen mit 1 erfolgten, aus 
dem Kopernikusſpſtem entfernte und ſchließlich Newton die Kepler⸗ 
che Theſe, daß die Planetenbewegungen in Ellipſen vor ſich gingen, 
dahin ergänzte: Die elliptiſchen Bahnen leiten ſich aus dem Gra⸗ 
bitationsgefeg ab; nicht der Mittelpunkt der Sonne, ſondern 
der gemeinſame Schwerpunkt der Sonne, Monde und Pla⸗ 
neten iſt das Zentrum der Planetenbewegungen. Ob nicht auch 
dieſe Anſchauung — vielleicht durch den Ausbau der Einſtein⸗ 
Theorie — eines Tages endgültig 

müſſen, fteht dahin. weit ap aber, daß die Lehre des Kopernikus 
ihren hohen relativen Wert für die Entwicklung der Himmelskunde 
wie der menſchlichen Erkenntnis im allgemeinen immer behalten 
wird. Um 1 anerkennenzwerter — und wiederum für den deut⸗ 
chen Charakter des Gelehrten bezeichnend — iſt es, Kopernikus, 
wie ſchon erwähnt, mit dem an jeiner Forſchungen faſt bis 


—. 


— 


zu feinem Tode beſcheiden zurückhielt: Und zwar nicht aus Furcht 
bor Anfeindungen, wie ebenfalls bereits dargetan. Die mittelbaren 


5 Beweiſe, die man aus dieſen Umſtänden is die deutſche Nationa⸗ 


lität des Kopernikus gewinnt, finden auch in der ganzen 
ſchlichten, in Pflichterfüllung ſich bewegenden Lebensführung des 
Gelehrten. Nachdem er die Schule Thorns ga hatte, ſtudierte 
er von 1491 bis 1500 in Krakau und Bologna die Rechte, hielt 1500 
in Rom aſtronomiſche Vorträge, ſtrdierte dann, nach vorübergehen ⸗ 
den Beſuchen in ſeiner % 
fih 1508 in Ferrara die Inſianien eines Doktor decretorum und 
er 2 bis 1512, 1 er ſchon et das 8 

mkapitel aufgenommen worden war, im Heilsberger oſſe ald 
Rat des ermländiſchen Biſchofs Watzelrode. In Biefer Zeit ge⸗ 
ſtalteten ſich die ſpäter von ihm vertretenen kosmiſchen Ideen 
innerlich. Nach des Biſchofs Tode verbrachte Kopernikus den 

uptteil feiner Lebensſahre auf dem Sitze feines Domſtiftes in 
frauenburg. Aſtronomiſche Studien und Hand in Hand damit 
ie Ausarbeitung feines Syſtems hinderten ihn jedoch nicht, feine 
Arbeitskraft auch in anderer Be, iehung nutzbar machen. 
1516 bis 1520 leitete er vom Schloffe Allenſtein aus die Verwal⸗ 
lung der e ee und übernahm 1828 die General⸗ 
admtniſtration der Diözeſe. Schon ein Jahr zuvor war er zu den 
preußiſchen Landtagen abgeordnet worden, denen er ſteben Jahre 
lang angehörte, um bei der Reform des zerrütteten Münzweſenz 
mitzuhelfen, worüber er auch zwei Schriften in dieſer Zeit ber: 
faßte. Zwar iſt es geſchichtlich nicht haltbar, daß Kopernikus 
Waſſerleitungen in Preußen angelegt habe, aber, da er auch als 
Arzt tätig war, ſo wird man ihm, der nach ſeinem im Mai 1543 
erfolgten Tode in der Frauenhurger Domkirche zur letzten Ruhe 
gebettet wurde, nicht die Anerkennung verſagen, daß er vielſeitig 
und zum Wohle des preußiſchen Staates gewirkt hat und, abge⸗ 
ſehen von ſeinem Weltverdienſte in der Himmelskunde, wohl das 
Verdienſt beanſpruchen darf, nicht nur = ſeiner Abſtammung 
und nach ſeinem Willen, ſondern auch nach ſeinen Taten als oin 


wertvoller Sohn des deulſchen Volkes anerkannt zu werden. 


Kopernikus⸗Gedächtnisfeiern. 

Die geſamte Kulturwelt begeht am 10. Februar die 450. Wieder⸗ 
lehr des Geburtstages von Nikolaus Kopernikus, der in Thorn 
als Sohn eines deutſchen Kaufmanns geboren wurde. 
Um das Gedächtnis des großen Aſtronomen zu ehren, find an 


& vielen Orten, beſonders aber an den Stätten feiner Wirkſamkeit, 


Feiern in Vorbereitung, die, der Zeitlage entſprechend, ohne äußeren 
Prunk jtatifinden ſollen. In Allenſtein werden der Kopernikus⸗ 
Verein und die Kobernitus⸗Schule den Geburtstag ihres Paten 
feſtlich begehen. Eine würdige Feier bereitet aun, die Stadt 
Frauenburg t. Oſtpr. vor, wo Kapernikus den größten Teil 
feines Lebens zugebracht hat, ſowie die Braunsberger Ale: 
demie und die Königsberger Uniberſität, deren Jeſt⸗ 
akt Montag mittag 12 Uhr in ihrer Aula ſtattfindet (Feſtrebe des 


uns nichts, mit dem 1 1 unſerer Forſchung hervor zu⸗ 
treten, wenn ſie dem Gutachten dieſes Geologen nicht ent⸗ 
prechen!“ N 
ruleiiner erwiderte nichts, ſondern ſchlich ſtumm davon, 
den Kopf voll ſchwerer Gedanken; denn er wußte, daß nun 
auch ſein Gegner unabläſſig tätig war, ſich das Gutachten zu 
verſchaffen, das er brauchte. Und wie Fernleitner es voraus⸗ 
geſagt hatte, geſchah es auch: durch einen der vielen Kanäle, 
die Vogelreuther mit allen Bevölkerungskreiſen verbanden, 
gelang es dem betriebſamen Manne, einen Gelehrten aus⸗ 
findig zu machen, der für die ihm ausgedachte Rolle durch⸗ 
aus geeignet erſchien. a 
Es war ein Menſch mit einem Kindergemüt, der alles 
für bare Münze nahm, was man ihm vortrug. Und da ihm 
Vogelreuther wohlweislich den Bergſturz vor ſechzig Jahren 
verſchwieg und ihm auch ſonſt nur Grabungen zeigte, die 
weniger gefährlich anmuteten, gab der geſchickt Getäuſchte 
anſtandslos das geforderte Gutachten, welches beſagte, daß 
die untere Hochalm bauſicherer Grund und Boden wäre. 
Mit dieſem Papier in den Händen machte Vogelreurher 
e einen zweiten Beſuch und verlas ſtolz, was der 
ann der Wiſſenſchaft mit ſeinem guten Namen bekräftigt hatte. 
Völker, der zufällig zugegen war, kannte den Gelehrten 
und mußte ihm das Zeugnis eines ernſthaften und gewiſſen⸗ 
haften Forſchers ausſtellen. 
Fernleitner war es zu Mute, als verſänke der Boden 
unter ihm; ſeine letzie Hoffnung, den Hotelbau doch noch 
verhindern zu können, ſchwand dahin, der Kampf war aus 
und Vogelreuther Sieger geblieben. 
Dieſer genoß ſeinen Erfolg äußerlich mit Beſcheidenheit 
und Ruhe; in ſeinem Innern freilich ſah es anders aus, denn 
in ihm lebte eine wilde Uuẽraſt und der ſeit der Täuſchung 


— 


doppelt wache Argwohn, es könnten ſich doch noch Hinder⸗ 


niſſe irgend welcher Art in den Weg ſtellen. 

So betrieb er mit einem Male den Beginn des Baues 
mit einer bis zum Krankhaften geſteigerten Nervoſität. Ein 
Heer von Arbeitern wurde angeworben. Maſchinen aller Art 


einer anderen wird weichen 


Heimat, 1501 in Padua Medizin, erwarb 


Die offizielle Koperuikusfeier in Thorn. 
Bei den Kopernikus feierlichkeiten in Thorn wird der Staats⸗ 


bräfident und die Regterung durch den Leiter des Kultus⸗ 
miniſteriums Mikukowski⸗Pomorski vertreten werden. 


2 Es, 
Lokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Po ſen. 17. Februar. " 
Der Handel mit fremden Deviſen. 8 
Über die Handhabung des Handels mit fremden Valaten in 
Polen herrſcht vielfach große Unklarheit. Eine vorläufige Regelung 


des Deviſenhandels erfolgte durch das Geſetz von Ende Dezember 


des Jahres 1921, wonach der Deviſenhandel nur durch die Deviſen⸗ 
banken ſtattfinden durfte. Wie weit das Geſetz auch jetzt noch 
Anwendung finden darf, geht aus folgendem von der „Deutſch. 
Runoſch.“ in Bromberg mitgeterlten Schiedsſpruch eines 
Warſchauer Gerichts hervor: i 


nuar 1923 maßgebend. Ein neues Geſetz über den Deviſenhandel 


iſt noch nicht erlaſſen worden, aber wie verlautet, hat das Finanz⸗ 


miniſterium bereits den Entwurf eines neuen Geſetzes 
in den Sejm eingebracht, das bisher jedoch noch nicht beſtätigt 


wurde. Infolgedeſſen müſſen alle auf Grund des Geſetzes vom 


17. Dezember 1921 angeſtrengten und vor dem Gericht nach dem 
1. Januar 1923 verhandelten Prozeſſe niedergeſchlagen werden. 


x Ein Hochbetagter. Am nächſten Mittwoch, dem 21. d. Mts., 
vollendet der Stadtrat a. D. R. Dolscius in Liſſa i. P. fein 
90. Lebensjahr. Er iſt feit 1865 Bürger der Stadt Liſſa, 
wat 25 Jahre in bürgerlichen Ehrenämtern, zunächſt als Stadt⸗ 
berordneter, dann als Stadtrat, für das Wohl der Stadt tätig und 
iſt dafür feinerzeit durch die Verleihung des Roten Ablerordens 
vierter Klaſſe ausgezeichnet worden. 1894 übernahm er die Ver⸗ 
waltung der preußiſchen Lotteriekollekte, die er infolge der poli⸗ 
tiſchen Umwälzung nach 26jähriger Tätigkeit niederlegen mußte. 
Der ehedem im behaglichen Auskommen lebende verdienſtvolle alte 
Herr iſt jetzt infolge der furchtbaren Geldentwertung und Teue⸗ 


rung gleich vielen ſeiner Schickſalsgenoſſen ein ganz kleiner Rentner 


geworden, dem nach dem Leben voller Mühe und Arbeit ein freude 
vollerer Lebensabend von Herzen zu gönnen geweſen wäre. 


* Bromberg, 16. Februar. Am Donnerstag früh wurde die 
Feuerwehr durch das Telephon 1604 benachrichtigt, daß an der 
Schleuſtraße in Wilezak in einer Fabrik Feuer ausgebrochen 
ſei. Die Feuerwehr fand ein Gebäude, das zur Möbelfabrik 
D. Lange gehört, in Flammen ſtehen. Es war das Maſchinen⸗ 
haus. Die Rettungsaktion hatte nur wenig Erfolg, da das Waſſer 
fehlte und das vorhandene Holzmaterial den Flammen reiche 


Nahrung gab. Das Waſſer mußte in Fäſſern vom nächſten Hy⸗ 


dranten geholt werden, der ſich auf der Talſtraße in der Nähe des 
Poſener Platzes befindet. Zugleich wurden aber auch Schläuche 
in der Länge von 800 Metern angelegt. Trotz aller Bemühungen, 
das in Flammen ſtehende Gebäude zu retten, erſtreckte ſich die 
Haupttätigkeit der Feuerwehr darauf, die Nachbargebäude vor 
einem Übergreifen der Flammen zu bewahren, vor allem die 
Tiſchlerei und den Holzſchuppen, ebenſo das an das Maſchinenhaus 
grenzende Wohnhaus, deſſen Dach ſchon Feuer zu fangen begann. 
Der Maſchinen raum iſt ein Raub der Flammen geworden, die 
übrigen Gebäude wurden gerettet. Um 11 Uhr vormittags war 
das Feuer gelöſcht; eine Abteilung der Feuerwehr blieb noch bis 
2 Uhr nachmittags zur Beobachtung der Brandſtätte zurück. Die 
Fabrik war vexſichert in der Landes⸗Feuerverſicherungsanſtalt und 
in der Geſellſchaft „Port“. Der Schaden beträgt, wie die „Dtſch. 
Rundſch.“ berichtet, annähernd 400 Millionen Mark. 
wurden herbeigeſchafft und hinter all dem geſchäftigen Treiben 
auf der unteren Hochalm und in den Wildeckwänden ſtand, 
unabläſſig die Peitſche ſchwingend, der raſtloſe Vogelreuther 
und trieb mit Feuereifer alle zu haſtender Arbeit an. 

Die Drahiſeilbahn und der Hotelbau wurden gleichzeitig 
in Angriff genommen und mit allen Mitteln moderner Bau⸗ 
kunſt nach Kräften gefördert. Während unten in den Wänden 
über klaffende Abgründe ſich Schienen ſpannten, wuchs oben 
aus ſaftigem Grün graues Gemäuer empor, leicht gebaut, aber 
für den gedachten Zweck wohl geeiguet, und wenn fortab 
Feruleitner durch das Grün feiner Tannenſchonung nach der 
unteren Hochalm ſpähte, konnte er ſich davon überzeugen, 
daß das Hotel auf dem Wilden Jäger allmählich Tatſache 
— he eh 

PER 


Der fortichreiiende: Sommer brachte den Bewohnern der 
Almhütten dieſes Mal nicht die Freuden des Vorjahres“ 
ſondern er ſchuf eine Kette von bitteren Erfahrungen und 
Enttäuſchungen. Nicht allein, daß der Friede der Bergein⸗ 
ſamkeit empfindlich geſtört war, durch die aus allen vier 
Windrichtungen der Windroſe bas den Hotelbau geworbene 
Arbeiterſchar wurde auch eine Menſchheit in die Gegend ge⸗ 
tragen, die ſich in betrüblichen Vorfällen kundgab. Denn unter 
den Maurern, Zimmerleuten und gewöhnlichen Tagelöhnern 
war eine ſolche Mehrzahl roher Geſellen, daß es ſchon bald 
zu ernſten Zwiſchenfällen kam, und dies um 0 mehr, als 
ſich die Bauarbeiter nicht auf das Gebiet des werdenden 
Hotels beſchränkten, ſondern in arbeitsfreien Stunden überall 
am Berge zu treffen waren 

S0 g eh d daß Aug Marlow und Emil Dierks auf 
einem Se ige e peinlicher Weiſe beläſtigt wurden. Der 
alte Loisl, der friedfertigſten einer, bekam eruſthaften Str 
mit zwei betrunkenen Zimmerleuten, die ſich Holz mitnehmen 
wollten, und unweit der Hütte der drei Sennerinnen ſta 
ein Tagelöhner ein trinkendes Lamm vom Euter der Mutte - 
fort, um es unten am Bauplatz mit Gleichgeſinnten zu ſchlachten 
und zu verzehren. enen michi 


Unterhaltungs 


Der Dichter des Heimwehs. 


Zur Erinnerung an Peter Roſegger. 
Von Dr. Otto Richter ⸗Lauban. 12 

„Selig ſind die Heimweh haben, denn ſie ſollen noch Hauſe 
kommen,“ das Wort gilt von Peter Roſeggers Erdenwallen. „Mein 
Heimweh“ überſchreibt der Dichter ein Kapitel ſeines Buches 
„Mein Weltleben“. „Wer es nicht kennnt, der leſe es nicht“, ſchreibt 
er, und weiter „Das Heimweh iſt ein Myſterium, man kann es 
nicht ſagen, man muß es ſingen wie die Liebe . Auch ich weiß 
ein lebenslanges Lied vom Heimweh zu ſingen . 
Dem Hermwehdichter wollen wir huldigen, dem treuen Grals⸗ 
hüter deutſchen Volkstums, damit er unvergeſſen bleibe, ſolange 
deutſche Herzen ſchlagen. Liegt doch im Heimweh eine der tiefſten 
Wurzeln deutſchen Weſens. e 
Woher dieſes von Roſegger ſo einzig ſtark 

Es wurde mit ihm geboren in der Bauernhütte, die ſchon feit 
100 Jahren ſeine Ahnen beherbergte. Es wuchs mit re Alm⸗ 
peterl beran auf der Wieſe, die das Vaterhaus umblühte, im 
dunklen Tann, der es umzäunte, am Waldbach, der es umrauſchte. 
Es wurde genährt, wenn der Waldbauernbub tagsüber ſeine Kühe 
und Ziegen weidete, wenn er abends die Augen zum Sternen⸗ 
himmel hob, wenn er die heimatlichen Wieſenſtege und Waldpfade 
durchſtreifte. So wurzelte ſein Herz mit tauſend Faſern in den 
Heimatboden ſich ein, daß es ſchien, als könnte er ſich nimmer 
ie vom Kinderparadies im ſtillen Alpl dort droben auf der 

m. EDER 

Und als der Dichtergeni 


erlebte Heimweh? 


x 1 us leiſe feine Flügel regte, da wurde 
es ihm nicht zu eng daheim, nein, mit Nie Liebe zur trauten 
Waldheimat verwob ſich immer inniger das Band verehrender 
Sohnesliebe zu dem ſtillen, fleibigen Vater Lorenz und der ſinni⸗ 
gen Mutter Marie. Ich wüßte keinen Dichter zu nennen, der ſo 
reichlich aus dem Jungbrunnen ſeiner Kindertage bis ins hohe 
Alter hinein für ſein Dichten geſchöpft hätte, keinen, der aus des 
Lebens Drang ſo gern zu den goldenen Auen ſeines Kinderglückes 
ſinnend und träumend zurückgekehrt wäre. 3 
„Die Waldheimat“, „Erinnerungen aus der Jugen it“, „Als 
ich noch jung war“, „Heidepeters Gabriel“ ſind = arnppeit Heime 

wehſang. Andere Schriften wie „Volksleben in der Steiermark“, 
„Neue Waldgeſchichten“, „Spaziergänge in der Heimat“ bezeugen, 
wie innig vertraut der Dichter mit Land und Leuten ſeiner Steier⸗ 
mork iſt. Welche Fülle von Geſtalten, die aus ſeiner Künſtler⸗ 
werkſtatt hervorgehen, alles Menſchen, nur darum ſo urſprünglich 
und lebenswahr, weil der Dichter nicht nur ihre Sprache redet, 
em auch in die letzten Falten ihrer Seele ſchaut. So erklärt es 
ch. daß es ihn immer wieder zu den Dörflern zog, nicht zu den 
Städtern, zu den Natur-, nicht zu den von Kultur übertünchten 
Menſchenkindern. Wir verſtehen, wie ihn feine Vorliebe für das 
Land zu ſozialen Problemen führt, die der Übergang vom Bauern⸗ 
tum zum Induſtrievolk mit ſich bringt, verſtehen, wie es ihm am 
Herzen liegt, den Bauernſtand zu erhalten gegen die anbrandenden 
Wogen des Kapitalismus, einem entwurzelten Volk wieder zur 
Bodenſtändigkeit zu verhelfen, es ſei nur an „Erdſegen“, „Welt 
gift“ erinnert. Iſt es nicht der ganze Dichter Roſegger, den wir 
aus dem Programm ſeiner Zeitſchrift „Heimgarten“ heraushören: 
„Nimm das Leben aus dem Herzen des Volkes — das bunte, 
ernſte, heitere, tollüſtige, ſchwarzdurchblutete, ſelig⸗jauchzende 
Leben und gib es auf den Blättern dem Volke wieder zurück. Die 
Leute, frage ſie nicht erſt, was ſie wollen, gib ihnen, was du 
IR: denn du haſt alles, was du an der Quelle der Natur ſchöpfen 
annſt. Natur tut ihnen not in heutiger Zeit. Sie vergeſſen die 
Pflichten treuer Sitten unſerer Vorfahren, erinnere ſte daran; 
fie vergeſſen die natürlichen Rechts⸗ und Gerechtigkeitsbegriffe, 
erinnere ſie daran; ſie vergeſſen die Kraft der Häuslichkeit, den 
Segen der Familie, die geſunde Befriedigung der Arbeit, erinnere 
ſie daran. Ihre Augen ſind geblendet von dem Schillern und 
Flunkern ſtädtiſcher Pracht, ihr Herz iſt erregt von Modebegier, 
Genußſucht, Strebertum, ihr Kern verflüchtigte ſich in ſeichte Aller⸗ 
weltszänkerei, ihr Blut wird Sag ihnen, daß 


h zu Galle und Gift. 
es Waldnatur gibt, erinnere ſie an den Geruch der Erdſcholle, an 
den Tau der Wieſen 8 E 


„ entfache in ihnen die Liebe zur para⸗ 
dieſiſch ſchönen Heimat!“ 5 zur p 


Ein paar Augenblicksbilder aus feinem Leben: Der Abe⸗ 
Schütze ſitzt in der Schule und will vor Heimweh ſterben, wenn 
er durchs Schulfenſter drüben ſein Häuschen erblickt, deſſen Rauch 
ihm verrät, daß Mutter eben dabei iſt, Strauben⸗ und Sterz zu 
kochen. — Der zwölfjährige Peter fol beim Dechanten in Birken⸗ 
feld, 5 Stunden entfernt, Latein I 
vorzubereiten. Kalt weht 
lager bei Nacht quält er 
nicht mehr aushält. 


22 * 


„ſo gern träumt 
Mit 22 Jahren iſt ſein 
„Behüt Euch Gott alle 


„Wenn du noch eine Heimat haſt, 

So nimm den Ranzen und den Stecken, 

Und wandre, wandre ohne Raſt, 5 

Bis du erreicht den teuren Flecken. . 

Dieſe Verſe von Albert Träger werden ihm zum Befehl. Det 

Lehrherr hat nichts dagegen, und nach neuntägigem Aufenthalt in 
Laibach hat er die Grenze der Heimat wieder erreicht. — Kein 
Wunder, daß unſer Peter hinter ſteinernen Mauern der Städte, 
und ſeien es die ſchönſten, wie Graz und Wien, nie heimiſch wer⸗ 
den konnte. Das Waldland hat's ihm angetan, es ließ ihn nicht 
mehr aus ſeinem Bann, mochten auch die Eltern ins Grab finken, 
mochte das Dörfchen ausſterben und wilder Wald die einſt be⸗ 
bauten Fluren decken. Zu ſchön war ſein Jugendland, zu reich 
hatte es ihn trotz aller Entbehrungen beſchenkt, als daß er es ver⸗ 
geſſen konnte. Dankbar bekennt er: „Meine Jugend war arm 
und voller Verzicht und Leiden. Aber wenn ſie heute auferſteht, 
ohne alles Bedenten gebe ich alles, was ich bin und habe, dafür 
hin.“ Oder er deutet uns ſeine Heimatliebe: „Wenn ich dom 
Vaterland ſpreche, ſo meine ich das nicht in volitiſchem Sinn. ich 
meine dam 
Natur, aus deſſen Sitten und Einrichtungen meine Väter hervor⸗ 
gegangen ſind, deſſen Zuſtönden ich natur emäß angepaßt worden 
bin, deſſen Bedingungen und Herkommlichkeiten die meinigen find, 
ich meine damit das Land, welches mir in allen ſeinen Teilen 
bhelmlich und traut iſt, in welchem ich alles begreife, verſtehe, ſo 
wie in demſelben mich alles begreift und verſteht.“ — 
Ganz ſeltſam Bat unferem Dichter das bitterſüße Heimweh 
Neifen mitgeſpielt: reift einmal durch Schwaben. Da 
em der heimatliche Seuduft entgegen. daß er umkebrt nach 


auf 
ſtröni. 


it das Land meiner Vorfahren, das Land, aus deffen 


+ Pofener Tagebkatt. >= 


Tirol, um dort wenigſtens Alpenheudüfte zu atmen. — In Rom 
ſteht er vor dem Koloſſeum, dem Pantheon, der Engelsburg, da 
wird ihm ein Bild lebendig von heimatlichen Feldrain, auf dem 
er einſt eine Buchbeſchreibung mit Holzſchnitten las. Mit Über⸗ 
windung fährt er noch zu den Ruinen von Pompeji. Da über⸗ 
fällt es ihn mit Macht, er läßt den Veſup und die blaue Grotte, 
nur heim, heimwärts geht es in ununterbrochener Bahnfahrt. 
Was gehen ihn die Spottreden der mißtrauiſchen Landleute an: 
„Da iſt er ja wieder, der Stadtgottel, der zu den Herriſchen ge⸗ 
ngen iſt, wei! er nicht arbeiten will!“ Wie rührend ſein Be⸗ 
enntnis mitten unter den Wundern des Südens: 
„Du liebes Haus auf ſtiller Bergeshöh', 
— 8 kühlem Mondesſilber mild umfloſſen, 
e grüß ich dich aus fernem, heißem Land, 
Wo niemals deine hohen Tannen ſproſſen, 
Wo nie ein Laut der heiligen Sprache klingt, 
Die du zum deutſchen Erbe mir gegeben, 
Wo nur ein altes Kind im Faſtnachtstanz 
Verſchachert und verjohlt ſein glitzernd Leben, 
Ein Land ſo ſchön, ſo reich und hochberühmt, 
Bewohnt von einem Volk in Bettlerlappen, 
Das auf den Trümmern ſeiner großen Zeit 
Sich kindiſch freut an feinen Narrenkappen, 
Ein Land, ein rchengarten auf dem Meer, 
Ein Eden, der ſonſt nichts mit dir gemein, 
Du arme Heide auf der Bergeshöh' 
Als Gottes Himmel und den Mondenſchein. 

Ein andermal — in Prag, dem hunderttürmigen. Roſegger 
erkrankt, und der Arzt redet etwas von Heimreiſe. Das half. 
Sofort tritt er die Rückfahrt an, und von Stund an wurde ihm 
wohler, bis er unter dem Stephansdom in Wien völlig real iſt, 
nicht zuletzt auch darum — ſo meint er neckiſch —, „weif man vom 
Stephansdom fo hübſch auf den Südbahnhof ſieht“. — Einſt wollte 
ihn ein findiger Unternehmer zu einer Kunſtretſe nach Amerika 
berleiten. Roſegger meint, er hätte jeden, der ihm dazu riet, 
wegen Aufreizung zum Selbſtmord verklagen können. 

oder Norden, nirgends tft er vor der Heimweh⸗ 


Ob im Süden 
krankheit ſicher. um das große deutſche Land kennen zu lernen, 
hat er eine Nordlandsreiſe angetreten. Und ſiche, oben im deut⸗ 
ſchen Norden packt es ihn wieder ſo mächtig, daß er in Sieben⸗ 
meilenſtiefeln über Holland den Rhein aufwärts nach Haufe kehrt 
und bereits nach 6 Wochen wieder in Graz eintrifft. Doch brachte 
er auch von der kurzen Reiſe den großen Gewinn mit, daß er, 
wie er an Robert Hamerling meldet, ſich als Deutſcher, als Glied 
einer großen, über die Staatsgrenzen Seewege elfen den deutſchen 
Volksgemeinſchaft fühlen lernte. 
Wenn man unſeren Peter zu den Soldaten genommen hätte, 
dann, in meint er, wäre es ihm nicht anders ergangen, als jenem 
Schweizer „zu Straßburg auf der Schanz“, von dem das Volkslied 
ſingt. Auch Roſeggers Dichtermund fang von dem, wes das Herz 
voll war. In ſeinen Gedichten „Zither und Hackbrett“ fehlen die 
Heimwehklänge nicht. 
Ja. frant der Dichter am Ende, 
überall daheim fein, wo es ſchön iſt, wo echte Menſchen wohnen? 
Mögen andere ſo denken und fühlen, er ſelber geſteht, daß er ſich 
zum Dichten nirgends ſo angeregt fühlt wie in der Heimat. „Es 
gibt Waldpflanzen, die eben nicht verſetzbar ſind. Und ſo ein 
dummes Waoldpoetenherz hängt wie ein Fichtenzapfen an einem 
Baum.“ Die Heimat bleibt ihm der Mittelpunkt, von dem aus 
allein er die Welt und Menſchen betrachten und dichtend geſtalten 
kann. Und io mag als letzt Wild aus dem Leben dieſes heim⸗ 
wehſeligen Poeten das folgende erſcheinen: Peter Roſegger mit 
einem Freifahrtſchein erſter Klaſſe für alle Bahnen ſeiner ſchönen 
Deraheimat, wie er, in eine Ecke gelehnt, ungeſtört ihre wechſeln⸗ 
den Bilder in ſich aufnimmt und Bleifeder und Notizbuch in der 
Hand ſeinem Erzählerdrange folgt zum frohen Genuß für Mik⸗ 
und Nachwelt. So hat die Heimat ihn verſtanden und geehrt, wie 
er ſie verſtand und liebte. Aber nicht nur der Steiermark iſt er 
für immer eigen, dem ganzen deutſchen Volke gehört er, das er 
liebte, für das er lebte und dichtete. Der Dichter des deutſchen 
Heimwehs wußte, was dem ſturmdurchſchüttelten Volle frommt. 


Sonntagsgedanken. 
“et : 
Ein lieber Zuruf. 


Es war ein ſchöner, friedeſamer Sommerabend im Thüringer 
Lande und ein Samstagabend dazu. Die Feicrabendglocken hatten 
eben ausgeläutet. Die Menſchen ſchritten ihren Häuſern zu. Ein 
altes Mütterchen lam den Weg entlang und begegnete einer Schar 
von Männern und Frauen, die vom Felde heimkamen. 

„Habt einen guten Sonntag miteinander!“ ſprach die Alte. 
Herzlicher Gegengruß flog ihr zu. Ich ſchaute das Mütterchen an 


ſoll das Poetenherz denn nicht 


und ſah in ein paar helle Augen, die zugleich gütig blickten. Was 


war's? War da mit einem Mal ein lichter Schein um das Mütter⸗ 
chen? War's ſchan der ſtille Glanz des kommenden Sonntags? 
Und fchriiten die Männer und Frauen nun nicht ſchncller, leichter 
dahin. wie vor einem inneren Rhythmus bewegt? Sonntag! 
Sonntag! Es war, als ob die gange Erde in einen ſchönen, 
ftillen Glanz tauchte, als pb irgendwo in unſichtbaren Fernen ſelige 
Glocken gingen! Sonntagszauber begann ſchon heimlich zu weben 
und Seele und Leib zu erfüllen. Der Sonntagszauber, dec wirklich 
da iſt und den wir uns mit den allerſchönſten Worten nicht zu 
erklären vermögen. Das Wort des alten Mütterchens hatte ihm 
das Tor der Seele aufgetan und nun war er inwendig in uns. 
„Habt einen guten Sonntag miteinander!“ - 
j II. 
Vom Sonnutagsgefühl. 
Gefühle find wie Blumen, die genährt und er 
die der Wiirme und des Lichtes bedürfen, wenn fie erfreuen und 
erquicken ſollen. Sieben ſie immer in Dunkel und Nebel oder 
Wind und Kälte, dann werden ſie matt, neigen die zarten Köpf⸗ 
chen, ſinken in ſich zuſammen, ſchwinden und ſterben. 

Rube und Sonne, der Tau bes Himmels oder die Treue eines 
Menſchenherzens ſind nötig zu ihrem Gedeihen. Wie ſtehl's um 
das Sonntagsgefühl? Dieſes eigenartige und koſtbare Gefühl, 
dieſes heilige und zugleich ſelige, blüht in unſerm Herzen wunder“ 
ſam ſeit Kindertagen, und tief hat es ſeine Wurzeln in uns ver⸗ 
ankert. Es erfreut und erquickt uns, macht uns fröhlich und ſtark. 
Und dennoch. dennoch! Wie gar kann es verkümmern, 
welken, ja — und ſterben, und keine Kunſt macht's wieder leben. 
dig. Manche Menſchen glauben, es Tel noch in ihrer Seele mit 
Friſche und lachenden Farben und täuschen ſich durch Taumel und 
äußern Genuß und auch in Haſt und Jagd nach dem Erfolg. Sie 
wiſſen nicht, daß nur noch ein kümmerliches Dinglein ohne Duft 
und Glanz von jener zarten Schönheit übrig blieb. Und eines 
Tages durch anderen Menſchen oder irgend einen Umſtand ihres 
Lebens erfahren und erkennen fie, wie arm, wie bitter arm fie 
wurden. — 5 1 0 

Mehr denn zu anderer Zeit iſt es in unſerer 
wahrhaft und ins tiefſte erquickendes Sonntagsge 
und zu pflegen zum Glück des einzelnen und aller. akt es uns 
pflegen durch die natürlichſten Mittel: Ruhe und Sonne und 
Gaben des Himmels und des Herzens, auf daß es blühe, erquickend 


friſcht ſein wollen, 


notwendig, ein 
fühl zu hegen 


blübe! — 


e 


beilage des Poſener Tageblattes. 


Die verwechſelten Stühle. 


Von Alfred Richard Meyer. 

Ich bin in dieſen winterlichen Tagen durch das thüringiſche 
Rudolſtadt gebummelt, die Stadt. deren Schloß die herrlichſten 
Rokokoſäle Deutſchlands birgt, die niemand kennt, in der Schopen⸗ 
hauer feine Doktorarbeit ſchrieb, in der ſich Schiller und Goethe 
zum erſten Mal im Leben perſönlich gegenüberſtanden — und zwar 
im Lengefeldſchen Haus am Bergabhang —, „wo im Umgang mit 
ſeinen geliebten Freundinnen (Karoline und Lotte, feine ſpätere 
Gattin), ſich ſein (Schillers) ſittliches und äſthetiſches Gefühl 
weſentlich läuterte“, wie der alte Karl Hoffmeiſter, der Heraus 
geber der Nachleſe zu Schillers Werken ſo ſchön ſagt. Natürlich 
trat auch ich in das Lengefeldſche Haus, obwohl mir der Hotel⸗ 
Haus knecht verſichert hatte, daß es dort nichts zu ſehen gäbe. Aber 
trau der Himmel fo e ner Hausknechtsſeele! Die jetzigen Bewohner 
des mit einer Gedenktafel verzierten Hauſes ſagten mir ungefähr 
dasſelbe, daß es wirklich nichts Beſonderes mehr in den Zimmern, 
die Scheller einmal bewohnt habe und in denen er bekanntlich 
„Das Lied von der Glocke“ gedichtet habe, zu beſchauen gäbe. Ich 
mußte widerſprechen: das ſei doch 1709 geweſen. in Jena; in dem 
kleinen Gartenhaus, in dem auch der „Wallenſtein“ entſtand. Dann 
handle es ſich eben um das „Lied an die Freude“. Man könne 
ſich dach wohl mal irren, vor allem, wenn man ſelbſt ſchon ſo alt 
ſei. Wiederum mußte ich widerſprechen. Auch in der Körnerſchen 
Villa in Gohlis bei Leipzig ſei ich geweſen; 1785 käme als Jahr 
in Betracht, während für Rudolſtadt der Sommer 1788 — ja, ja, 
am 9. September 1788 hatten ſich hier Goethe und Schiller zum 
erſten Mal „die großen edlen Händ'“ gedrückt, um mit Ludwig 
Eichrodts, vulgo des Schulmeiſters weiland Gottlieb Viedermeiers 
„Großer deutſcher Literaturballade” zu reden. Und wenn hier 
im Hauſe wirklich ein Gedicht entſtand, ſo könne es ſich nur um 
die erſte Faſſung der „Künſtler“ handeln, des vorzüglichſten Lehr⸗ 
gedichtes, das dann ein Jahr ſpäter im Märzheft des „Deutſchen 
Merkur“ erſchien. Mein Wiſſen war den jetzigen Bewohnern des 
Hauſes, in dem einmal die Witwe des Oberjägermeiſters von 
Lengefeld den Dichter vor die Mahl zwiſchen ihren beiden hübſchen 
Töchtern geſtellt hatte, ſichtlich peinlich. Aber darüber hinaus 
ien man mir noch eine andere Peinlichkeit verbergen zu wollen. 
Man ſtotterte irgend etwas von Stühlen. Hier hatte ich die Zange 
der Erforſchung anzuſetzen, begriff ich ſogleich. Und da ſtotterte 
man denn auch ſchon des weiteren los: gewiß ſei die ganze Ge⸗ 
ſchichte für Deutſchland ſowohl wie für die Welt ein großes Un⸗ 
glück, und ich möge es nur ja nicht in die Zeitungen bringen! 
Ein Segen, daß der gute Großvater das nicht mehr erlebt habe, 
der noch genau gewußt habe, auf welchem Stuhl an dem bewußten 
9. September Goethe, der in ſicherer Ruhe des äußeren und 
inneren Lebens ſich bewegende, damals aber ſich ſetzende Olympier, 
ſich niedergelaſſen habe; und auf welchen Stuhl Schiller ſeiner⸗ 
ſeits. Scharf ſah ich die rotgewordene alte Dame an, die ſogleich 
bemerkte: der Zwiſchenſat von der ſicheren Ruhe bis Olympier ſei 
natürlich nicht von ihr ſelbſt, vielmehr habe ſie ihn einmal vor 
Jahren in einem dicken Buche geleſen. Und was fie ſelbſt beträfe. 
ſo könne fie mit allen Eiden beſchwören, daß fie an dem großen 
Unglück gänzlich unſchuldig ſei, das vielmehr ganz zu Laſten des 
neuon Dienſtmädchens falle, dem man ſelbſtverſtändlich daraufhin 
ſogleich die Türe gewieſen habe. „Verwechſelt hat ſie die Stühle 
eines Morgens beim Aufräumen! Und da doch in dieſem Zimmer 


— bitte, überzeugen Sie ih mit eigenen Augen! — ein Stuhl 


dem anderen ſo ähnlich ſieht wie ein Ei dem anderen, ſo wird 
ſich dieſe furchtbare Verwechſelung niemals, niemals wieder gut 
machen laſſen, und mon wird nie wieder ſagen können: auf dieſem 
Stuhl hat damals Schiller geſeſſen und auf jenem — jawohl! — 
Goethe! it das nicht ſchrecklich? Dabei batten wir dem 
dummen Geſchäpf fo eindringlich wie nur möglich eingeſchärft. 
die Stühle, einen jeden, ganz genau an. feinem hiſtoriſchen Platz — 
Ich nickte ſtumm, gab der alten Dame in ſichtlich betontem 
itleid die Hand und entfernte mich, ſcheinbar ergriffen, inner⸗ 
lich aber voll ſchon bald los peuſtender Heiterkeit od des Anblickes 
der ſechs ganz gleichen Stühle, die uniform mit rotem Plüſch über« 
zogen waren, neckiſche Muſcheln trugen und ſich ſichtlich als ſcheuß⸗ 
liche Erzeugniſſe der achtziger Jahre des 19, nicht etwa des 
18. Jahrhunderts bekannten. Und daß ich nicht nur dieſe ſchnöde 
Erkenntnis, ſondern die ganze Geſchichte jenes großen, nie wieder 
gut zu machenden Unglücks nun doch in die Zeitung bringe — 
ja, dieſer Todſünde wegen werde ich nun wohl hinfort das liebliche 
Rudolſtadt zu meiden haben; es ſei denn, daß ich mich der Tarn⸗ 
kappe meines bürgerlichen Pfeudontzms: Meyer, erfreuen darf, 
Wozu bisweilen ſo ein Kollektivname gut ſein kann! 


Bunte Zeitung. 

Wie bas Volk „Spediteur“ und „Spedition“ ſchreibt. Ein 
dend des Spediteur hat ſich auf Grund ſeiner Korreſpondenz eine 
Sammlung der vorkommenden Schreibungen des Namens ſeines 
Berufes und der Bezeichnung ſeines Geſchäftes angelegt. Außer 


16 5 
der amllichen Schreibung „Spediteur“ und „Spedition“ kamen in 
25 4970 eee Briefen und auf den Driefumſchlägen 
folgende 70 Schreibungen bor: Spedietör, Spediter, Speditäur, 
Spedietär, Spetitör, Spetieter, Spedieteur, Spedieteuer, Schped⸗ 
teur, Spetitour, Spiditeur, Spinitöhr, Spinnctehr. Spin n 
Spinitar, Spinnither, Spinnitähr, Spinnithör, Spinniteur. Erin; 
theer, Spünnniteur. Spintitehr, Spendeteur, Spenidar, Epevithär. 
Spenidör, Spicklater, Speglatär, Spimmteur, Spendreteur, Spo 
ditör, Spinither, Speditior, Spinitär, Spiliter, Spiniteuer, Spödi⸗ 
tor, Spettuchteuer, Spinter, Spimteur, Spüditzer, Spiglatär, 
Spetienier, Spillicter. Spieliter, Spiloter, Spenideur, Spenditör, 
Spillitär, Spiltehr, Sperideuer, Spülitör, Spendoteur, Spditeher. 
Spittlitär, Spenitör, Spedietär, Spetetaer, Spälietär, Speliter, 
Spedider, Schpeditar, Spoditur, Inpeditör, Spteur, Spediezieon, 
Spetitiun, Spetulation, Spidt., Spedesion. — Geringe Unterſchiede 
zwiſchen zwei einander faſt gleichen Schreibungen ſind in dieſer 
Blütenleſe unberückſichtigt geblieben. Würde jede einzelne Abart 
berückſichtigt werden, dann würde die Sammlung mehr als hundert 
Wortbilder enthalten. 5 5 5 RUE 

ontenlie. Einen Apparat zur Kontrolle bes afes, 
den 3 Karl Nägele in Berlin konſtruiert bat, beſchreibt 
Dr. W. Weber in der „Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“. 
Der Apparat zeichnet ſelbſttätig alle Bewegungen des Ruhenden 
guf. Durch zahlreiche Verſuche iſt nachgewieſen worden, daß im 
wachen Zuſtande ein Menſch nur mit größter Anſtrengung eine 
ganze Stunde unbeweglich daliegen kann. Demnach kann eine 
mehr als eine Stunde dauernde gerade verlaufende Linie auf dem 
Schreibſtreifen des Kontrollapparats mit Sicherheit als Schlaſ⸗ 
inie angeſehen werden Demgegenüber find die Wachkurpen an⸗ 
ezeichnet durch zahlreiche, immer dicht hintereinanderfolgende 
Anſchläge von mehr oder weniger großem Ausmaß. Bei ganz kurz 
bemeſſenen Zeitabſchnitken kann bezweifelt werden, ob die zu 
prüfende Perſon wirklich geſchlaſen hat, da während. des Schlafes 
vorübergehende Bewegungen regiſtriert werden können, bei mehr⸗ 
ſtündiger Beobachtungsdauer iſt aber ſtets ein Urteil möglich, ob 
und wie die Werfichöperfon geſchlafen hat. Der Kontrollapparat 
kann in Krankheitsfällen die Tätigkeit der Nachtwachen erleichtern, 
teils auch erſetzen und jedenfalls ergänzen. Er geſtattet Menſchen, 
die Schlaflosigkeit ſimulieren wollen, zu entlarven und Neu⸗ 
raſtheniker von dem zufriedenſtellenden Zuſtand ihres Schlafes zu 
überzeugen, wodurch er bei Entwöhnung von Schlafmitteln bes 
ſondere Vorteile bringt. a 8 
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Achtung! Achtung! 


Große Sendung 


Boprüiches Por; elan 


1 


| 


für 6, 12 18 u. 24 Perſonen, 


Taſelſervice; prima weiße Ware mit Gold⸗ 


rand und modernen Randdekors, von 350 000 bis 
für * 12, 


2 000 000 mark. 
Kaffeeſervice 2 


Perſonen, von 75000 bis 225 000 
Mart. 


deutſches 


Bleikriſtalle Fabrikat). 


% Jardinièren, Dajen, Teller eic. 
in großer Auswahl. 


in allen Ausfüh⸗ 


Lampen rungen für Salon, 


Speifezimmer, Schlafzimmer, für Ele: 
triſch, Gas. Spiritus und Petroleum. 


auch ganz aus 
Meſſing, für KR 

Kin er u. Er⸗ A) 
wachſene, in 
groner Aus⸗ 
wahl. 


Balmen- | 


ſtũ nd aus See künſtleriſche Ausführung, 
nder von 25 000 bis 500.000 Mart. 


Sämtliche Haus: und Küchengerä e, 

Glas⸗ und Porzellanwaren, Eiſerne 

Oeſen, Schlinſchuhe, Rodelſchlitten etc. 
empfiehlt 


W. Zietek 


POZNAN, Stary Rynek 13. 


Offeriere: 
Baustückkalk, waronweis 
Portland-Zement, iawise 
Ja. Dachpappen 
Dest. Steinkohlenteer 
Klebemasse 
Pappnägel. 


Franz Guftmann. 42 


8 Fifchotterfelle::300000 5 
® Vinrperjcite 600 000 
Fuchsfelle bis 275000 


© Snienielle. . . . . bis 12000 
Roßſchwanzhaare „ Pid. bis 13 000 
je nach Qualität werden Preiſe gezahlt. ng. 


Schafwolle 

N menge und gebe für 3%, Pfund Schafwolle 
1 1 Pfd. gute Strickwolle. f 
Fellgeſchäft Poznan, Sw. Marcin 34. 
Privatwohnung: ulica Slarbowa 14, Keller. 
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Tozew. 
1. 120 u. 75. 


Suche zum 1. April aufs, Land L86555 


Kindergärtnerin I. Kl. 


mit Unterridh: sberechtigung füt die erſten drei Schuljahre zu 
3 Kindern (6 ½—9½ J.). Gefl eee mit Bild, Zeug⸗ 


nis abſchriſten und Sehaitsaniprüchen er | 


Frau ©. « Taegold, Iseo görnd 


Kepno (Pozn . 


Geſchäftsſtelle d. Bl. 


poſener Buchdruck rel u. ber · 


f ler O. . 4 
Kara eee 
gchmiedemeiſter, Hlenoly ll fin 
Maschinen . Mergerär. DEM 
'iepaften, tust * RN g 95 ein bel guter Ber: 


+ Pofener Tageblatt. 2. 


Einladung 
ordentlichen 


Generalberiommlung 


Diensing, dem 6. März 1923, mitlags 12 Uhr 


in Salle hes Akademiekie Kasyno in Poznal, 
ul. Dabrowskiego 5. 


Tagesordnung: 

. Wahl zweier Urkundsperſonen für die Vollziehung des Protokolls. 

. Bericht de Patronats Zwiazku polek Zarobkowych i Gospodarezych über 

die in der Poznariska Spolka Okowiciana am 20. und 21. Ottober 1922 durch⸗ 
geführte Rev ſion. 

. Erftattung des Geſchäftsberichts und Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes für das 
Jahr 1921/22. Bericht des Auſſichtsvaus über die Revision. 

Genehmigung der Bilanz ſowie der Gewinn- und Verlu rechnung ſüc das Jahr 1921/22. 

Erteilung der Entlaſtung dem Vorſtande und dem A ſſichtsrate. 

5. Ber eilung des erzielten Gewinns. 

6. Feſtſetzung des Eintrettsgeldes für die neueintretenden Mitglieder. 

7. a über die Nichteinhebung von Beitcägen für Verwallun ane im Geſchäfts⸗ 
jahr 1921/22. 

Basl von dre Auffihtsratsmitgliebern. 

gekiegung der Höhe der Reiſckoſten und N gelder für die Mitglieder des Aufſichtsrates. 


Prrmaiska dit Huna 


Spöldzielnia dla zbytu okowity z ogr. odpow. w Poznaniu, 
ul. Cieszk wsklego 5 III. 
v. Treskow. Dr. Gwiklinski. 


Wirtſchafts⸗Eleve 


In guter Familie wird zum 
1. Marz d J. eine Benſſon wird zum 1. N auf meine 400 Morgen große Wirtſchaft 
geſucht. Junge Laue von kleiner Wiriſchaft mit polniſchen 


frei. Schülerin von außerhalb 
oder Berufs dame wird bevor⸗Sprachtenntmiſſen bevorzugt. Bewerbung mit ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslauf an 


zugt. Landw. Produkte werden 
L. Wege, Cerekwica-nowa pod koweclee 
1 — — 


mu Penſions eld verrechnet. 
powiat Jaroci 


De 


m .0 


5 
1 


V. Lossow. 


Angebote unt. B. 8 318 an die 


Ses m 1. April 


ein Mädchen 


aus beſſerer mu zur Erlernung des Haushalts auf 


See N 


= Rittergut ohne gegenſeitige Vergü ligung. 


Ebenſo kann a. „zur Unterſtützulg des Beligers 


be Tu u 
BER E er 
Müllerlehrling nicht unter „ein B amfe: Rogaenwährung. 


kann ſich fofort meiden. 
Waſſermühle Popowo 
b. Wronkt. (5559 


Junge Mädchen 


im ng von 14—16 Jahren 
zür leichte Beſchäftigung geſucht 


Angebote unt. 5. 5510 an die E „Blattes erb. 


geſuchl. £ 
551 31. 


9 Orla p- Kozmin. 


Suche zu ſofort eine füchlige 


Wirkſchafterin 


für LCandhaushalt, die durchaus erfahren im Kochen 
onen der e — :,. —. 2 28 
Angebote mit Zeugnis⸗ 
5496 


lagsanſtalt f. J., Zwierzynieckas. 
JE 


Berufslandw., evangel., 
verh., 2 J. Praxis, in un⸗ 
gek. Stellg, laugj. Oberbe- 
amter, ſucht zum 1. 7. 23, 
evtl. fr., geſtützt auf nur gute 
Zeugniſſe, 


ſelbſtändigen 
Wirkungskreis 


oder als Guksverwalker 
auf Nebeng. 


Backen. Schlachten und Einmachen. 
zucht iſt. Z itgemäßes Gehalt 
abſchriften einzwienden an 1 
owalewiec 
an E Aue be Pleſ ew Bahnhof. 


p- c er Herr⸗ ach juche per ſofort oder ſpäter 


Poasche Sorachtenntniſſe erwünſcht, 
aber nicht Bedingung. 


Franz Guttmann, Tozew (Dirschan). 
e e 120 u. 75. 


Stellung 


per 1. April 1923. 
K. Walter, Schmiedemeiſter, 
Jankowiee, poczta Tarnowo, 

Poznan-zach. 


vertrauenswürdiger, tüchtiger, ſelbſtän ündig arbeitender 


5555 


mit beſten Bepefungen au bolniſchen Fuktermittel⸗Kreiſen, wie 
Zucker- und Kartoffelflocten - gabriten 


zweces Ilebernahme einer Filiale. 


s Kir branchekundige Herren mit la. Zeugniſſen wollen ſchriitliche 

Geſuche mit Gehaftsaumeu ten, einreichen unter H. A. 5272 an 
Rudolf Mosse, Hamburg. 

6 5373 


2 — —— e rn 


I oraktiſch tätig, evangeliſch und 


erfand: Buchhandlung. 


Direkte Lieferung von 


Büchern, Zeitſchriften, Muſikalien 
Fur Anſchaffung empfehlen: 
Sang und Alang, Band 9. 
Bäuninger, Worte der Seele. 
mielert, Das Weſtfalenbuch. 
Faul Burg, Alles um Liebe. Göthe⸗Roman. 
Berühmte Mufiter, Beethoven. Wagner, Chopin, 
Schubert, Schumann, Lißzt, Bach, Moz art, Blabms. 
Ehrenſtein, Die Gefährten, Bericht aus einem Toll 
haus, Roman. 
Haller, Die Epochen der deutſchen Geſchichte. 
Bedin, Don Pol zu pol, 1. Rund um Aſien. 
Nordpol zum Aquator. 
Roß, Süd Amerika, die aufſteigende Welt, mit 54 
Abbildungen. 
Dr. Cederer, Märkiſche Fahrten. 
Dr. Böhlfeld, Repelitorium der Weltgeſchichte. 
Calmbach, Die Diktatur in der Geſchichte. 
v. Eſchtruth, Lichtfalter, Roman. 
Dr. Groeper, Deuiſche Siteraturgeſchichte. 
arter-Hoencke, Reifende Staaten, Roman. 
mmel, Das Problem Graf Kayjerling, Wider den 
Geiſt der Weltüberlegenheit. 
Rintelen, Zurüd zur Goldmark. 
Dely, Morgen iſt auch ein Tag. Ein Künftlerroman. 
Baafe, Der fiebenarmige Leuchter des alten Bundes, 
ſeine Geſchichte und Symbolik. 
Dalier, Menſch und Wel alls lehre. 
wilde, Aber Frauenliebe und Ebe. 
Erneft, Beethoven. Perſönlichkeit, Leben, Schaffen. 
Für unſere Baustöchter, Ein Buch der Liebe und 
des Verſtehens. 
Ludwig, Das Annedorle. Heitere Geſchichten. 
Thürnau, Das ferne Leuchten, Roman. 


2. Vom 


Breuer und Frend, Studien über Byiterie. 
ar Kallifles. Eine Studie vom Rechte des 
rkeren. 


Sander, Staat und Recht. 

Ferch, Käthe Kittner's Flitterwochen, Roman. 

Zipperlen, Iüuſtrierter Baustierarjt für Landwirte 
und Haus tierbeſitzer. 

Kulturhandbücher für Gartenfreunde, I. Band 
Unfere Freiland⸗Stauden. Anzucht, Pflege, Der: 
wendung. 

e Umgebung, mit einem Ausflug nach Hel⸗ 


waren und die Aönigsſchlöſſer. 


Seitſchriften: 
neue Muſikzeitung von Dr. Holle, 
Die Woche. 

Daheim 


vel agen u. Alaſing's und Weſtermann's Monats⸗ 


Europäliche Modenzeitung. 
ür's Baus. 
eutſche Jägerzeitung. 
Die Lehrern, Organ des allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnenvereins. 
Die Gartenlaube. 


Sämtliche Beſtellungen, 


| auch ſolche von hier nicht angezeigten Büchern, 
Feitſchriften und Muſikalien bitten wir 
direkt an uns 
zu ſenden! 


poſener Buchdruckerei. DerlagsanftaltT A. 
Poznan, ulica Zwierzymecka 6 


* 


—. . , — 
S um 1. April ür meine 2900 Morgen gr. 

u e Brennereiwirtichaft evangel, unverhenat. 
der polniſchen Sprache machtigen 


Beamten m 


nicht unter 25 Jahren. Reitpferd wird geſtellt. 5512 
Zeugnisabſchriften mit Gehaltsanſprüchen erbittet 


nn e e en pow. Wrzesnia. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


1 U I pri in, 
geübte Stenotypiſtin m. 4 
— Beuan., ſucht ab ſoſort oder 


päter Stellung. Geſl. Off. 
u. 5516 a. d. Geſchſt. d. Bl. 

Fräulein, 21 Jahre alt, 
im Schneidern 
bewandert, möchte wieder vom 
1. März oder 1. April Skelle 
als Stütze oder Wirtſcha 
terin bei nettem Famil en 
anſchluß anne men. — Geil. 
Angebote find unt. K. 5207 
an die Geſchäfts ſtelle d. Blattes 
zu richten. 


2 junge Mädchen 


aus beſſerem Hauſe ſuchen 


Slellung im Haushalt, 
Familienanſchluß erwünſcht. 
Offerien unter Nr. 5853 
an die Geſchäftsſtelle des 
„Liſſaer Tageblattes“ i. Leſzno 
erbeten. 


un Landwirt ſucht 
. 1. 7 25 Stellung als 


. Beanler, 


Selbiger iſt bereits 3 Jahre 


kann gute Zeugniſſe na ae: 
Gefl. An & 5 5. 5532 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Müllerei⸗ 
Werkführer, 


Mitte 20 er, verheiratet, ſücht 
baldigſt Stellung in Dampf⸗ 
der Waſſermühle, eventl. 
Mühle zu pachten. Gefl. 
Angebote unter B. 5543 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


en ln m — 
Für meinen am 1. Mai er. vom Militär 


frei werdenden 15525 
Beamten Herrn Anders 
ſuche zum 1. Juli oder früher Stellung. 


R. Koeppel, 
Benice bei Wolenice, Kreis Krotoſzyn. 


32 Jahre alt, aus guter alter Poſener Groß⸗ 
Dame, grundbeſitzerfamilte, ſucht zu bald oder ſpäteg 


Stellung als Hausdame 


in feaueniofem roßen Landhaushalt. In allen Obliegen⸗ 
eiten ing Sieh dete e Empfehlungen. — „ Pa 


gen. Gefl. Angebote unt. 
die Gesc ſsſele dieles Blattes erbeten. user 


Doſener Tageblatt. > 


kaufen jede Menge frei Bahnhof 
Brennerei in eigenen Gebinden zu 
höchsten Preisen 
gegen bare Hanse bei Verladung 


J. Schmalenberg, Mit 


Telephon: 313, 609, 3271, 2999 I) A N 2 1 8 Telegr.-Adr.: Schmalksuf, Danzig, 


Spiritusraffinerie. 
5 Vertreter: | nr 
Ben 5 Mikolaiczak, Poznan, 
Telephon: 1414, 3848. ä pl. Wolnosci 7. N b 5 Telegr.-Adresse: E,mjot. 


—— 


Holz⸗Lizitation 


Grauen Haaren 


am 3. a. e Konnte nk 11:14 Ahr, 1 5 — = gibt die * 
Zita 300 Fm Kieſern⸗Grubenholz a L 


(bis 20 cm Zopf) in Loſen von zirka 160, 60, 50, 30 Fin] 


80 Rm e e 
20 im Bichlenfiangen, 
69 Fm Eichenſtangen, 


6—10 em Durchm., bis 9 ige Yang, 
u meiſtbietend verkauft werben. 

25% des Kaufpreiſes in runder Summe als Ans 
zahlung. | zur Bahnſtation 2—4 km, teilmeife 
Chauſſee. Bahnſtation Göra und Brzoſtow. Beſich⸗ 

ung auf Anmeldung beim Forftamt Gora, p. We. 


„Schloſſerei 


mit kompl. Einrichtung, 


Err! paſſender Wohnung, er und Küche, 93 ſämtlichen 
Er „jofort abzugeben. Ferner 


immer und Küche mil Möbeln (Eiche) 


„li 3 ſofort abzugeben. ofen. Angebote 
unt. 8470 an die ee Sit diefes 4 8082 erbet Bein" Ä 


10000 Firſtziegel 


Fe iswert rs! 145 
Kropf, Dom tegelei, Kowalewiee 5. Pleſzew Bhf. 


Haar- Rogenaratr 


Flasche 2 


„U NAM E Lee Leeden 


teinster Künstlicher — 1 — 


' 225 la G. m. b. H 
ö Lein 5 58 Priesensir.24 
a E 1 Fr i 9 eke irnatstr. —— 


i von vorzüglichem Geschmack. 
Na h rwer t: 1 Eßlöffel =1 Hühnerei. 
Alleiniger Hersteller: 


Dr.WA.HENATSCH, Unislaw 
3 powiat Chelmno. » 


Allen holden, klugen Frauen, 

Die auf gutes Essen schauen, 
Ruf ich zu mit voller Kraft: 

Wollt Ihr guten Kuchen backen, 


a Stuhl- Ur a 


g 5 Fabrik ar 
Ausſchneiden! Ausſchneid . Fleisch mit feinstem Fette braten 
usſchneiden Ausſchneiden! Haben d ee ’ „Bu ezyn a“ g 
Poſtbeſtellung. Bydgoszez, 


Sienkiewicza 18/16. 
An das Poftamt — 


Fensterglas 
. 


10 ee 
8 ert 
Oniezuo . 


Ai uch ur gen! 


Ich bin überall zu haben 
Auch im kleinen, kleinsten Laden, 
Wenn nicht en dann gleich daneben! 


ln ni tl LONAM 


Repräsentant für Pözuaä und ehemalige Provinz: 
Z. Antoniewiez, Poznan, Noa 4a. — Telephon: 3880. 


we beſtellt 1 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat März 1928 


Name e ER 
Wohnort rere 
. on. un 


„ „%% „„ „„ 


1 3 2222 5 * 1 \ Beendarbimi Möbelsändier 
REITEN LITE 50 | Ba nice Warintanstge 35% 


244 fh A4 
— oe nes N ha " * 5 * . . . * 1 eee. ee f 
’ „ W 


